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Vaderhus un Moderſprak.

Vaderhus un Moberſprat!

Lat mi't nömn un lat mit ropen ;

Vaderhus, du helli Stęd,

Moderſprak , du frame Ręd,

Schönres klingt der Nix tohopen.

Vaderhus un Moberſprak!

Beſte twe vun alle Saben ;

Wüſs der Nix ſo ſchön , ſo ſchön !

Mehr as Gold un Edelſteen

Liggt in düſſe Wör vergraben .

Vaderhus un Moderſprať !

Rinnerglück un Öllernfreuden ;

Och , wer töff ſe wull fær Geld ?

Weer't od fær de ganze Welt,

Leet id ni de lewen beiden.

Vaderhus un Moderſprak !

Lat mi't nömn un lat mi't copen ;

Ward mi doch dat Hart ſo ſlan,

Ward mi gar de hellen Thran

Liſen ut de Ogen lopen !

Meher , ditm. Ged . I. 1
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Wihnach abnd.

So ſtill un ſach , lo ſtill un ſach,

As wenn dar buten Predig weer ;

De Schummerntid verdrängt den Dag,

Un düſter ward de Eer ;

Un baben ſchient vun'n Himmelsjaal

Bel duſend Lichter æwer't Feld ,

Un Engeln ſwędt der op un dal

Mit Saben dær de Welt ;

Un weeſt du ni wat dat bedüd,

Wenn ſo -en Engel fummt und geit ?

Dat is de Tid, dat is de Tid

Vul luter Seliteit !
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Denn wo he keem un wo be weer,

Dar ſteit de Dannbom hell un grön,

Dar is keen Leid, keen Kummer mehr,

Un nix as Luſt to ſehn.

-
Nu's . Tid ! ſüh dar, nu kamt ſe an !

O, töv un freu di'n Ogenblid !

Se będ , ſe fohlt be lütten þann

Un lacht vær luter Glück;

Un denn en larm , un denn en Luſt

Wo Vader oder Moder ſteit ;

Vet duſend Dank! un Kuß um Ruß,

Datt ſülm de Engeln freut. -

Un fühſt du wull de öllern ſtahn

So ſtill und fachen ? füb, je meent,

De Lichter matt de ogen thran'n,

Un mark ni , dat ſe weent.

Denn ward ſo grot dat lütte Hart,

Un hin is all uns Gram un Leid ;

Denn föhlt wi, dat wi Rinner ward

Un uns as Kinner freut.
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Wat ſchient ſo hell ? de witte Snee,

Dat blanke is vull Winterblom ;

D , denk daran ! de Noth deit web ;

Du freegſt ja doch din Bom.

-D , denk daran ! wa menni Sen

Geit hungri betteln oppe Strat

Un fann de bellen Lichter fehn

Un alle Pracht un Staat.

Wa menni Een weent in ſin Noth,

Wenn Annere lacht in Hüll un Fül ;

He treeg teen Bom, he bett feen Brod

Un bewert lud vær Küll;

Runn em denn gar keen Engel finn ?

ja ! Dar hett wull ock een ſtabn ;

Di bröch he man de Freuden rin,

Den Annern bröch he Thran ! -

D , denk daran ! un do din Beſt;

Du kreegſt ſo rikli ; ſtab em bi !

Bring't ſülm herewer : ,, Fröhli Feſt!

,, Dat ichidt uns Serrgott bi!"
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Un wenn he denn ſo fęli lach,

As wüſs vun gar keen Leid ſin Hart,

Un benn de þann bi brüdt, -

Wa wunnerbar di ward !

gęs Ach,

Dat lõppt di dær de Boſs ſo warm ,

Möchſt ween’n un lachen, ſeggſt keen Wort,

Du möchſt em holn in beide Arm

Un flitſt bi liſen fort.
-

Un weeſt du ni wat dat bedüd ?

Dat is de Freud an't gude Wark !

Un morgen , wenn de Rloden lüb,

Dann gab man ſtill to Rark.
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bewer'n ka rkhoff reeg ik geer n.

QEwer'n Rarkhoff feeg id geern ;

Is ſo ſtill, ſo liſen ;

Rükt ſo föt de Blom vun Feern,

Schient de Krüz vun Iſen.

Sachen ſleit de Klock den Tack

Baben inne Wulken,

Un op't rode Karfendack

Singnt de Spreen un Swulken.

Un dat Gras dat grönt ſo friſch

Mant de Kränz un Bänner ;

Un de vullen Roſenbüſch

Læhnt ſick an't Gelänner.
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2 Ewer'n Karthoff ſeeg id geern ;

Is ſo ſtill, ſo fachen !

D , fo neeg ! – un doch ſo feern,

Eh' wi't ahnt un dachen !

Süh , wat noch ſo gut, fo föt,

Mæt wi doch verlaten ;

Un de Roſen , de der blöht,

Sünd mit Thran begaten.

Ward dat Hart ſo wit , fo wit,

Ward de Boſs ſo apen,

un wo de Annern li't,

Möch id liggn un ſlapen !

och ,
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Uenuer de Koh.

Kumm , olſce, kumm !

Wat fifft ſo flot un ſtumm

Un fragſt wo is he bleben ?

He hett mit mi na Melken gahn,

He hett mi nir as Lewes dahn,

As Lewes dahn ,

Weer all min Glüđ , min Leben.

Stah , Oliche, ſtah !

De böſe Krig weer da,

Dar muſs dat Lewſte wannern ;

Dar bett he mi ſo hartli tüßt,

Dar ja he mi ſin lep Adjüs,

Sin leß Adjüs,

Un tog mit alle Unnern.
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Hopp , oljche, hopp !

Na't Norden gung dat rop,

Och , wit herop na't Norden !

In Friederic wull achter'n Mall,

Dar ſammeln fid de Dänen au ,

De Dänen all

Un wulin de Dütſchen morden.

Sach , Olde , jach !

Nös keem de düſtre Nach,

Wo all dat Blot vergaten.

Dar weer des Morrns dat Gras ſo roth,

Un lants de Roppeln ſleep de Dod,

Ja , ſleep de Dod,

Dar funn em ſin Ramraden.

Still, Olſdhe, ſtil !

Ick weet ni wat ick will

Vær luter Leid un Jammer !

Un wenn ick ſitt un melk de Röh,

Denn deit mi och , dat Hart ſo weh !

Dat Hart ſo weh !

Denn fallt de Thran in'n Ammer !
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Ju Ehren.

(Frei nach Hebel. )

En Leed in Ehren,

Wakeen will’t wehren ?

Singnt ni de Vagels lud bi Dag ?

De Engeln liſen Dær de Nach ?

Man jümmers Luſt un Moth,

De Baden friſch un roth,

Denn bett't in alle Deeln keen Noth.

En Drunk in Ehren,

Wakeen will’t wehren ?

Drinkt ni den Dau de Blom op't Feld ?

De Landvagt od ſin Glas fær't Seld ?

Wer bi de Arbeit ſteit

Dag ut , Dag in , den deit

Des Abnds en Drunk gewiß keen Leid .
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En Ruß in Ehren,

Wakeen will’t wehren ?

Küßt bi de Engeln ni in'n Drom ?

Un füßt ſick ni de Blæd un Blom ?

In Ehren ! beff id ſegg,

Un Unſchuld ! mark di't rech !

Denn makt der ock en Kuß ni ſlech !

-

En Danz in Ehren,

Wakeen will’t wehren ?

Un ſünd wi mal vergnögt tohop,

Man to , man to ! de Stunn de lop ;

Durt Ains en fotte Tid !

Na’n Karkhoff is ni wit ;

Wer weet , waneer wi buten li't !

-

Allns wat in Ehren,

Wakeen will't wehren ?

Un heſt du Alns in Ehren dahn,

Denn kannſt du ruhi ſlapen gahn.

Wer wull fid grämn un ween'n ?!

Js’t Vaderland ni ſchön ?!

Dar ſchüllt wi Au uns weller ſehn !
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Du lüttje Diern ſo lilgen witt.

Du lüttje Diern ſo lilgenwitt,

Och , wenn ich ſo mal bi di ſitt,

Wa ward dat Hart mi kaken !

Du lövſt dat ni , un doch is't wiß,

Noch riker as en König is

Kannſt du alleen mi maken.

Du fwępſt ja rein , as weerſt en Wulf ;

Du blöhſt ja as be ſmudſte Tult,

Mit Roſen oppe Baden ;

Du ſchienft ja as en Blom in'n Dau ,

Mit Ogn vun't klarſte Himmelblau,

Un'n Luckenkranz um'n Nacken .

So'n fötes Engelsangeſich

Malt ſülm de beſte Maler nich,

De allerbeſte Maler.

Wa hol id doch ſo vel vun di !

So vel , ſo vel ! - un leet di ni

Fær hunnert duſend Daler !
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Achter’n Tappeaftrich.

ſüb ſo ,

Bumim , bumm ! hör dar ! - un noch mal bumm !

Dat weer de grote Trummel ;

Wullt mit ? hak in ! nu fumm !

Wi kennt ja al den Rummel.

Herrje ! de ganze Strat is vull;

Gott Lof , dat wi uns propen !

Nu hol di man , gung't noch ſo dul,

Mi beidn bliv doch tobopen.

wa geit dat nett! dat is en Freud

In'n Tad ſo to maſcheeren ;

Wa blaſt je di Klanett und Fleut

Un fünnt de Fingers röhren ;

Un denn de ſmucke Hoornmuſit

Ut all de miſchen Tuten !

Der Deuſcher bal ! id much wull glit

Hier danzen mit di buten .
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Nu , nu ! wat ſpringſt du op un bal ? !

J& bę di , lat dat Hüppen ;

De Strat is doch keen Danzlocal,

Kunnſt ut de Tüffeln glippen.

Dar kreeg't en Gnupps ! — færwahr, de gung

Vun babn bit anne Hacken !

Ei , du verdammte Schipperjung!

Töv , wullt du di mal paden !

Nę , wat'n Minſchen , Larm un Schelin !

Un jümmers mehr , je wider ;

Ol' Wimer , Rætſchen , Bußmammſelln,

Studenten , Murlüd , Snider,

Fungs mit en Bræſel inne Hann ,

Un Buttjes mit en Firen ,

Un denn en ganze Raſſelbann

Vun luter blaue Büren !

Wat ſeggſt darto ? dat weer en Stück,

Dat hüppt Een dær de Glider !

Nu pußt je eerſt en Ogenblic,

Nös ſpelt ſe weller wider ;

Ei fik den Kræt ! wa blaſt he nu,

As weern wi all Rekruten ;

Du Lüttie, mit din Blashoorn , du ,

J& bę di , lat din Tuten !
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Hallo ! Dar achter ſett dat Larm ;

Süh, wat en Minſchenklumpen !

Un denn en ganzen Schoſterſwarm ,

Reen Schoſter lett ſid lumpen ;

De Murlid inne witte Bür

Wurrn grov un jümmers græwer,

web ! de Schoſters kreegn de Wix ;

Un darmit is't væræwer.

Süh ſo , dat Speln fangt weller an ;

Nu holt ſe op to lopen ;

Hier wahnt gewiß en groten Mann, -

Stil ſtaht ſe alltohopen ;

Herrje, wa ſünd de Finſtern hell!

Rop likt de ganze Hupen ;

Süh dar ! Madamm un od Mammſell,

De lat fid mal beglupen.

.

Dar fitt ſe dal de lüttje Bopp,

Op all, de er to Föten ;

Ja , harr't ſe nerrn , denn ja id : ſtopp !

Nu gev mi eerſt en Söten.

Un wull ſe ni , ic heel ſe warm,

Noch warmer . as min Greten

Un ſlog er umme Nack min Arm

Un geev er forts den tweten.
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Se weet wull ock wat Levde is,

Dat kann Een rein mal duren,

Un mutt dar in er Bur gewiß

Verſchimmeln un verſuren .

Nę , tein mal lewer fri un frank,

Min Diern in'n Arm hier buten,

As fridewitt vær Levde frank

Dar baben anne Ruten !

Ei, Gretjen , fik ! - bi'n Lüchterpahl

Gaht twe tohop ſpabeeren ;

Nu ſtaht ſe ſtill un küßt ſick mal ;

De ſchuln fick doch ſchaneeren !

Se ſpelt wull noch dat drütte Stüd,

Wat ſtaht wi hier to freeren,

Mi dünkt , wi tunn en Ogenblid

Wull oc de Föt mal röhren .

Nę , nix to dohn ! wat ſchull ich dar

Mit di alleen in'n Düſtern ?

3% beter hier , un keen Gefahr

Vun wegen dat Verbiſtern .

Un de dar günnert lurt herum

Dat ſünd mi ſchöne Planten ;

Dat Stück is ut, ſe gaht, nu kumm !

Stuv achter de Muskanten.
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Suchhopſaſa ! wa ſpelt ſe ſchön

De krumme Strat herünner ;

Ma ſmit mi 20 in'n Lad de Been

Un freut uns as de Kinner ;

Juchhei! wa lufti un wa dull ;

Lit ut un umme Eden ;

Un Dærn un Finſtern ſtabt der vull

Un ſeht verbi uns tredken .

DU ,

web ! dar ſünd wi bi de Wach,

Un ut is Speln un Luten ;

Fridagabend, Klod, um ach

Denn ſtab ic weller buten ;

Bumm , bumm ! dat lett ja as en Schuß!

Dat weer de grote Trummel;

Nu's ut! · lat los !
nę,

töv ! en Kuß !

Sun Nach, gun Nach , min Pummel !

Meyer , ditm. Ged. I.
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Maſdy ekatt.

Muſchefatt grau,

Miau ! miau !

Ma ſe all weller ſnurrt,

Ma ſe all weller gnurrt,

Muſche , lütt' Muſchefatt,

Richtig, as ſpunn en had .

Muſchefatt grau ,

Miau ! miau !

Wa ſe fict ſliden deit,

Wa ſe to pußen ſteit,

Muſche, lütt Muſchekatt,

Nę doch , wa blank un glatt !

Muſchetatt grau ,

Miau ! miau !

Schulſt du ſo'n Ahnung hemm ?

Pußen bedüd ja Fremm ! -

Muſche, lütt Muſchekatt,

Segg mi mal , fwant di wat ?
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Muſchetatt grau ,

Miau ! miau !

Reem he , ick bün alleen,

Ei doch , dat weer ja ſchön !

Muſche , lütt' Muſchekatt,

Richti! dar hör ick wat!

Muſchefatt grau,

Miau ! miau !

Süh mal , wul buten geit ! ?

Och , wa dat Hart mi ſleit !

Muſchetatt, Muſchetatt,

3a, – min Johann is dat !
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Hans - Marr.

Dar geit be hin, de Strat hendal;

3ď tenn em noch as Jung,

Wo mank de Fliden menni Mal

Dat Hemd herut em bung.

Ma hett de Bengel fick in Wir

Vundag allweller ſmeten !

Un „lebensart ! Hemd ut de Büy !"

Dat hett be lang vergeten.

Smeerlellern Stęweln! ei , bewahr !

De kennt he gar ni mehr ;

Wiçlellern bünd ſogar to ſwar,

Ladkeerte mæt der her ;

Un ſmit ſe Fobln , - der Deuſcher hal!

He kann de Schoſters rüffeln !

Un ſlarr doch fröher menni Mal

Barfot in bölten Tüffeln .
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Wa katerbunt, wa ſünnſchienbell

De Bür ! wa ſtramm un ſchön !

Dat lett ja as en Slangenfell,

Um Swewelſtidenbeen ;

Un denn de Strippen nerrn an'n Handleidido

Ja, wenn die Strippen reeten,

Denn gung de Bür bit't Strümpenband

Un würr en ,,Kneebürs heten .

...De Steertrock redi himmelblau,

Un Knop vun't gollen Slag ;

Un denn Manſchetten anne Mau

En halmen Fot fær'n Dag ;

Un achter ut den Steert herut

Wull æwer'n Ehl de Slippen

Vun't Taſchendok, he funn ſe gut

3n't Rünnſteenwater ſtippen .

* 1

Sin lange Snurrbart gnęterſwatt

Un ganz in'n Slängel dreiht ;

Sin Haar vun Öli blant un glatt,

Dat krüdri rüken deit ;

si Vul bunte Blom de ſiden Weſt,

Un Babermörderſpißen

Roch icharper as en Slachtermeſs

Se kunn de Näs em rißen !
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Un denn de Hannſchen hunnblomgel;

Un denn de Quaſt an'n Stock ;

Un denn de Ręb , dar feilt ni vel

So 'wiſt he ock de Klock !

Un denn dat Glas an'n ſiden Band,

Dat he di brukt to kiken ;

De Rerl hört in'n Adelsſtand

Un föcht noch dar ſin's Liken.

Nu füb, nu ſüb , wa he ſid dreiht

Un wackelt mit'n Steert !

Un dochen , as he geit und ſteit

Fær mi keen Süſſelnt werth !

Nę , wat en Papagei , Herrje !

Bun Roppen bit to Föten ;

Dar bögt he in de Linnallee,

Nu mæt wi uns bemöten.

Wat de wull is ? dat wüſs ich geern ;

Man jach ! hier achter'n Bom

Verſtek ick mi un will't probeern

Un frag em dær de Blom.

Med , medt ! - -meck, meck ! he likt fick um ;

Meck, meck ! nu hüppt he wider ;

Wat gelt de Wett ?! tein Daler ! kumm !

De Bengel is
en Snider. mic

1
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De Swölken.

Wat wullt du mit de Hoppenſtang ?

Töv , lettſt mi mal de Neſter hangn !

Se ſitt dar babn ja Nüms in'n Weg,

Un weeſt du ni ? Berſepter legg :

Die Schwalbe bringt den Lenz zurüd ,

Und wo ſie baut , da wohnt das Glüđ.

Ja , ja ! Perſepter hett wul Rech ;

Mi gung't ja od noch nümmer ſlech ;

Heff Gottes Sęgn an Roorn un Brot,

Heff Fru un Kinner friſch un roth

Un beff ſogar in alle Jahrn

Reen Berb noch un feen Roh verlarn .

De ol Tobias wuſs dat wull,

He harr umſunft ſin Dack ni vull;

Und kreeg he, as ſe bu'n un flogn ,

Daræwer ock ſin blinnen Ogn,

So leet he doch de Neſter da,

Un füh , dat Glück keemn achterna.
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Mi dünk ock doch dat weer en Schann,

Wenn ſick en Minſch vergreep daran ;

Betrach man mal ſo'n Nefi genau,

Reen Murmann mürt der wull ſo ſlau ;

Jck wüſs ock narms en Timmermann,

De ſo en Kunſtſtück maken kann .

1

Dat hangt ja richtig anne Mur,

As weer't dar wuſſen vun Natur;

De Smölken funn færwahr mit Ehrn

En : Diſcher limn un kliſtern lehrn .

Man meent , dat kunn fick ſülm ni holn

Un briggt de Jungn mitſamms de Oln.

Un fünd de eerſten Swölken da,

Röppt ni dat ganze Dörp Hurrah ?!

Hurrah ! nu is de Summer famn,

Nu hett de Winter Afſcheed nahmn !

Paß blots mal op ! un is he weg,

Kummt't richtig , as Perſepter fegg.

De Summer kummt un bringt de Blöm ;

De eerſten fünd de Raſſbeinböm ,

As behrn ſe noch den Winter na

Un hungn vull Snee, ſo ſtaht ſe da.

Tonößen awers ei , ſüb dar !

Is buten Alles klapp un klar.
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Denn warb de Stidbeinbüſcher grön ,

Denn ward de lüttjen Dichen blöhn,

Un blomig ward de ganze Grund,

Un Tulfen kamnt der roth un bunt,

De Hadbar kummt, un inne Feern

Lat fröhli ſick de Türken hörn .

Un jümmers warmer ſchient de Sünn ;

Un denn - en Dgnblick wider hin,

So ſitt wi , wo de Linnbom hangt,

In'n Schatten buten oppe Bank

Un freut uns wa de Swölken pipt

Un ſingnt un fick in't Flegen gript.

Un flogn ſe denn ſo luſti ni

Huſch , huſch ! væræwer un verbi,

So weer dar buten ni to durn

Vær Fleegn un annre Kreaturn ;

Man hett ja ſo ſin Noth, de 2ES,

De ſpelt Een likers oppe Næs !

-

J & ſeeg de Swölfen jümmers geern

Un heel ſe alltid hoch in Ehrn ;

Se fünd ja od op Reiſen wen

Un hebbt de fremmen Länner ſehn !

Sogar wenn't rçgen ward , ſe weet

Dat op en Haar un jät Beſcheed.
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Un du mullſt mit de Soppenſtang

Mi eben na de Neſter langn ?!

Fui, ſcham di wat ! id wull di't ra'n !

Wat hebbt de lüttjen Thiern di dahn ?!

So fröhlich au , ſo fram und drok,

So flidig un po flink un klok.

Süh , vun de Swölfen kannſt du't lehrn

Din Hus to bun , din Sus to nährn !

Węs flidi, lat den Ropp ni hangn,

Węs friſch un fröhli, nümmer bang,

Do Nüms en Leid un lợo in Frędn,

So büſt vun alle Minſchen lędn.
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Dat Gewitter.

Dat bollert, hör ! un (watt un düſter tüggt

Vun't Weſten en Gewitter inne Höch.

Dar geit keen Minſch vunabnd in't Dörp to Bett ;

De Rinner ſlapt, - mi bünt , wi lat ſe flapen,

Mi bebbt ja na de Dærn un Finſtern ſehn ,

38 Auns gehöri to, nu puß de Lüch

Man ut un fumm un ſett di anne Lamp.

Jd weet ni , wenn bi Nachen Sowat tummt,

Denn's alle Mal doch jümmers grulicher;

3d bün min Dag ni bang men in'n Gewitter,

Un dochen , wenn de Bliß ſo witt un gel

De ſwatten Wulten tlövt , as weer't en Fürmart,

Dat man de Blæder telln kunn anne Böm,

Un denn mit eenmal Auns ſo picendüſter,

Mat en ſo bleekli ſchien , dar buten ward,

Un dot un ſtill , un wenn tonos de Dunner

* )

.
i
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As tnall der en kanon , den ganzen Seben

Seræberſuſt, dat alle Ruten dræbnt,

Denn ward Een doch ſo wunnerli to Moth,

As wenn in'n Thoorn dar babn de Fürklock gung.

Dat is ook anners buten oppen Lann

As inne Stadt , dar wahnt ſe oppen Klumpen ,

Un alle Neslant tilt der'n Nawer ' rut

Un röppt: gun Abend , Nachbar ! - fründli ræber ;

Un bi de Sprütten ſtabt de Sprüttenlüd,

Un Wachen lopt de .Straten op un dal,

As wenn dat lichterloh all ſtunn in'n Brand.

Hier awers fünd wi Sowat ni gewohnt ;

Dat Dörp is ſtill, as leegn ſe. Au to ſlapen,

Man blots de Lichter ſchient de Ruten bær ;

Un wenn en Unglüdt wirkli mal paſſeer,

3& lov wi freegn de Föffdi Inapp to Been

Mit Did un Junk, un ehr ſe mit de Ammers

Vull Water teemn un vunne Karkenmür

Den Nothhat un de Lellern kreegn hendal

Slogn fęker att de Luchen .æwer't Dad .

1 :

De lewe Sott mag ung davær bewahren !

Jđ heff man een Mal noch , fo old id bün,

En Fürwart mitbelçot, * un dat weer greſi !

Idk weer wull datomal en Jahrer ſüſſtein

Un merrn dermank.

wis

-
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Nu fit mal , inne Feern

An'n Kimming rum , wa't ſwatt un düſter ward

Un opbegehrt!

Wat wull id man noch ſeggn ?

Da's rech , id weer ſowat en Jahrer füſſtein

Un merrn dermant vun Anfang bit to Enn.

In Norderhaſted gung, dat luſti her ;

De gröttſte Bur ſin eenzi Sæn geep Hochtid,

De Raſpelvagt ſin Dochter weer de Brut.

Já heff er kennt, as weert min egen Süſter;

Ma menni Mal hebbt wi tohopen ſpelt,

Lobopen Bidbein plöckt un Ojchen föcht

Un Værjahrsdag in't Folt na Möſchen lopen .

Un as je nößen hin na'n Breſter gung ,

Ma weer't en Diern ! - id fann je ni beſchriben ;

Mit Ogen – as de düſterblaue Seben

Un pbn ſo hell un en ſo deep un klar !

Un umme Nad dar Hungn de brunen Luđen ;

Un fröhli wog de Boſſen op un bal ;

Se tenn teen Leid ; je freu ſid as in'n Hoff

En vulle Roſenknupp um't Morgenroth,

Bit hemli-fach un ſchüchtern -ſtill de Blom

Sid apen deb, fær't junge, friſche Leben. -
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'Mi dünkt , dat is all temli neeger tamn

Un höger ſtegn , dat geit ja banni gau.

Jck wull man, dat't mal rech to'n -Utbruch keem ,

Dat weer gewiß en Segen fær de Landſchap !

Se wuſs mi nößen weller ut de Rünn ;

Idk weer ja ock man lütte Lüd
er Kind,

Un ſe den dicken Raſpelvagt ſin Dochder.

Od jän de Lüd , he heel çr gar to ſtramm ,

Se flog un bewer, ſä he man en Woort,

Un harr çr Moder lędt , weer’t beter wen.

Se keem ni mehr mit uns Slag Lüd tohopen,

Obichons doch ſülm ' man ut'n Buernſtand ;

Keen Minſch begreep 'wat he mit er in'n Sinn,

Dat lee he ni ; wa geern harr ſe't wull dahn !

Des Sünndags, wenn wi peln dehn oppen Knüll,

Stunn je in'n Soff un læbn ſich op't Gelänner,

As wull ſe ſeggn : och , döſs ick man mal ræwer.

Un geev't en Rinkri’n oder gar en Köſt,

De Vagt weer jümmers dar un freeg ſin Deel

Un eet un drunk, ſin Hanne awers feil

Un feet to Hus un hör de Annern danzen

Un fröhli wen ; wa kunn he't eenmal dohn !?

Se weer doch blots en fröhli Kinnerhart,

Un denn ſo ſtramm ! he weer en ſlechen Vader,

Da's wahr ! – as Scholkind harr ſe't beter hatt..

, 1

.

î
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Wa't bollern deit ! — nu hör man mal, vun Feern ;

In eener Tour ! dat ward en ſtark Gewitter.

Dar mutt't ja leihn un blißen Slag fær Slag ;

Uns Herrgott mag , wo't ſteit , dat Unglüc möten .

De Ręgen deit uns Noth as't lewe Brot.

Dat Gras is weg , un lerri ſünd de Gröben,

Un drög de Röh, de Weten fummt ni wider,

Un witt un bleekli hangnt de Blom in'n Hoff.

Dat weer od Schad um'n ſmucken Summer wen ;

Is jüſt de beſte Tid , un Allns in Blöth ;

Wenn't blots feen Hagel gifft un ni ſo dull

Un ſlimm ward as vergangen Jahr in'n Juli

Um diſſe Tid ; wa weer dat od en Jammer !

In Schaapſtęð brenn þans Kühl ſin ſmude Hof

Bit oppen Grund hendal , un buten't Dörp,

Dar ſlog de Bliş twe Kinner ünner'n Bom ;

Ma flogn de Schüns , wa ſtop dat Dad berum !

Den Möller gungn de Roden æwer Stür ;

Un all dat lewe Koorn den annern Dag !

Un denn in'n Soff, — de Stig vul Appeltelgns,

De Arfen rut, un alle Roſen brafen.

Un dochen weer't tonös man halv ſo ſlimm

As't wirkli leet ; wa freegn wi noch en Summer !

Dat Roorn funn tnapp de vullen Wüppen dregn.

Un Gras in Hüll und Füll un Gottes Segn ;

Un friſche Blom noch ſmuder as de eerſten .
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Uns Preſler ſä des Sünndags inne Rarf:

So, teem dat Schidjal twiſchen Freud un Glüdt

Un ſtürm der wull biſcuerns æwer't Leben,

buten æwer'n Summer dat Gewitter.

Denn gung wul menni Freud un Hæpen ünner ;

De Sturm de reet ja Hüs un Böm hendal,

So Inic be od wul mal en junge Blom,

Dat weer nich anners ; nößen würr't doch beter

Un tein mal mehr an Segen as an Leid !

He harr wull Rech !

Dar fallt mi't weller in !

Uns Vagt fin Hanne weer ſe nich en Kos ?

Dat Schidſal keem , dat Weller hett ſe braken,

Un dochen ist wull ſo am beſten wen.

Hör, wa dat dunnert ! ſeker hebbt ſe't all

In Öſterrad un wider rum na't Often,

Dat ward ni lang. mehr wahrn, ſo hebbt wi't hier.

Bi ol Thies Timm alleen mal oppen . Abend

Seet achter'n Diſch de dice Kaſpelvagt ;

He weer heræwer op Beſtellung tamn

Un muſs Beſcheed un deb dat mehr as geern .

De DI de harr fick nog tobopen ſchrap,

Em biem de Boſs vun all de ſware Arbeit ;

He weer ſo mager as de Anner dick
1
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Un şbn ſo leeg un liker ſwatt vun Seel.

Wat harr he vun ſin ſure Leben hatt ?

Keen Freud un Glüc an Fru un Kind , feen Segen

As blots dat Geld ; em harr de Giz vertehrt.

Nu harr he nog ; un weer dat Lekte dahn,

So wull he raun , ſin Dalers weern em æwer.

Dat Leßte awers weer en ſlimme Arbeit;

Dat heel wull hart ; he harr all menni Mal

Den Anfang mak , doch nümmer wull't em lücken .

Sin Jörn, - un harr he noch ſo blanke Speetſchen,

De Dierns de lepen likers vær em weg.

He weer de Ol och richtig op un dal !

Jüſt ębn ſo krumm un knædern vunne Arbeit

Un füerroth , - ſe nömn em Au de Voſs.“

Sunſt kunn he knapp vun een bit hunnert telln,

Un ſchribn un leſen weer em all fin Dag

Towellern wen ; un weer he bi de Annern ,

Weer't ſeker nog Jörn Timm de weer de Narr.

He mark dat bald un gung ſin egen Weg,

Em weern od liters Jott un Danz en Grul;

Un ſcull he frien , -- bar is teen Butt ſo ſcheef,

Dat ni toles en Deckel ræwer paß ;

Wat he ni kunn, dat muſs fær em ſin Vader.

Den annern Dag barr Jörn de ſmudſte Brut

In't ganze Dörp, – den Raſpelvagt fin Dochter.

Meber , ditm . Øed . I. 3
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Nu fit mal , wa dat jümmers (watter ward ;

Is nix to ſehn , as wenn dat juſt mal leiht ;

Dar fahr ock all en Windſtot dær de Büſcher,

Nu's weller ſtill, dar röhrt keen Blatt an'n Bom ;

Un gruli pidendüſter liggt de Hoff.

Fr Vader barr der şön fo’n Gaarn as wi,

Vull ſmucke Blom un Büſch, un bi de Strat,

Nerrn an't Stakett , likæwer vær de Schol,

Dar weer en Luv vun Sötblom un Liguſter.

Idk weet ni , op't de ol Perſepter wuſs,

Sin Heinri , wenn he mal to Hus vun Tunnern

Dp Feri'n weer , harr alle Mal ſin Stuv

Un Bett alleen : un liſen gung der licht

Des Nachs , wenn Allens ſleep , en Finſter apen.

Fær Hanne ſtunn dat Höchſte oppe Waag ;

Un harr de Vagt dat wuſs , he harr ſe ſlan

He harr ſe bunn, bit Heinri weller weg wen.

He wuſs dat wull, ſin Hanne ſeeg em geern ;

He weer em fünſch bit inne deepſte Seel ;

Dat weer em lang ni nog , ſo'n armen Stadel,

He wull en groten Burn to'n Swigerſæn.

Waſück ? – ganz eenerlei ! weer he man rif,

Un Hab un Gut un Geld gung æwer Alles .

Un dochen keemn de Beidn der ſtill tohopen.

Wat is der fær de Levde ock to ſwar !?
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Un geit ſe höger as de gollen Sünn

Un wider as de grote , wide Welt,

Na'n Himmel jülm , un in de blaue Heimath ,

Movun ſe teem , wer wull ſe denn wull möten ? !

Wa't blißen deit ! un wa de Ruten dræhnt,

Rumm , Moder , lat dat Knütten lewer na ,

Du ſchüttſt ja dochen jedes Mal in'n Dutten

Un lettſt de Maſchen vunne Knüttwirn falln .

De arme Diern ! wa wurr ſe leeg un witt !

Wa gung ſe rum un ween un gräm fick af !

Dat holp er nix ; de Vagt weer vel to iſern

Un harter noch un föler as dat Seld ;

Un wat he eenmal wull , dat ſett be dær.

Se kreeg de Handtru, un muſs Handtru gębn ;

Deh ſe't od nich , — fr Vader deh't fær er ;

Hals æwer Kopp, dat weer wull jach dat Beſte ;

Un Jörn ſin Ol dräng çon ſo dull as Förn ;

Wa freun fe beid ſid op de ſmude Brut !

Un denn de Vagt ! ſin Dochder kreeg den Rikſten !

Du lewe Gott , wa hell un blau un roth !

Wo de bendal gung , geed't gewiß en Lock;

Verſchreck di man ni , wenn de Dunner kummt.
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In'n ogenblic weer redig Allns un flar ;

De Tügen bed , - de Rönigsbreef in't Hus.

Dar ſchick ſe noch ern Heinri inne Feern

Den lekten Breef : ſe würr't nich æwerleben ;

He ſeeg er wull lebenni ni mehr weller ;

Doch weer ſe ſin un bleep't bit inne Eer.

Na, dach id't ni, dat du tohopen ſchotſt !!

Herr Gottes , wat'n Knall ! dat weer ja richti,

As brenn der babn en Sæbndipünner los !

Wer kunn fick ock vær ſo wat ni verfeern .

In Norberhaſted gung dat lufti her ;

We gröttfte Sur fim eenai Can geep bodtis,

De Kaſpelvagt ſin Doch der weer de Brut.

dat Junkvolk weer der all ;Jok weer der ock ,

Thies Timm ſin 3örn ,

Herrje ! all weller Een,

Un en ſo dull ; - dar's knapp mal Tid to ſnaden ;

Un forts de Dunner ! na , ſo hebbt wi't all

Lit æwer uns , un neeger kann't ni kamn .

Thies Timm ſin Jörn de geev en grote Röſt.

Sin arme Brut! dat ſnee Een as en Meſſer

Dær Sart un Seel ; wat harrn de Dierns to mummeln !
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Un all um't Lütt, wo twe tohopen ſtunn ,

Murr fachen fnad ; de rode Ros weer witt,

Sneewitt; er weer de ſmuce Kron to (war,

Se ſad un brot darünner meiſt tohopen

Un harrer Mögd fidt oppe Been to holn .

Herr Jeſus ! wa dat dær de Pappeln ſuſt

Un opbegehrt! un Slag um Slag dartwiſchen !

Un lichenhell un gruli düſter weller

Dat ganze Dörp ! de Ręgen ſleit de Ruten !

Hölp Gott ! - Een kann ja grun un greſen waren .

Dat weer en ſchöne Nach de Köſtnach günd.

Acht Spellüb weern vun þeid heræwer halt;

Wa hung der od vul Kränz un Blom de Del!

Lit ünner'n Bæn en grote Lüchterkron

Mit twinti Lichter mank de bunten Eier ;

Un rund herum vull gröne Büſch de Wann

Un Lichter ſtęken , de der luſti brenn.

Wa wurr der ſpęlt un danzt ! un jümmers luder;

De ol Thies Timm un ock de dicke Vagt

Allæwerall dermant, dat Al wat aftreegn.

Un Ræm un Beer in Hüll un Füll to drinken.

Mag Gott uns wahrn ! Dat gütt ja as

mit Ammern ;
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Un Sagel fallt un jagt der twiſchen der ;

Un wat en Sturm ! as weer't en Buddelſteert.

Dat lewe Koorn ! nu kik mal rut na'n Hoff,

As ſtunn der alle Böm in lichen Für !

Dat dræhn ja as en Schuß ! wa knall de Dunner !

Nu's æwer ! liſen flætert noch de Klint.

Un dær de ſchöne Nach wit inne Feern

Weer't hell to hörn , wa günd in't Hochtidshus

De Stüdſchen klungn , wenn all Muskanten ſpełn

Un blaſen dehn , un hier un dar tobopen

Dat Junkvolt ſeet un drunk un Leeder ſung .

Dar weer wull Keen mehr , de an Hanne dach :

Se harrn de arme Diern wull ganz vergeten ;.

Se weern ja Au ſo luſti un fo fröhli

Un ſungn un ſprungn ; un Hanne ſeet alleen

Mitt braken Hart un dodsbedröv un ween

Dar achter in en eenſam düſtre Kamer.

Wo weer he denn ? un kunn he șr verlaten

In all șr Noth ? un harr ſe doch ſo lev !

Min Moder , dreih di lewers anners um ;

Da's gar ni gut in'n Blik herin to kiken ;

Dat blennt de Ogn un funn di Schaden dohn.

De Lütt in't Bett is riditi waken wurrn !

Mi dünt , dat gifft ſid all ; ſo dull as eerſt

Js't doch ni mehr ; min ſmucke Koppel Bockweet !
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Wiß weer he famn ! as he den Breef man kregen,

Harr't keen Menut in Tunnern mehr em holn ;

He muſs un muſs ! dar leeten ſe em lopen

Un ol Perſepter meen, ſin Sæn weer krant ;

He feet to Hus un ſeeg der ſtill heræwer,

Wo Sochtið weer un alle Finſtern hell,

So bleekli as en Lit in't Dodenhemd ;

Reen Woort op all den Oln ſin Fragn keem cut ;

He ſtütt den Kopp un hör den Larm vun Feern

Un teet mit natte Ogen inne Nach ;

Sin Glück weer ut, em weer de Dod dat Levſte.

Um't Himmels Willn ! Herr Gottes, wat en Slag!

Dar ſchot id richti fülm in'n Dutt tohopen ;

Dat frell ja as en glöni-rode Slang

De Luft bendær ; nu's weller picendüſter.

Wat Heinri dach , un wat dær't Hart em gung,

Wakeen tann't ſeggn , de ſo wat ni belevt;

De Klock weer een, Perſepter weer to Bett gahn,

He ſeet der ſtill noch op de ſülme Sted

Alleen in Düſtern inne Dönſch to weenn.

De Dunner fummt ! - Herr Chriſtus, rein as baſs

De Himmel twei ! as ſchuu de Welt vergahn !

Dat klirrt un klætert dat Een gruli ward !

De Müern dræhnt! de faſte Fotborrn bewert !



40

In't Hochtidshus gung't dull un luſti her ;

De bellen Finſtern lüchen bær de Nach ,

Un jümmers duller wurr der danzt un drunken,

Un jümmers willer wurr de wille Larm.

Wat's dat ?! Herr Gott!

Füer !

op eenmal

Für !!

De Wächter teept !

Och , nę ! min Moder , nę !

Wat flüggſt vun'n Stohl un warrſt mi as de Mand ? !

Un ſteiſt to bewern ?! hör doch, wat ik meen !

Rumm , ſett di dal ! hett gar nir to bedüden !

J& bün ja man vun fröher bi't Bertelln !

De Wächter reept! un Heinri fchot tohop

Un flog to Höch ; Herr Jeſus ! wat en Anblick!

Dat Sochtidshus ſtunn lichterloh in Flamm.

-

Au weller'n Slag ! - da's doch ni mehr ſo ſlimm ;

De Wind is Süden gahn, un rum na't Weſten

Klart't liſen op ! wi bebbt das Slimmſte batt.

Wafück dat famn weer , wuſs teen Minſch to feggn ;

An'n Bæn weer't anfungn, — achter bi de Bos .

De Wächter fä , dar weer de Flamm berutkamn ;

Dar weer wull ſad een vunne Lichter dalbrennt

Un liſen harr't fick nößen wider ſmælt.
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Wa weer't en Lębn ! wa kreeg de Köſt en Enn !

De Eene full, de Anner ſtörrt daræwer,

Un Alles wimmel mank enanner dær ;

Ut Dærn un Finſtern ſtürm dat ſwart berut

Bun Minſchen , de dar ſcrign un jammern dehn

Un æwer'n anner as de Mireems kropen.

Dat weer od Tid ! de allerhöchſte Tid !

Se keemn der glücklich alltohop herut ;

Dat ganze Dörp weer vull vun Rook un Qualm ;

De Luchen praſſeln glönig æwer't Dack,

3n'n ogenblic ſtunn't ganze Hus in'n Brand,

Un Wat to retten , weer ni an to denken .

.

Idk weet ni mehr, waſüđ'k na buten keem ;

Se harrn fick Au verlarn ; id funn tonößen

Min Moder , de in'n Soff in Ohnmach teeg.

Un hier un dar beſwög Een oppe Strat.

De Rinner ſchreegn, de Frunslüd gungn to jammern,

De Mannslüd Dehn , wat jichens mögli weer.

Nós ſtunn ſe ſtill, dar leet fit nix mehr maken ,

Un ſeegn in't Für, dat hoch na baben praſſel.

Thies Timm de leep um't Hus herum un ſchreeg,

Un Jörn de ween , he harr de Wach bi't Geld ;

Dat weer dat Eenzi , wat der borgen weer,

De groten Büdels leegn der een bi'n annern .

Op eenmal reep der'n Stimm, dat weer de Vagt :

Min Hanne! Hanne ! ſchreeg he merrn in't Für,



42

Min Hanne ! rett min Rind ! wo is ſe blębn ;

Un darmit ſtörrt he ſitwarts ut de Dær

Un ſack tohopen buten oppe Strat.

Herrgott in'n Himmel, ja ! de Brut ! — de Brut !

Se harrn ſe all bi't Danzen ni mehr ſehn ;

Wo is de Brut!? Herrgott ! wo is de Brut ! ?

Un Grun un Greſen ſchot dær alle Glider.

Un jümmers duller fluſch de Flamm to Höch

Un knad un praſjel mant de brögen Latten .

Wo is de Brut ?! Herrgott, wo is de Brut!?

Dar flog der Een de hoge Plant heræwer

Vun Gündfit ut'n Scholhoff oppe Strat,

Hemdsmaun un likenblaß as weer't en Geiſt.

Un achterna dar leep un ſchreeg Perſepter,

Se heel em ni ; em weer de Plank to hoch!

De Anner ſtörrt fick mank de Minſchen dær

In't pulle Für , ſe wurr'n em knapp mal künni,

Un Heinri ! flog en Lud vun Mund to Mund.

Hör, wa de Dunner æwer'n Hęben rollt!

au halv to Höch hett fick de Kimming opklart

Gott Lof un Dank ! wi ſünd der ünner dær.

Wo bleev he af ?

Un lurn un lurn !

So is’t to lat !!

wa ſtunn ſe AU in Angſt!

un kummt he nu ni forts,
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Herrgott ! de Balken knađen,

De Gębel brok , dat geev en dumpen Knall,

De Luchen flogn , - un Roof un Qualm dertwijchen ;

Dar ſchreegn ſe au — mit Für un Aſch begaten !

Un vær ſe leeg dat Hus tohopen ſack !!

Den annern Morrn weer’t mant de falen Mürn

Bun Minſchen vull bi't Oprümn un bi't Schüffeln ;

Un wo de Ramer wen , şbn buten vær,

In'n ſmallen Gang , de ræwer gung na’n Befel,

Dar leegn twe Minſchen anne Wand tohopen

Un ſwatt verbrennt , mit Schutt un Aſch bedeckt.

3& ſecg ſe liggn , — ſe heeln ſich faſt umfaten,–

Un an ſin Boſſen leeg ſe mitt Geſich,

Em inne beiden Arms ; er ſeet ſogar

De halvverbrennte Kron noch oppen Kopp.

Wa gruli weer't ! un doch , wa inni lev

Bit æwern Dod ! un rin na't annre Lębn !

Se harrn ſid tręgn ! uns Herrgott harr ſe trut.

Wa ſtill dat is ! un utgahn fünd de Lichter ;

Dar ſchient de lüttjen Steerns all dær de Wulfen ;

Un liſen drüppt de Regen vunne Büſch ; -

Reen Lud to hörn , as inne Feern de Dunner.

Da's æwergahn ; nu puß de Lamp man ut ;

Mi dünt , wi gat to Bett un lęt uns ſlapen.
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Abend s.

De Maand ſchient bær de Ruten,

Un flapri leggt fick buten

De möde Welt allem to Rau.

Vull Nebel bangnt de Wijchen,

De Bęt ſlöppt mant de Rüſchen ,

Un vunne Blæder drüppt de Dau.

Un ſachen een bi'n annern

Sühſt du ſe baben wannern

De gollen Steern ſo hell un ſchön ;

As funnſt du hier , verlaten,

Bi Nach op fremme Straten,

De Lichter vunne Seimath ſehn .

Ja , ja ! un wo vull Rummer

En Dg fick ſehnt na Slummer,

Rummt ſtill heran de föte Drom ;

Dar ward dat Weenn to Lachen ,

Dar ſwędt be Engeln ſachen

Un deckt den Kranken to mit Blom .
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Denn ſwiggt wull wat uns drapen ,

Uns Wünſchen un uns Hapen,

Un wat uns drückt, wi föhlt dat ni !

Sünd't Sorgen wen , ſünd't Leiden,

De Drom de makt to Freuden

Un makt uns glüdli, ſtill und fri.

Miních , nu lat dat Sorgen

Un quäl di nich um morgen ;

gs nümmer lang to't Abendroth.

Un fannſt du ruhi będn,

So gęp di man tofreden,

So hett't wull ock mit di keen Noth !
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Min Pip.

Och , Junge , wenn min Bræſel brennt,

As brenn de Stratenlampen ,

Denn bün ict op min Juſtement

Un lat den Schoffſteen dampen ;

Un wenn he damp , dat ſmeck ſo ſöt !

Du lövſt ni , wa't den Boſſen ſmöt !

As weern de blauen Ringeln

Di niy as Suđerkringeln.

Jok weer man noch en lüttjes Gær,

Dar muſs id't al verſöken,

Denn ſeet id Abends vær de Dær

To paffen un to ſmöfen ;

Min Pipen inee id achter'n Stall

Dar leet uns Herrgott oppen Wall

Se anne Nætbüſch waſſen

Mit Swammdos un mit Quaſſen .
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Tonößen wurr ick awers klok

Un lehr dat Dings begripen ;

Dat geev ja all min Dag teen Rook,

Wat holp mi ſo'n Slag Pipen ?

Uns Nawer harr en Robharrjung ,

Mit den ich geern mal leep un ſprung ;

De Jung verſtunn fin Saken,

De kunn ock Pipen maken.

En Elhoornkopp, un nerrn en Propp,

En Dadſtæl odern Feller,

Klar weer de Rees ! un Raff un Dopp

Dat bal be fick vun'n Möller;

Vun Obbe ſtohl id Swamm bideje,

Un Für ſlan funn dat Taſchenmeſs ,

So ſmök ick all as Snæſel

Mi fir un frall min Bræſel.

Wa menni Pund is nu verpufft,

Verſtaben un verſlagen ;

Wa menni Daler inne Luft

Op blaue Wulfen tagen ;

Jæ funn wull ſparn , dat kunn ick ſach ;

Doch rode G is ni min Slag,

Un vun den ſwatten Kruſen ,

Den kann ick ni verknuſen .
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Min Beſt is Peter Obbe Mumm

Sub Soli jümmers weſen ;

Dat ſteit di oppe Tut herum

Latiních ſogar to leſen.

Biſchuerns ock mal blaue Mann ;

Wat’t ſunſt noch gifft, geit mi nix an ,

Un Iwintiſchillingsknaſter,

De ſmött man blots uns Baſter.

En Jeder hett ſin egen Mæg,

Wul hör ni to de Krüſchen !

De Een de hett an'n Schrot ſin Hæge

De Anner hett't an'n Prüſchen ;

In't Holſten is ſogar de Mod,

Dat ock de Frunslüd ſmöken doht

Un trall mit Pipen ſitten

Bi't Stoppen un bi't Knütten .

Warum od nich ? en Pip Tabac

Wat kann't wul Schönres geben !

Dat is en Würz to'n Mundvull Snadt ;:

Dat quidt Gen Seel un Lęben.

Brenn du di man din Stummel an !

Jc doh dat ock, un beff id man

Min Pip un Tabadsbüdel,

Denn bün ick ock candidel.
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Auns wat ick doh , Auns wat ic driv ,

Min Pip mutt't mit verrichen ;

Un wenn ick ſitt un Leeder ſchriv,

Min Pip de hölpt mi dichen ;

Un ſmedt mi eerſt min Pip ni mehr,

Denn grav mi man en Lock inn' Eer,

Denn's ut in'n Dom ;

Tro Docter un Apthefer.

da's lęker,

Meget , ditm . Geb. I.
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Inne Wiſch .

Inne Wiſch

Manl be Büſch ,

Mant de Hümpels vun þau,

D , wa ſchön !

0 , wa grön !

Un de Heben wa blau !

Wo du geiſt,

Mo du ſteiſt,

Wa dat lậpt , wa dat lach !

D , wa bunt

Dppen Grund !

Un en Prach ! un en Prach !

Dær de Wuli

Jagt de Smult,

Un de Fritſch de röppt ;

Un in'n Bet

Palſcht de Het,

Un dat Water dat löppt ;
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Un de 3mm

Smarmnt herum ,

Un de Grashüpper ſpringt ;

Un in Blöth

Steit dat Reth

Un de Lurken de ſingnt.

Inne Wiſch

Mant de Büſch,

Mant de Hümpels vun Hau,

0 , wa ſchön !

0 , wa grön !

Un wa lepli de Rau !

0 , wa vel,

Roth un gel,

Blau un witt inne Feern !

Niy as Blom ;

Un in'n Bom

Lett de Kukuf ſick hörn.

Unner'n Tun

Rannſt du ruhn,

Brummt de Hummel in't Moos;

Hangnt de Næt

Vær de Föt,

Waßt de Sötblom un Ros ;
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Wat en Bett !

D , wa nett !

Emer . Blæder un Blöm .

Uenner'n Tun

Rannſt du ruhn,

Rannſt du dichen un drömn.

Kamnt de Grilln ,

Muſs. ſe ſtilln ;

Ramnt de Sorgen ſo ſmart,

Gah man rut,

Deit di gut,

Smöt di Boſſen un Hart.

Inne Wiſch

Mant de Büſch ,

Mant de Sümpels vun þau ,

, ma ſchön !

D , wa grön !

Rumm man gau ! kumm man gau !

.

.



53

Harfitiden.

Nu ſuſt de Wind , - de Multen teht ſo ſwatt,

De Ręgen bruſt, keen Vagel ſingt ſin Leed ;

Wo fünd ſe blębn , de lüttjen Blom fo föt ?

Se weern ſo ſmuck ; wi harrn je geern noch hatt.

Wa weer't en Tid , as noch de Rofen ſtunn,

Un as de Welt vull Luſt un Freuden weer ! -

Wo ſünd ſe blębn ? de Roſen ſünd ni mehr ;

Un Luſt un Freuden gungn der ſtill to Grunn .

--

Un wat ſo neeg weer , is der nu ſo wit;

Un wat du lev harrſt, beſt du't denn noch Au ?

Beſinn di mal ! ſe weer ſo grot de Tall;

Un feilt der Welt ,
ick weet all wo je li't.

Dat durt ni lang , ſo dünkt di Alns en Drom ,

So büſt du möd , un lifer fleit din Hart ;

ſwinnt , un wat der ſmunn is , ward ;

dar waßt un welkt de Blom .

Wat tamn is ,

Un awer di ,
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Antwoort.

Du fragſt mi , wat id grümel ?

Man weg , man weg to'n Düwel

Mit all de Nücken un de Grilln !

De Regen klatſch de Ruten ,

De Sturmwind ſuſt dar buten ,

Rumm her ! wi wüllt de Glæs mal fülln.

Un nößen ſchaft bu't weten

Wat uns vunanner reten ;

Wa is dat düſter , hu ! mi grut.

3d mutt mi eerſt vermünnern ;

So'n Win kann ſmö'n un linnern,

Man los ! hör to ! drink ut , drink ut!

Uns Dlen de weern Nawers,

:: Un wahn tohopen , awers

Se oppen Hoff, wi - inne Rath.

Se harrn de Een man fregen,

Wi awers , wi weern negen

un ſe harrn 2Ewermaat.Un arm ,
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Wi ſeegn uns doch ni minner

Un ſpeln tobop as Rinner

In'n Hoff un an'n Kaſtanjenbom ;

Wi ſtreeken dær de Roppeln,

Wi föchen lants de Stoppeln

Bald Vagelneſter un bald Blom .

Un Hand in Hand tohopen

Hebbt wi bat bolt dærlopen

Na Lilgn un Dichen hin un her,

3d bröch er bunte Strüſcher,

3d plöt er Bidbeinbüſcher,,

Få föch de Næt un geev ſe çr.

Se flog di as de Swulken ,

Se ſwęp di as de Wulken,

Er Dgn de weern ſo düſterbrun !

As Roſen weern de Backen,

So witt as Snee de Nacken,

Un de er ſeeg de kunn ni ruhn.

So wurrn wi grot , wi beiden,

In er leegn all min Freuden ;

Waſück dat keem , ick weet't ni mehr.

Se harr fær mi er Leben,

Un id min Seel hingeben,

Un weer't an'n Düwel wen , fær șr.
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Dar rourrn dat annre Tiden ,

Dar keem de Arig vun'n Süden

Un reet mi mit , fick wurr Soldat;

Wi harrn uns lang tofaten

Un kunn uns ni verlaten

Un ſtunn 'un ween'n der oppe Strat.

Un nu ? - wat nößen wider?

Man ſtill ! — mi będt de Glider,

Dent id baran ; id hüm in Wuth.

Se muſs en Annern nehmen ;

Se ſwunn der hin in Grämen ,

Un mit șr Glück weer't ewig ut.

Hörſt du dat Weller gruſen ?

Hörſt du den Sturmwind ſuſen ?

Dat is en Nach , de paßt darbi !

Man weg mit Griln un Nüden !

Un reet dat Hart in Stüden .

Kumm her ! ſtöt an ! un drink mit mi !

So'n Win de föhlt, man rünner !

Op șr , op ęr , man jümmer ;

Vunabnd ſo gut , as mal vær Jahrn.

leet all lang den Annern ;

Jak mutt de Welt dærwannern ;

Un buten flöppt , wat id verlarn.
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Opp en Höhnerhoff.

Iut, tuke ! - tut, tut!

Rummt je de Olche un tlud ;

Nę , wat en Luft to ſehn !

Au de lütt flinken Been ;

Lopt je un ſnætert un pipt ;

Tip , tipe! -tip , tip !

kikeri fi !

Süh den Hans : Quaſt mi mal , ſüb !

Brüſt fick un ſteit un kreiht,

Sęli vær Vaderfreud.

lat od en Beten fær mi !

Kik kikeri li !

- -
ru !Rurt ruu ! kurr

Klapp ! ſät.de Flünken , un hu !

Jagt ſe di automat

Baben vun't Dad hendal.

Düffer matt Mantjes , bu !. bu !

Kurr ruu ! kurr ru !
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Wat , watte ! wat , wat !

Ramnt od de Pritjes an't Fatt ;

Gel as en Suđerplumm ;

Plumps ! inne hölten Kumm ;

Pauſcht ſe un ſnappelt fick natt ;

Wat, watte ! wat !wat ,

Huſh , huſche! - huſh , huſch !

Ramnt od de Bageln vun'n Buſch ;

Spaß hüppt in'n vullen Sprung ;

Spatſch un er groten Jung

Ad achteran mit Geſchri

Mi , mimi! mi , mi !

Wipp ræwer ! wipp , wipp !

Snawel in't Water rinſtippt;

Matt ja den als ſo lant,

Sät wull uns Herrgott Dank.

Drinkt , holt to Höch de lütt Nipp ;

Wipp rünner! wipp , wipp !

Du , dudu ! du Lünk !

Düffer kriggt Spaß bi de Flünk;

Spaß weer ock gar to ſlech ,

Stohl em't vær'n Snawel weg ;

Rapps ! - fleegt de Dun ut de Flünk;

Du , dudu ! du Lünk !
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Bid , piđe ! - pid , pid !

Jeder am dullſten fær ſick ;

Hier mal un dar mal hin,

Grüttfoorn in'n Snawel rin ;

Bullproppt, un kugelrund bid.

Pid , pide! — pid , pid !

wau ,Wau , wauwau ! wau !

Þurrrr ! wat en Larm ! un wa gau !

Hier hin un bar hin flagn,

AU utenanner ſtabn.

Un oppe Steenbrüch um'n Swanz

Salp Filar un banzt.
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Adjüs !

Adjüs ! adjüs fær jümmers benn !

Noch een Mal na de leßte Nach ;

Din Leid is ut , din Qual to Enn ;

Slap ſtill un ſach .

Hier fröchen 'fe 'di liſen rut

đn Iẹn bi pin un gungn un ween'n ;

Du weerſt ſo fram , du weerſt ſo gut,

So ſtill un ſchön.

So ſtill un ſchön , as wenn der ſtunn

En Roſenblöth in all er Prach ;

Un dochen all ſo fröh darvun ?

Wer harr dat dach !

Adjus ! - dat hett ſo weh mi bahn,

As je dat lepte Leed di ſungn ;

In't Pſalmbok fulln de natten Thran,

De Kloden gungn .
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Un jümmers , wenn je weller gaht,

Un jümmers , tummt der'n Sart verbi,

Un wenn de Poorten apen ſtabt,

Dent ict an di .

Un ſlit mi weg , un ſöt alleen

De Sted , bar wo du, flöppſt ſo ſtil,

Un möch dat Hart mi lichter ween'n,

Dat breten wil .

-- De Vageln ſingnt, dat Holt is grön,

Un Luſt un Freud an jeden Ort ;

Din Blom , de blöht ſo ſmud un ſchön

Un du büſt fort?!

Dy tumm noch een Mal weller dalli

Dat is ja Allens wat id: bę;

Du weerſt ja all min Luſt un Dual,

Min Freud un Weh.

Umfünft , umjünft : Du tummſt ni ber ;

Du hörſt mi, ni , du fühſt mir ni ;:

3d bün ſo möb , id tann ni mehr :

Weer't man verbi !
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Ja , ja ! dat wünſch id alle Mal ;

Durt och ni lang , ſo kummt de Tid,

Denn let ſe hier den Tweten dal

Dicht an din Sit.

Denn ſingt de Nachdigal in'n Bom,

Un ahne Thran geit Reen verbi;

Un æwer uns ſnackt lis de Blom

Vun di un mi.

Denn ſlapt mi ſtill , denn ſwiggt bat şart

Un kennt keen Leid un deit keen Slag ;

Doch fummt en Dag , wo't anners ward,

En groten Dag.

Un deep hendal flammt ock ſin Schien

Un weckt uns op to Luſt un Freud;

Denn büſt du min , denn büſt du min

In Ewigkeit.

ior . Un wat wi hapt hebbt tru in'n Sinn,

Süh , denn ward't wahr ! -- un Sand in Sand ,

Swevt ſeli wi tohopen hin

In't betre Land !
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Hadbar.

Ei füh , Herr Sabbar ! guden Dag !

Du feemſt mull ock eerſt æwer Nach ?

Wa bett't denn gahn in all de Węken ?

Wo büſt du wen , wo beſt du ſteken ?

Dat gung di wull nich alltogut,

Du fühſt mi gar to klætrig ut.

Süh dar, uns ol Fru Hadbarid od !

Un forts den Snawel vull vun Sprock;

Bi jüm Slag Lüd deit weni nödi,

Dar is de Preſter æwerflödi;

Dat geit all ſo ; du un din Oiſch

Levt glüdli un tofre'n op Bolſch .

Nu denn man los ! williamn bi mi!

O weh , dar fallt mi't ęben bi

Du ſteiſt ? dat ſchall nir Guds bedüden.

Nu war ick ful op lange Tiden ;

3d harr bi lemer flegen fehn ,

Denn funn id noch op Reiſen tehn .
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Mi dünkt , jüm feemn wat rikli fröh.

Dat gifft am Enn noch weller Snee ;

Denn künnt ju fick man weller packen,

Dar ſitt noch narms en Pogg to quacken .

Och , wullt man blots eerſt Summer waren ,

Un wenn wi man eerſt Maidag harrn !

Ja , Maidag , Maidag , wat en Tid !

Denn ward Een rein de Boſs ſo wit ;

Denn fangnt de Knuppens an to ſpringen,

Denn fangnt de Vageln an to ſingen ,

Denn ward ſo grön de ſmucen Böm ,

Denn kummt dat Krut, denn famnt de Blöm .

Du fikſt hendal un nidſt mi to?

Ja, ja ! — bu denkſt wull eben ſo ;

Denn hört di all de ſmuden Wijchen ,

Denn ſtappſt du rum in't Reth to fijchen,

Un alle Neslank ſegg , dat : quack!

Un wupdi ! heſt, du'n bi de. Nad .

Hy wat, en leben , wat en Larm !

De Spreen de fleut, de 3mm wüllt ſwarmn,'

De Rutut ſitt in'n Buſch to ropen,

Un Fleeg un Fleerlint ſpelt tobopen,

De Lammer blarrt , -de Droſſel fleit,

Un Auns i$ Luſt , un , Allns is Freud .
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Du wahnſt doch redi wunnerſchön

Un fannſt di rech de Welt bejebn ;

Reen Bursmann kann dat ſo geneten.

Dat ganze ſmuđe Dörp to Föten,

Un rund herum de gröne Feern ,

Un babn de Sünn un Maand un Steern.

Durt od ni lang , kummt mit ſin Brut

Din Nawer Lünk herop un bu't

Un ſitt in't Sprock to räſonneern ,

As wull he di wat Wunners lehrn ;

Na , lat em ſchelln ! wat is derbi ?

Du giffſt em doch de Hüſung fri.

IEi , weeſt du noch ? vergangen Jahr,

Des Abnds , denn weerſt du jümmers bar ;

Wenn denn de Bögg in'n Mælndit quaden,

Denn fungn din Jungen an to ſnaden ,

Denn ſtunnſt du baben alle Mal

Op't eene Been un feefſt hendal.

Dat geev od jümmers vel Blaſeer,

Wenn't heele Dörp verſammelt weer ;

Un wenn wi ünner'n Linnbom ſeten

Un friſch den Bræſel dampen leten

Un ſpaßen dehn un Leeder ſungn,

Datt lingelants de Straten klung.

Meyer , ditm . Ged. I ,
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Ik löv , du hægſt di alle Mal ;

Un Sünndags geev't eerſt rech Scandal !

Denn keemn de Dierns der od mit twiſchen,

Wenn't ſhummri murr , weer't gut to 'fiſchen ;

Denn wurr der ſpelt , denn wurr der lach

Bildburns bit inne deepe Nah .

Och ja , dat weer ' en ſchöne Tid

Gott Lof ! de Summer is ni wit.

Du feemſt man blots en beten tidi,

Weerſt 'mull in't Flegen gar to flidi;

Da's Beſte , wenn du 'weller geiſt

Un veertein Dag na't Süden reiſt.

Un tummſt du Weller , ra'id di,

Vergęt mi jo úns Paſter ni !

Sin junge Fru möch geern mal wegen,

Dar kunnſt wull mal in'n Schoſſſteen fleģen ;

Min olſch nehm ock wull geern noch Een ;

Adjus ! - op fröhli Wellerſehn !
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En Lüttjen un'n Glas Beer.

Ja , twe un dre , dat lat ick gahn ;

Un veer kann ock wull noch beſtahn ,

Doch jo ni mehr as veer !

Du lövſt dat ni , wa gau dat geit,

Dat di en firen Wiſcher dreiht

En Lüttjen un'n Glas Beer.

3d fenn jo Een , den fannſt du fehn

Vun Abnds bit Morrns in'n Krog alleen ,

Dar, hett he fin Plaſeer ;

Dar fullenzt he den ganzen Dag,

Un jümmers geit dat Slag fær Slag :

En Lüttjen un'n Glas Beer !

Wa is de Nęs em fopperroth !

Wa luntig un vull Buln de Hot !

Wa wackelt he verdweer !

Sin Lügg , de Palten hangnt baran ;

Dat ſcheert em Au niç , hett he man

En Lüttjen un'n Glas Beer.
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He hett all menni lewe Mal,

Smeet em toleß de Ræm hendal,

Herumkleit oppe Ger.

So tummt vær'n Hund de beſte Mann,

Wat doch nich Allens maken kann,

En Lüttjen un'n Glas Beer !

To Hus dar ſpelt he kaſperat,

Smitt Pütt un Schötteln oppe Strat

Un geit darbi to Rehr,

As boller en Gewitter los ;

Un dochen makt dat Alins man blots

En Lüttjen un'n Slas Beer.

An't Prügeln is he all gewohnt,

Un geit dat od mal ſcheef un lohnt't

Biſchuerns düchti Smeer,

Sin tweie Füſt , ſin dicke Snut

De makt em nößen weller gut

En Lüttjen un'n Glas Beer .

Bi den is alle Mögd verlarn ;

Sin Schaden un ſin Fell vull Aarn

Sędt dochen em keen Lehr ;

Wa dull he't makt , wa dul he't drifft,

Sin eenzi Wahlſpruch is un blifft:

En Lüttjen un'n Glas Beer.
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Dar liggt be nu un flöppt in'n Tun ;

Wa is he weller dick un dun !

De drinkt vundag Reen mehr.

Mal ſtill ! he ſnakt ; wat ſä he bar ?

Dat ole Swin ! be brumm færwahr :

En Lüttjen un'n Glas Beer !
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Günd , adter de Biompütt.

Günd , achter de Blompütt, ſchreeg æwer be Strat,

Perſepter fin Döchder, – dat is di en Staat!

Berſepter fin Liſchen , fin Witjen un Trien ,

Dre Dierns, as dre Roſen, — tünnt all Dre all frien .

Wa hebbt ſe fær þaar, — rein ſo blant un ſo glatt !

Un Ogen , de Swatte as Aalbein ſo ſwatt,

De Gele, ſo blau as Vergißmeinnichblom ,

De Brune , ſo brun as Kaſtanjen vun'n Bom.

Se danzt un ſe ſpringnt un ſe hüppt as en Reb,

Sünd roth as en Ros un ſo witt as de Snee,

Se fingnt as en Droſſel un lacht as en Duv

Un jchęert fick den Deuwel um Hochtid un Huv.

Günd , achter de Blompütt, ſchreeg æwer de Strat,

Berſepter fin Döchder , — dat is di en Staat ! .

Un ſhull id Een rutnehmn un günn he mi Gen ,

3d jä : Herr Berſepter, all Dre oder Reen !



En Hochtid bi de Barn.

De Dag fung eben an to graun,

Dar tunn de olid ni länger raun,

Se ſtött den Olen inne Sit :

He ! Vader , dat is hoge Tid.

Wat jappſt du noch ? fat an den Quaſt,

Un denn to Höch un hol di faſt,

Un mit en Wupdi denn herut ;

Süh ſo ! dat gung ja banni gut !

Wenn tme all lang tohopen friet,

38't Beſt, dat ſe fick endli kri't,

Denn gar to lang is nümmer gut,

Dat art biſchurns in Undæg ut.

Gott Lof un Dank! pundag is Röſt,

Un denn bi uns ,
wą ward't en Feſt!

Uns Jörn un Clas ſin Anti da's wahr,

De Beidn bünd od en ſmuđes Paar .
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Süh , füh ! du ſteiſt all halv in'n Wir ?

Op Lüffeln inne lakens Bür ?

Dat geit ja banni gau mit di ;

Nu ward dat ook wull Tid fær mi.

Un barmit ſprung ſe ut de Bug,

Den kopp vul Dun un pubelrug,

Un reep : he ! Anna , ſpo di ! gau !

Un fumm herut, de Tid is nau .

Stak Hans ut't Bett , man ahne Snad,

Dat Per un Wagen kummt in'n Staat ;

Fær em is't och en Dag vull Ehrn,

He ſchall dat junge Brutpaar föhrn.

De Difche harr't man eben ſegg,

Dar weer ook all to Sang de Knech ;

in alle Deeln doch ſonſt ſo trag,

En ganzen annern Kerl vundag.

Wa harrn ſe' hild mit Dit un Dat !

So hilo harrn ſe't noch nümmer batt,

De Eene hier , de Anner dar,

As wurr der ſtrevt fær't ganze Jahr .
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Un Anna gung de Beſſenſtæl,

Un Anna gung de Kaffemæl,

Dat Water ſus un kak all friſch,

De Taſſen klætern oppen Diſch .

Muskanten weern der ock all famn

Un harrn de Bohnſupp to fic nahmn,

Ach Köppens Jeder , abne dat

Noch twe fær't Kragn , - dar weern ſe ſatt.

Nös geebn ſe fick en wichti Mien

Un ſtimm de Fleut un Vigellin ;

De lütte Scheewe geev den Ton,

He kunn dat ock am beſten dohn .

Denn as he ſtreet, ſo gung de Ropp,

So gung de Pucel achterop,

So gungn de Arms , ſo gungn de Been,

Dat weer verdeuwelt antoſehn.

Klock ach un oppen Slag , puß Blig !

Dar ftunn de Brüdigam in'n Wir,

Der Deuſcher hal ! wa ſlank un ſchier,

Vun babn bit neren en degen Frier.
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Sin Rod un Büy ganz hagelnie,

En bunte ſiden Weſt darbi;

An'n Halsdok lange Slippen dal,

En þot noch glatter as en Aal.

De nien Steweln banni wir,

En ſülmeen Uhrted ut de Bür,

De Pip de he mal kreeg, vun gt, me

Un denn en Struſch in'n Boſſen vær,

Un wupdi! neih he forts herut,

De Strat heræwer na de Brut,

Gun Morrn to ſeggn șr un de Oln ,

Dat weer de Mod , he muſs ſe holn,

Tonößen keemn de Annern an,

Un wer dar Luſt harr , alle Mann ;

Dat ganze Dörp weer oppe Been

Na't Bruthus , um de Brut to ſehn.

Wa weer't en Diern ſo grot un ſlank!

Wa weer't en Diern ſo knepſch un rank !

Un denn en Roſenangeſich !

Mit Ogen as Bergißmeinnich !
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Se harrn er þußt twe Stunden lant,

Alleen de Haar , wa krus un blank !

Un denn , Herrje ! wat ſunſt fær Kram !

Rein opſtop as en Eddeldam .

Dar full de Frier noch wit bi weg ,

Weer he all ſmuck , ſe weer't eerſt rech ;

3d meen od , Forn de munzelleer ;

Ma teet he jummers ſcheef na er!
1

Op eenmal wurr der prahlt: blaft op !

Se ſett de Rron er oppen Kopp ;

Un darmit keem de Kror heran,

Un all Muskanten ſetten an.

Wa wurr dat dar en larm foglik !

Dat weer de Mod , mit Hochmuſit

Rriggt alle Mal en Brut de Rron,

Dat lett fick gar nich anners dohn .

Herrje ! wa ſtunn le dar berum

Un keeken dar ſic dun un dumm ;

De Lütt' un Groten , Jedereen,

Se funn fick gar ni ſatt dran fehn.
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Un as nu ſo in'n vullen Staat

De ſmude Brut all ſtunn parat,

Dar teem od all mit Per un Wagn

Hans vær de Susbær antojagn.

Wa ſeet he ſtramm , wa harr he odk

De diđen Brun ſo glatt un ſmuđ !

De Mahnbaar flech , de Steerten knütt,

Un fiben Sleufen all um't Lütt,

Nu teemn ſe mit Muſik berut,

Loeerſt de Frier un fin Brut,

Se ſetten inne Mitt fid hin ;

Nös ſteegn er Baders achter in .

De twete Wagn ſtunn ock all dar,

Den freegn de Spellüb ganz un gar ;

Mit Fleut un Trummel un Klanett,

Fagott un Waldhoorn un Trumpett.

Un Hans de baller mit de Blatſch

Un geev de Brun en fixen Klatſch,

Dar ſlogn je luſtig achterop

Un ſujen værwarts in'n Galopp.
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Un all Muskanten maken glik

De allerdullſte Hochmuſik,

Un alltohopen ſtunn ſe da

Un togn de Müß un ſchreegn þurrah.

Un alle Ognblick gung dat : knall !

Dat weeřn de Brutſchüſs æwerall,

Bi jedes Hus ut Lut un Bæn

Wurr ſchaten , dat de Finſtern dræhn'n.

Doch as ſe man eerſt temli wit,

Dar harr de Diſch ni länger Tid ,

Denn wenn der . keem dat junge Paar,

Muſs od dat çten gar un klar.

Ach Dierns mit witte Platen vær,

De kaken mit un holpen șr,

Un Jedereen harr nog to röhrn ;

De Olſch harr blots dat Rommandeern .

Un oppe Del mit Kränzophangn

Weer meiſt dat halwe Dörp' to Gang,

Der Deuſcher bal ! wa wurr dat ſchön,

Alns hung der vull vun Blom un Grön .
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Dat dur ock man en Stunn ſowat,

Dar harrn ſe all den Krempel hatt,

Dar keemn ſe ock all weller an,

Tohopen ſmeert as Fru un Mann.

Nu gung dat oppe Del to Diſch,

Nu drogn de Schaffers jümmers friſch ;

Wat harr de Olich to taken batt!

So’n hunnert Mann , de leeten wat.

Wit ræwer ganz an'n Bæwerenn,

Dar ſett dat junge Baar fick hen ,

Lik ünner'n Spegel , bi ſe her

De Fründſchap all vun em un șr.

Nös feem de bunte Reeg daran ,

Un Mann un Fru , un Fru un Mann ;

De Frunglüd puſlen ut de Rapp

Un jümmers gung dat : papplapapp !

Muſif darbi un Ræm un Beer,

Bi't proppenbull en Jeder weer,

Un menni Gen de kneep fick Een,

Dat rem ide Diſchen wadeln dehn.



79

1

Un as nu endlich Alle ſatt,

Dar feemn ſe mit't Mustantenfatt,

De Mann en Schülnt, - biſchurns od mehr,

Au , as bi Lun en Jeder weer.

Un denn ton tweten Mal en Fatt

Fær Rætſch un Schöttelfrun un wat

Noch ſunſt an'n Fürheerd weer to finn,

Un Jeder ſmeet ſin Schüllnk darin.

Nös keem der noch tom drütten Mal

En Fatt mit Lachen un Scandal,

De junge Mann wurr ſna & ſch to Moth,

De junge Fru wurr puterroth . -

Dat Fatt dát weer dat Hebammfatt,

De jammel all in Bærut wat ;

Dat weer ſo rech de Fruns er Slag,

Jck meen , de Brut de kreeg 'en Drach !

Tonößen ' wurr der ſmökt un ' ſnadt,

Un Diſch un Bänk tohopenpadt;

Un as der Nir in'n Weg mehr leeg,

Dar keem de Köſtgav anne Reeg .
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Un een bi een leep Jeder dar

Mit Hochmuſik na't junge Paar

Un ſmeet in't Fatt ſin Speetſchen blant

Un kreeg en Snapps un gung ſin Sang.

Un as ſe au den Büdel tagn,

Dar wurr de Lohdet lerri dragn,

Un Stück fær Stück tohopenrakt

Un frie Plaß fær't Danzen makt.

Hoch babn op den Mustantenthron,

Dar muſſen't nu de Spellüd dohn

Mit Striken un mit Blaſen , Jung,

gck ſegg di ! na , bat gung un klung !

1

1

!

Dat junge Baar muſs eerſt heran

Un trę den eerſten Walzer an ;

De Beiden danzen ganz alleen,

De ännern ſtunn herum to ſehn.

As de Muſik nu weller ſweeg,

Dar keemn de Neegſten anne Reeg,

De ole Vader mit ſin Olſch,

De Beiden danzen nix as Bolſch .
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Nös feem der'n Stillſtand mit en Ræm ,

Un Jeder muſs en Lüttjen nehmn,

Un darbi wurr der ſpelt un ſungn

En Stück , dat ganz verdeuwelt gung ;

Dat weer vun „ Bruder Liederlich ,

Schelm , beſire dich !" – mehr weet iď nic ;

Dat Ganze mat ſick wunnerſchön,

So'n Stillſtand is en Luſt to lehn .

Naber tunn banzen , wer dar bul,

Nu gung dat eerſt fær Rech un dull;

De ganze Nach bit hell-lich Dag,

Un bit de Sünn an'n Heben lach.

Toleß keemn noch de olen Frun

Un juchen rein , as weern ſe dun,

Un treegen ahn Erbarm un Gnad

De arme junge Fru tofat.

Dat geev en Lachen un Scandal !

Rutſch ! weer de Rron vun'n Ropp hendal !

Un wupdi ! - ſeet de Huv darop ;

Un fleuten weer de Junfernſhop !

Meger, bitm . Ged . I.
6



Min Buerdiera.

Heff ick min Buerdiern,

Hört mi de Welt ;

Sünn ick de Annern geern

Rikdom un Geld.

Weeft du , waſüd ſe is ?

Will di't bedü'n,

Wenn du feen Fjel büft,

Magſt du ſe li'n .

Roth as en Roſenblom ,

Witter as Snee,

Slank as en Quitſchenbom ,

Flink as en Reh.

Singt as en Nachdigal,

Lacht as en Duv,

Haar umme Nack bendal

Krus as en Druv.
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Seelengut, finnerfram ,

Ogen ſo ſmart !

Un as en Engel babn,

Himmel in't Hart.

Backen as Melt un Blot,

Sund as en Fiſch ;

Fümmers vergnögten Moth,

Fröhlich un friſch .

Na ? un wat kifft mi an ?

Magſt ſe wull li'n ?

Segg mal, un deb ſe't man,

Möchſt ſe wull frien ?

Zunfern , de hochbütích ſnad,

Fräuleins un Dam,

Weg mit den ganzen Bad ;

Günn di den Rram .

Sünn di ſe hartli geern,

Sünn di dat Geld ;

Seff id min Buerdiern,

Hört mi de Welt !
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ut oln Fiden.

1.

De Borg .

( 1145 , März 15. )

Röhrt de Hann un ſni't de Bann ! fri as unſe Bargn

in'nº Hęben !

Füllt de Slæs un ſtöt ſe an ! drinkt un lat de

Friheit lęben !

Red un Bann fünd Dümelsteken ; Friheit is en

Himmelsgav ;

Mit de Freſen , ſtart as Eeten : lewer dot as Knech

un Slav !

Still ! dat Stüdſchen mæt ju hörn ! Jungs , dar

weern't noch annre Tiden ;

Weer't man ſo en Handum kehrn , juch ! denn ſt unn ſeall

to ſtriden .

Un de Groten op de Borgen kreegn den Deuwel denn

biſdurn ,

Bewern all in Angſt un Sorgen , ſeegn je blots vun

feern de Burn .

1
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Rudolf, Graf vun Bökelnborg, weer ſo rechen

Blotutſuger,

Lev in Susun Brus ahn Sorg, jümmers buller,

jümmers ruger ;

Un wenn lerri weern de Keller, keem he man un bal

ſick wat,

Un de Burn de muſſen weller" em betaln den friſchen

Schatt.

Endli wurr dat doch to dull, Unrech ward ni licht

vergeten ;

Un ſin Maat weer æwervull, Rudolf kreeg dat gut to

weten !

Meller ſchulln ſe Schatt betalen babn berop na Sloß un

Thoorn ,

Awers och , wanem man halen all de Tunnsjad vull

vun Roorn ?

Süh , dar weern ſe æwer Nach ſtill tohop , fick to

beraden,

Un ehr noch de Morgen lady, ſtunn de Wagns mit

Säck beladen ;

Tunn an Tunn, in lange Reegen togen ſe den Barg

heran .

Un de Knechs dar baben ſchreegen : fik , nu kummt dat

Hunntügg an !
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Eerſt de Wagen viſeteert! harr de Graf ſin Lüd

befalen ;

Roggun Weet is wat ſe föhrt , famnt un wüllt den

Schatt betalen ;

Nu , fo lat de Brügg man rünner , hett de Eerſte Kogg

un Weet,

Hebbt't de Annern .dk ni minner ; fik , waſmar de

Rrađen teht !

Rummel! rummel! feemn ſe all nu de Toggbrügg

ræwer lopen,

Binn herum an'n hogen Wall beeln ſe na de Reeg

tohopen ;

þe ! wat ſnadt dat Burnpad liſen ?! ſlept de Säck

uns rop na'n Thoorn !

Oder ſchüllt wi jüm dat wiſen mit de Hunnpitſch umme

Ohrn ! ?

Juch ! dat keem man eben rut ut den Graf ſin groten

Lapſen,

Süh , dar föhln ſe umme Snut all de Burnfüſt düchti

rapſen .

Hoch de Friheit ! ſtark as Eefen ! fick ni wehen,

dat weer en Schann !

Hei ! bar reepen ſe dat Teken : Röhrt de Hann un ſni't

de Bann !
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Ritſch ! un ratſch ! dar weer't all gut ; un de Säck

fungn an to krupen,

Un ut jeden Sad herut leet De Burſin Meſſer

glupen ;

Un mit jedes Meſs en Riſen ſtörrt dar op de Knechen

hin,

Hu ! jo blant un lant dat 3ſen , en ſo deep in't

Liv herin .

-

Un de Steenbrügg wurr ſo roth , teen Bardon mehr

wurr der gęben ;

Un de Sloßplaß ſwümm in Blot bit de leßte Mann an

Leben.

Doch de Graf, wo is he bleben ? un ſin Fru ? fe

mæt der her !

Süh , dar röppt de $ eiſter eben : Rudolf! vær de

Kellerdær.

-

Un dar harrn de Burn dat Neſt wo de Beiden

ſid verkrapen ,

Un ſe dreep dat blanke Meſs , as dat all de Annern

drapen ;

Ob ſe ſchreegen , ob ſe jammern , all umſünſt de blanken

Thran ;

Al umjünſt dat Kneeumklammern ; Röhrt deHann !

dar weer dat dahn.
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Röbrt de Hann ! verbi dat Steken ! nu an

Dærn un Wall un Mür !

Röhrt de Hann ! dar gung't an't Breken ; Röhrt

de Hann ! dar ſtunn't in Für.

Murn un Balten muſſen wiken , noch ſo did un noch jo

grot,

Un dat Für vertehr de Liken , un de Luchen drunken

Blot.

Sæben hunnert Jahr is't her, ewi blift bat unvergeten !

Sünd de Olen od ni mehr, de de Borg herünner reten,

Rann ic doch de Sted jüm wiſen , oppen Rarkhoff

is't geſchehn ;

Dppen Rarkhoff ſlapt ſe liſen , un de Wall is noch

to jehn.

Röhrt de Hann un ſni't de Bann ! fri as unſe

Bargn in'n Seben !

Füllt de Glæs un ſtöt ſe an ! drinkt, un lat de

Friheit leben !

Rebun Bann fünd Düwelsteken ! Fribeit is en

Himmelsgav ;

Mit de Freſen , ſtart as Eeken : lewer dot as Knech un

Slav !
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II.

Pe Sladh bi Bornhöved.

(1227 , Juli 22.)

Bun't Norden mit de Dänen keem Röni Waldemar,

He wull ni ruhn un raſten , bit dat he Holſteen harr.

Bæran bar weih ſo luſti ſin ſmuđe Dannebrog,

De inne Slach in Eſthland henbal vun'n Himmel flog.

Ditmarſchen wurr erobert ; un mit de Feſtung Lin

Heel be dat Land in'n Tægel bit ganz na't Holſten hin.

Þe dreev de Burn tohopen , de jümmers Dütſche wen,

Un mak ſe to Soldaten un ſteek ſe mank de Dän.

So ſchulin ſe jülm as Dütſche doch gegn de Dütſchen ſtahn ,

So ſchuln ſe fær de Dänen er dütſchen Bröder flan ;

Dat weer to vel, Herr Röni, to vel od fær de Burn !

Dar fungn ſe an to grüweln un op Verrath to lurn .
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Graf Adolf weer't, de veerte , de damals Holſteen harr ;

Sin Vader weer verdreben vun Köni Waldemar.

Dar drau od em vun'n Köni de ſülwe Schimp un Schann ,

Dar ſammel he ſin Holſten un mis ſick as en Mann.

Un as nu bi Bornhöved he holn deh mit fin Heer,

Wo buten oppe Heiloh dat dänſche Lager weer,

Dar ſchiden em de Buern vun gündſit inne Nach

En Baden hemli ræwer den Abend vær de Slach .

Herr Graf verſpręk Jüm Friheit fær uns un unſe Land,

Verſpręk wi Jüm to morgen de Hölp ut unſe Hand,

Un ſeht füm uns de Schiller na babn dat Ünnerſt kehen ,

Slat wi den Dän vun achtern as Jüm em ſlat vun værn .

Un as de Nach verflaten , un as de Morgen teem ,

Un as de Sünn in't Oſten ern roden Anfang nehm ,

Un as an'n blauen Hięben de eerſten Lurken ſungn,

Dar wurr' all wild un grimmi dat blanke Iſen ſwungn.

Wa grulich un wa greſi ! je warmer wurr de Dag,

Je duller wurr dat Hauen , je hitter ſtunn de Slach.

Graf Adolf un de Köni, - twe Löwen , liter bull,

De Eerſten wo't am ſlimmſten ; un wat ſe dreepen , full..
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web ! un jümmers bitter de Sünn an'n Heben brenn ,

As weer ſe gram de Holſten un wull ſe Alle blenn ;

o weh ! er Arm wurr flauer, un flauer wurr er Moth,

Dar fungn ſe an to wifen , dærnatt vun Sweet un Blot.

weh ! un jümmers ſmarer un ſwarer wurr dat Stahn ,

Un duller, jümmers buller fung an de Dän to ſlan ;

Dar keem to Per Graf Adolf un ſtemm fic gegn de Floth

Un für ſe an to ſtriden un ſnad șr weller Moth.

Un as ſe weller ſtreden , dar fohl he ſtill de Hann

Un feeg herop na'n Himmel un reep uns Herrgott an :

Du Hilliger, id ſpöre din Hölp , ſo ſtab uns bi

Un hölp den Find bedwingen un mat uns weller fri.

Un hölpſt du mi to figen , torügg to ſlan de Dän,

Denn will ick Karken buen un ni mehr Herzog Wen ;

Will mi der Welt begawen un will in't Kloſter gahn,

To diner Ehre leben , in dinem Deenſte ſtahn !

Un füh ! as mit en Wunner weer alle Hitten ſwunn,

Un Schatten , wo de Holſten noch ebn in'n Sünnſchien ſtunn ;

Maria Magdalena heel ſülm mit egen Hand

Hoch vær de Sünn an'n Himmel er töhli Luftgewand.
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Dat geev der Kraft de Dütſchen , dat mat er weller Moth,

Un værwarts gung dat weller op Leben un op Dod ;

Un füh! dar drei'n șr Schiller de Buern alltomal

Un ſlogn toglit vun achtern friſch op de Dän hendal.

Juch ! wa de Eren ſuſen ! wa wurrn ſe dar ſo roth !

Wa weer't en Stæhn un Jammern ! wa ſtreek in'n Strom

dat Blot !

Graf Adolf un de Köni ſülm in de eerſten Reegn ;

Un duller , jümmers duller , je mehr der fulln un leegn.

Dar hau'n de Burn un Holſten de Dänen oppe Snut,

Dar kreeg de Dän den Deuwel un wat ni leeg, neih ut ;

Dat weer en gręſi Slachen ! dat wurr en rike Büt !

Dat weet ſe vunne Eider bit anne Elv noch hüt.

Dar weer ſo roth de Heiloh , dar heel de Dod ſin Arn ;

Veer duſend Dän’ un Freſen harr Waldemar verlarn ,

Sin Dannebrog weer ſlagen an'n Magdalenenbag;

Dat weer der bi Bornhöved de grote Friheitsſlach !
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III.

Graf Alf un Köni Waldemar.

(1227 , Juli 22. )

So warm un fo bruddi,

So hitt is de Dag!

So wild un ſo gręfi

Un gruli de Slach !

Wit æwer de Heiloh,

Vull Jammer un Noth,

To Per jag en Ritter

Dær Liken un Blot.

Wat leeg dar to Föten

To jammern un ſtæhn ?

Herr Jeſus ! de Röni !

Merrn twiſchen ſin Dän !
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De Köni , wa greſi!

Dar rich he ſick op,

Dat Og hung em blödi

Herut ut'n Ropp.

Un raf ſprung de Ritter

Un gung em to Hand

Un lę um ſin Wunn em

Den eerſten Verband.

Un bær op ſin Swatten

Em liſen un ſach

Un jag mit em wider

Herut ut de Slach .

Dar frag em de Köni :

Herr Ritter , ſeggt an,

Dat will ick Jüm lohnen !

Wat jünd Jüm fær'n Mann ?

Doch ſtill ſweeg de Ritter,

As wuſs he feen Woort,

Un jag op den Swatten

Mit Waldemar fort .
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Un wider un wider,

Ahn Raſt un ahn Wil ;

So bröch he den Röni

Des Abends na Riel .

Un reep vær de Sloßpoort:

Hallo ! inne Been !

De Köni , de Köni !

Verwundt un alleen !

Bi Fackeln un Lichter

Sung apen de Poort ;

Un rett weer de Köni

Un fęker an'n Ort.

Dar frag he em weller :

Herr Ritter , ſeggt an,

þerr Ritter , lat hören,

Wat jünd Süm fær'n Mann ?

Un call id ni lohnen

De Dath , de ſo ſchön,

Herr Ritter , ſo lat mi

Süm Angeſich fehn.



96

Dar dreib be den Swatten

Un lüft ſin Viſir,

Dar reep he : Herr Köni,

So ſeht mi denn hier !

Un as he harr ſpraken

Dat eenzige Woort,

Graf Adolf , de veerte

Weer ſehn un weer fort!
-
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IV.

Graf Geert in Oldenworden .

( 1319 , Sept. 8. )

Graf Geert de keem mit Mann un Mach,

Wat harrn de Burn em dahn ?

Se harrn bi Bramſted inne Slach

Graf Geert , den Groten , ſlan.

Stuv vær Bornhövd wull oppe Heid

Fif Hunnert keemn to Dod,

Dar harr de Graf ſin Ogenweid

An all dat Buernblot.

Doch wat der glüdli bi Bornhöv'

Vun't Dotſlan un vun't Möern

Noch wunnerbar an't Lęben bleev,

Dat flüch fick hin na Wöern .

Meger , ditm. Geb. I. 7
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Och , wat en Angſt bi Dag un Nach,

En Sammer un en Noth !

Graf Seert de ſammel all ſin Mach

Un ſwor de Burn den Dod.

He mať ſick op , he keem heran,

He tog de ſülme Strat,

Ju Wörner Burn nu gęv fick man !

Un będ em man um Gnad !

Dat Plünnern harr der gar keen Enn,

Un jümmers keemn der mehr.

Du lewe Gott! dat qualm un brenn

De ganze Maſch bendær.

Wo fchüllt ſe Fruns un Rinner wahrn ?

Graf Geert de fennt keen Gnad !

Man in de Rart! ſe ſünd verlarn ,

Wenn nich uns Herrgott rab.

Un vull bit baben wurr de Rark,

Verrammelt wurr de Dær ;

Dar keem de Find all æwer'n Mark,

Dar heeln ſe all davær.



99

Dar flöt de Graf : Keeneen vun'n Plac !

Herr Jeſus , wat en Blan !

Se fetten ünner't Karkendad,

Hölp Gott! den roden Hahn.

Wa ward dar binn de Luft ſo dick,

So bruddig un ſo warm !

Wa ward't ſo ſtill in'n ogenblid ;

Dat brennt ! hölp Gott ! Grbarm !

De Kinner ſchreegn, de Wimer ween'n ,

Vær Ogen ſtunn de Dod .

Dar fulln ſe Au wull oppe Kneen,

To będen inne Noth .

Hu ! wa dat fluſch un wa dat knack !

Un freet de Latten kahl !

Dar drüppel all vun't Rarfendad

Dat ſmölten Bli bendal .

Se ſteegn in'n Thoorn , ſe ſchreegn ſo lud,

Wull within in de Strat:

Herr Graf , lat Fru un Kind herut !

Wi będ un fleht um Gnad !

3
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Herr Graf, denkt an den jüngſten Dag !

Herr Graf , wat hebbt Süm bahn ?!

He ſeet der hoch to Per un lach :

Wi wüllt ſe ſmoorn un bra'n !

Dar heeln ſe Rath in't Gotteshus

Wull inne höchſte Noth ;

Un ſlogn de Dær in Grus un Mus

Un keemn der as de Floth .

Un ſtarben muſs der , wat dar ſtunn;

Dat Blatt dat harr fid kehrt ;

De Graf de keem man ębn darvun

Un rett fick op ſin Berd .

In Oldenwörn dar brenn de Kart

So gręſi un ſo roth ;

Vel þunnert leegn der oppen Mart

Un dreben in
er

Blot.

Graf Geert, de heet de Grote geern ;

Graf Seert weer ni mehr grot ;

De Burn de ſlogn in Oldenwörn

Em all ſin Holſten dot.
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V.

Jnne Hamm.

( 1404 , Aug. 4.)

Graf Geerhard keem , de veerte, wa harr de Graf en Heer

Vun Eddellüd- un Ritters, ſo blank un ſmuc to Per !

Se keemn der as de Waggen , dar mött keen Wall, keen

Damm ;

Se togn der luſti wider bit dær de Süderhamm .

Lo Weddingſted un Lunden dar funn ſe Gut un Geld ;

De muſſen Büte laten de Herrn vun Ahlefeld.

Se gungn to brenn un plünnern, ſe drebn de Röb un Per

Na þanerau tobopen in Robbeln bær fick her.

Wa jammern dar de Wiwer un ween'n de bloten Thran !

Wa flöken dar de Buern un kreegn der Luſt to ſlan !

Dar warn Herr Claus ſin Broder : wüllt ungeſlan wi wen,

So lat uns ut dem Lande na't Holſten weller tehn.
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So dach wull od de Herzog, de vær de Hamm al heel ;

Doch Heinri jeeg vun Feern in't Kaſpel noch en Mæl,

De muſs der eerſt herünner, wat ſcheern em od de Burn ?!

He tog darbin to rökeln un leet den Herzog lurn.

Un as nu ſatt vun't Plünnern un rik an Gut un Seld ,

Dat Heer torügg wulln föhren de Herrn vun Ahlefeld,

Dar ſleek dat ſach tohopen, dar ſwarm dat umme Hamm,

Dar krop dat dær de Büſcher, dar leeg dat achter'n Damm.

Herr Graf, du kannſt di höden, wenn nu dat Blatt ſiđ dreit !

Din Broder muſs der blöden, wer weet, wa di datgeit !?

De Durn de wulln den Freden, — du weerſt er gar to dür

Un teemſt dafær mit Reden , - mit Sien un mit Für !

De ſmuđen Eddelknappen de muſſen eerſt væran,

Nös ſchulln de Annern folgen tohopen Mann an Mann ;

Wa's dat ?! wat makt de Junkers ? ! wat

ſchri't ſe denn ſo lub ? !

Graf Geert de wull ſe ſtüren un flog to Per værut.
1

D web ! dar ſwarmn de Buern to beide Sidn berop ;

Graf Geert de weer de Eerſte, - be ſad mit klöpten Ropp.

Un as der keemn de Annern to Fot un hoch to per,

O web ! dur ſtunn de Buern darachter un davær.

1
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Zuchhei! dat wurr en Döſchen wull op de blanken Reegn !

De Eddellüd un Ritters , ſe fulln der as de Fleegn.

Dat wurr en Hau'n un Slachen ! dat wurr en Angſt un Noth !

De Lifen leegn to Hupen , de Hamm de ſwimm in Blot.

Un as de Nach vun't Weſten ſo düſter un fo grau

Log æwer't Land heræwer , un bröch den Dag to Rau,

Wa mennig Og weer flaten ! wa menni Hand weer kold !

Wa menni Lęben laten vun Junge un vun Old !

Dar leegn vun'n rifften Adel veer Hunnert wull op't Feld ;

Herr Hennite vun Limbel, de Serrn vun Ahlefeld,

Herr Heinerich vun Siggen , den Graf ſin Feldmarſchall,

Wulf Pogwiſch un ſin Rinner , ach Sæns , ſe

leegn der Au !.

Dat weer der inne Hamme de frien Burn er Wart;

Se fi’rn Oswaldus-Abend , ſe fungn der inne Kark:

Mi ſchölen Gade lowen , de beuet unſe Landt

So gnediglich behöbet mit finer vordern and !
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1

VI.

Fru Pogwiſ d .

( Nach der Golacht in der Samme . )

Dat gung vun Een to'n Annern,

Dat barr teen Minjch ſid dach :

De Burn de hebbt den Grafen ſlan,

Verlaern is de Slach.

De Graf de keem um't Leben,

Un all ſin Eddellüd ;

Ma ween'n un jammern alltomal

De Fruns un ock de Brüd.

Man Een, de kunn ni klagen ,

Man Sen, de funn ni ween'n ;

Un weer doch mit er Leid un Qual

Ganz moderſeeln alleen .
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Ad Sæns ! wa weer't en Moder !

Se leet je alle ach !

Se leet der og den Vader noch

Mit tređen inne Slach.

Un as de Baden teemen

Un as ſe er vertelt :

Ach Bröders fulln fær't Vaderland,

Un Jedereen as Held ;

De Vader bleev man æwer,

De eenzi vunne Ręgn ;

Füm gude Mann, mit Füm alleen

Dat harte Leid to dręgn.

Dar ſmor je hoch un belli:

Un fummt min Mann alleen,

Un fulln uns Kinner alltomal,

Will ick em nümmer ſehn !

Hett he ſin Sæns verlaten,

De fulln fær't Vaderland,

Un ſöch ni ſülm den Heldendod,

Weer't ewi Schimp un Schand !
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Šo mutt ick vun em laten ,

Ick mutt't vær luter Schann ;

En Vader , de ni beter is,

Is nümmermehr min Mann !

Un langſam keem en Wagen,

De bröch ſo ſtill un ſach

& n dodenkranken Eddelmann

Wull ut de Hammer Slad .

He leeg jo ſtill to ſlapen

So bleeklich un ſo roth,

Un dær dat Stroh un dær den Wagn

Drüpp oppe Eer fin Blot.

Dat weer Herr Wulf de Sude

Den ſe er bringen wulln ;

He harr ſin doden Kinner rächt

So lang bit dat he fulln.
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Dar reep ſe lud un fröhli

Un ſeeg vull Lev em an :

Herr Gott, id dant Di duſend Mal !

Du geebſt mi Ehr fær Schann !

Wo is en Fru ſo glüdli,

So glüdlich as id bün ?!

F# geev ſe ja fær't Vaderland

AU Nęgn mit Freuden hin !!

f

So ſprok in olen Tiden

En dütſche Ebbeldam ;

Un weeſt du ni , wafück ſe heet ?

Fru Bogwiſch is er Nam !

1
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1

VII.

Pat Begräbniß.

(Nach der Schlacht in der Hamme.)

Un as de Slach væræwer weer , dar weer de Hamm

ſo roth,

In þupen leegn de Liken rum , un gręſi grin de Dod.

Se leegn to rötten wwerall, Keeneen wurr ünnergravt,

De willen Thiern de ſchulln ſe hemm , dat harrn de

Burn er lavt.

Un wenn des Abnds de Maand un Steern vun Şęben

ſchien ' bendal

Denn ſchreegn de Krein , denn belln de Vöſs un ſleeken

ſick an't Mahl.

Dar teem vun't Holſten unvermoth en Togg vun (watte

Nunn,

De harrn den Weg bær Buſch un Feld bit na de Hamme

funn ;

1

1
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De weern ſo witt , de weern ſo bleek , ſo hellig un ſo .

fram ,

De ſän : uns Herrgott hett uns ſchickt de Liken to begrabn.

Da meen' de Burn : denn lat ſe't man ; ſe wüllt

de Doden ehrn ;

Mer döſs der od de Kloſterfrun er eenzi Będ verwehrn ? !

Un mank de Doden ſtill un bleek , de Ogen vull vun

Thran,

So hebbt ſe trurig æwert Feld herum to ſöken gahn.

Se hebbt wull jammert , hebbt wull weent, de

Burn , be fān feen Coort,

Se drogen ſtill den annern Dag de lewen Doden fort.

Dat weern de ſmuđen Eddelfrun , dat weern de jungen

Brüd ;

Veer Hunnert haln as Nunn verkleed er doden Eddellüd !
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VIII.

De Slach bi Hemmingfted.

(1500 , Febr. 17.)

„ Güftern weeren ſe alle ride,

„ Nu ftecen ſe hier in dem Slide ;

„Güftern da voreben ſe einen hogen Moot,

„ Nu haden ehn de Raven de Dgen ut !"

Altes Siegeblieb .

Uns Herrgott ſtraft den Ewermoth ,

Uns Herrgott hett de Mach, in þann ;

Un fünd de Groten noch ſo grot,

Un noch ſo dull der gegenan,

Se fallt , wenn he fick vun er kehrt,

Sin Arm de bridt de sidſte Ręb ;

Dat hett den Dän am beſten lehrt

De Slach bi Hemmingſted.
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Herr Köni Hans vun Dännemark,

De tog mit all ſin Mach herut;

He harr in'n Sinn en böſes Wark,

He trach na unrech Hab un Gut.

So keemn ſe an , .as keem de Floth,

Un gegn de Friheit gung de Krig,

Se drömn der all in'n lEwermoth

Vun Büte un vun Sig .

De grote Garde tog væran ,

Un Junker Slenz ſo hoch to Per ;

Un nös noch dörrti duſend Mann

Vun Dän'un Holſten achterher.

Graf Friedrich od un all ſin Lüd

Logn mit , den Dänen bitoſtahn ,

Ut Luſt na Geld un rife Büt

De Buern dot to ſlan.

Pun Mölbörp leep , wat lopen funn,

Un wat noch bleev an Junk un Old,

Un wat de grote Garde funn,

Dat ſlep ſe rut, dat mat je told .

So ſlogn ſe æwer hunnert dot

An Rinner , ple Lüb un Frun ,

Un langs de Straten ſtunn dat Blot,

Wa weer't en Angſt un Grun !
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In't Kloſter tog de Röni rin

Un leet de Doden Dode men,

Un kehr fick nich an alle Sünn,

De rund herum ſin Dänen dehn ;

Dar feet he mit de Herrn to Rath

Un rau fick ut un leet fick Tid

Un deh fick gut bi Win un Brad

Dre vulle Ebenlid.

Un Carſten Solm de bo de Hand,

Fui! ewi Schimp un ewi Schann

Dp fo Een , de fin Vaderland

Verraden un verkopen kann !

Un Köni Hans verſprok dafær

Sloß Tielenborg ag Lohn in Gnad,

So kreeg he Alns wat wichti weer ,

To weten der Verrath.

Dar wurr dat wull de höchſte Tid

To hölpen , ehr de Hölp to lat;

Dar keemn ſe ad vun wit un ſit

Bi Duſenddümelsmarf to Rath.

Wer weer der nu , de hölpen kunn

Ut all de Noth dat Vaderland ?

Dar weer man Een ! ſe harrn em funn, -

He beet Wulf gebrand.

1
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Wulf 3ſebrand dat weer en Mann,

De harr noch all ſin Dag ni grut;

De wuſs wat od de Swache kann,

Wenn be op Gott , den Herrn , vertrut.

Un weer de Find od noch ſo ſtark,

Un weer de Bur ock noch ſo ſwach,

Wulf 3ſebrand ſin Riſenwark

Dat ſtunn den annern Dag.

Bi Hemmingſted dar ſtunn de Schanz,

Un inne Schanz dre hunnert Mann,

De wulln der wagn den jendanz

Mit Röni Hans , wat ſlog dat an !

Dre hunnert Buern gegn ſo vel !

Gegn Dærti duſend vunne Dän ;

Wer dach noch , dat bi ſo'n Verſchel

De Sig weer mögli wen ?!

Den drütten Dag des Morgens frób

Dar togn je all de Maſch henlant ;

Vun'n Heben ſtürm de natte Snee

Un alle Gröben ſtunn der blank ;

Doch weern de Gröben noch ſo vull

Un weern de Węg od noch ſo mær,

Un gung dat noch ſo deep un dul,

Se Ineon der doch hendær.

Meyer , ditm. Ged . I.
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Nu wahr di , Bur ! nu kummt de Sard !

Un wo ſe kummt, dar ſett dat Blot !

Un wenn mit jüm keen Wunner ward,

So fünd jüm all vunabend det !

Wi fręt jüm op mit Mus un Mann !

So heeln ſe vær de Schanz un ſchreegn,

Dar fat de Bur dat Pulmer an

Un leet de Rugeln fleegn .

-
Bumms ! - Knall ! - un Fall ! - denn alle Mal

Reet jedereen en Lock hendær,

Un wo ſe flogn un ſlogn hendal,

Sad forts en ganze Reeg to Eer.

Vun værn herin , na achtern dær,

So freet de Dod de vullen Reegn,

So fulln be Rüters , fulln be per

Tobopen as de Fleegn.

Herr Köni Hans harr od Ranon

Un Süd to pliern un fürn un ladn

Un Pulwer nog un blaue Bohn,

Dat Scheten wull man blots ni gahn ;

Denn jümmers duller flog de Snee,

Un jümmers natter wurrn de Fenn,

Un as ſe ficheten wulln , o web !

Dat Pulmer wull ni brenn .
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Dar reep de Junker : Lat ſe ſtahn !

Hier is vær Kugeln ni to durn ;

Wi wält de Düwelsſchanz umgahn

Un denn vun achtern op de Burn !

Un rechts un links to Fot , to Ber

Biſchurns bit æwern Ropp herin ,

Gung't nu de vullen Gröben dør

Na beide Siden hin.

Un twe mal brok de Bur herut,

Un twe mal muſs he weller kehrn

Un hal fick wull en blödi Snut

Un funn de grote Garr nix lehen ;

Dar keemn ſe denn to'n drütten Mal,

Dre Hunnert, kann dat mögli wen ? !

Op bærrti buſend Mann bendal

Un ſlogen doch den Dän !

Wulf 3jebrand as eerſte Mann,

Weer od de Eerſte anne Reeg.

Sin grote Er in beide Sann,

Un wat he drop , dat full un leeg.

So brot he Lock, ſo mak be Bahn,

So meih he Auns to Föten bal ;

He funn der flan ſo gut as radn ,

Wa weer't en Seneral !

8 .
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Un füh , wa weiht an Wulf ſin Sit

In Sturm un Snee jo hoch de Fahn !?

Nu wahr di , Garr ! - da's hoge Tid ,

Sühſt du wull dar den Engel ſtahn ?!

He ſteit der hoch in'n Helliſchien,

Wull wit to ſehn bit inne Feern ;

Da's Zunfer Telſch vun Wollerſien ,

Uns ſmuckſt un beſte Diern !

Un Junfer Telſche wik keen Fot

Un ſtunn der as en Sjenmann

Vul Kraft un Moth in Blot un Dod

Un heel de Fahn in beide Hann ;

Nu wahr di , Garr ! de Bur de fummt!

De Bur de will di utbetaln !

Un wo he kummt, dar is he plump !

Di ſchall de Deuwel haln !

Barfot un mit en Kluwerſtock

Un mit șr Er un Hellebard,

So ſprungn le æwer Gröv un Lock,

Mit Schit beſprütt , vun Pulwer ſwart ;

Un rügg- un værwarts , hin un her,

So ſprungn je luſtig alltomal,

Un ſlogn un ſtötten Mann un Ber

In't blante Water dal .
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Dar teem de Junter Slenz heran,

In Iſen ganz bit awer'n Ropp ;

De grote Reimer weer ſin Mann ,

He nehm dat mit den Junker op ;

He ſprung heran , he hau em vær,

Sin Hellebarde frumm un deef,

Den dicken Panzer bær un bær

So dat ſe ſtęken bleeb .

Un Reimer reet mit all ſin Knæ ;

De grote Junker röhr ſick ni ;

Dar keemn der vunne Burn noch twe

Un ſtunn den Wiemerſteder bi.

Se reeten all, lo dull ſe funn,

De Sellebard heel faſt in't Stahl, -

Un ehr de Junter fick beſunn,

Weer he vun't Berd bendal.

Un ehr ſin Swert heruter weer,

Harrn em de Burn den Reſt al dahn ;

Dar leeg he topplangs anne Eer

Un blött , as weer der'n Olſen ſlan ;

Se döſchen friſch em oppe Nack

Un as ſe em den Bregen klüpt,

Dar ſtötten ſe mit Sack un Pack

Em in de deepſte Gröv.
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Nu wahr di Hans ! din Jörn is dot !

Nu wahr di Sarr ! nu geit di't ſlech !

Dær alle Gröben keem de Floth

Un ſtreet der æwer Weg un Steg.

Se hebbt de Slüſen apen pannt!

Nu wahrt jüm man ! O , weh ! o , weh !

Dat deh de Bur ! he reep in't Land

To Hölp de wille See.

Dat harrn ſe nog , dar weern je klar,

Dar gung dat æwer'Hals un Ropp ;

De Senen hier , de Annern dar,

Un achteran de Burn darop !

Un jümmers böger ſteeg de Floth,

Un jümmers buller ſtreet dat Blot,

Un jümmers groter wurr de Noth,

Un gręſiger de Dod !

Nu ſchont den Mann ! un ſlat de Per !

So reepen ſe vun wit un ſit.

Denn ward ſe wild , denn brennt ſe dæer

Un ſmit de Rüters inne Schit.

Un li't de Heren eerſt oppe Snut,

Denn ſchont de Ber un flat den Mann !

Denn is de ſure Arbeit ut,

Denn fangt dat Plünnern an !
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So wurr dat makt , ſo wurr dat dahn ;

Se keemn um't Leben alltohop !

Juchhei! wa hett de Bur ſe ſlan !

Un wat ni ſlan wurr, dat verſop .

Bi Duſend hebbt de Siten drębn ;

Dat ganze Heer gung ganz to Grunn,

Un Röni Hans de keem man bn

Mitt Lęben noch darvun.

Un barrſt du nös de Büte ſehn !

De's gar ni to bereken wen ;

Se ſlepen Golb un Edelſteen ,

Se bunn de Hunn an gollen Rędn,

Se gungn to ſammeln Dag un Nach ;

Nęgn Fahns ! --- wa weer't en Ehrenlohn !

Un Köni Hans fin ganze Prach,

Sin Swert un gollen Kron !

So wurr der ſtraft de ? Ewermoth ;

Uns Serrgott hett alleen de Mach ;

So keem dat ganze Heer to Dod

Wull inne Hemmingſteder Slach ;

So hebbt gegn bærrti Duſend ſtahn

Dre hunnert Burn mit Jſebrand ;

So wurr de dänſche Köni ſlan,

Un fri dat frie Land !
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IX.

Heinrich von Bütphen.

( 1524 , Dec. 11.)

De Wächter geit un röppt op een ,

Ganz Möldörp liggt to flapen ;

Reen Hand vær Ogen is to fehn,

Reen Husbær ſteit mehr apen .

Wat tüggt denn dar herop de Strat

So ſtill as weern't Geſpenſter ?

En Lüch væran, na't Paſtorat

Un ſachen dær de Fenſter ?

Nu geit de Dær, nu ward dat lud,

En Poltern un en Larmen.

Twe Minſchen ſtöt un ſlept ſe rut

Un flat ſe abn Erbarmen .

Dar weer keen Hölp , keen Rettung mehr,

Dar wurr keen Snad mehr geben ;

De Fremme mit de fremme Lehr

Schul't büßen mit fin Leben.
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Half nafelt un in Is un Snee

Un blödig allerwegen ,

Hett dar Herr Boje oppe Knee

Um Broder Heinri lęgen ;

Dat röhr ſe ni ; ſe leten man

Den Preſter weller lopen,

Den Annern awers bunn de Hann

Se mit en Strid tobopen .

Un værwarts gung dat inne Nach,

Verhöhnt vun alle Siden ;

Un tot um Stot, un Slag um Slag,

Wat muſs Herr Heinri liden !

: Barfot un in de dullſte Küll

Sung’t wider , jümmers wider ;

Herr Heinrich folgt șr bleek un ſtill

Un będ an alle Slider.

Un ob he ſtæhn un ob he blött,

Se hörn ni na fin Klagen ;

Un ſack he mal , ſo wurr he ſtött,

Un full he , wurr he ſlagen.

In Möldörp leep Herr Boje rum

Un tlopp ſe ut de Betten,

Sin Fründ vun't Evangelium

To hölpen un to retten .
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Doch ehr ſe keemn, weer't al to lat,

Sick in de Saak to miſchen !

Dar harrn ſe all de Geeſt to fat,

Dat Swinmoor leeg bartwiſchen .

So teemn ſe fęter mit em an

Dp egen Grund un Boden ,

Nu hölp di Gott, du arme Mann !

Wer weer ſick dat vermoden !

He ſack tobop, bedeck mit Wunn,

He fleh ſe um ſin Leben ;

Dar wurr be achter'n Berſteert bunn

Un as en Slachveh dręben.

Vun babn de Ręgn, un nerrn de Snee ;

Dat wurr en gruli Weller!

Un inne Seid dar ſmeeten je

Em in den deepſten Reller.

Un inne Seid des Morgens lat,

Wull oppen Markplaß buten ,

Dar weern ſe um ſin Dod to Rath

Un kunn fick nich entſluten ;

Dar ſchreeg dat Volt : „ In Düwels Nam

Tom Füre to ! dat hüden

„ Wi ſo dafær to Ehren kamn

„ Bi Sott un alle Lüben ! "
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Un ut'nt Reller togn fem rut

De Straten lant vun Heide ;

Dar haren ſe'n Sünderhupen but

To Dſten oppe Weibe.

De Schinner flep em bin to Ste',

Wat heel he ut, wat lee he !

He ſweeg un fohl de Hann un bę :

Dein Wille , Herr , geſchehe !

Süh dar ! wat löppt un drängt ſick dær

Un ſchriggt in Angſt un Nöthen ?!

Wieb ' Junge is't , vun Möldörp her,

Se fallt de Herrn to Föten ;

Se beed wull all er Gut un Geld,

Se lett fick ſlan un petten

Un kann fær Allens inne Welt

Çr'n Levling doch ni retten.

Nu .wurr he knewelt, wurr he bunn ;

Un rügglangs op en Leller

Lee he den Dod twe vulle Stunn ,

Un jümmers lew be weller,

In'n Kęgen wull dat Für ni brenn ;

Noch bę Herr Heinrich liſen ;

Dar mat der'n Smid de Qual en Enn

Un ſlog em mit ſin ſen.
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De Slag weer faſt! he drop em gut!

Uns Herrgott mag't vergeben!

Dat Blot dat ſtörrt, un abn' en Lud

Swe ſtill de Seel na’n Heben .

Den annern Dag bi Spel un Danz

So hebbt ſe em begraben ;

Wat weer derbi?! he harr ſin Kranz,

Sin Kranz ja all dar baben !
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X.

De lekte Fehde.

(1559 , Juni 1-14 . )

Un Adolph ſchreev

Den Fehdebreef

Un geev er kund ſin leßte Wil ;

He wul dat Land bedwingen.

Herr Ranzau föhr de Truppen an ;!"

Segn dre un twinti duſend Mann,

Un keem de Deuwel nich in't Spill,

So ſchull dat wull gelingen !

Rön'g Friederich

Da's liederlich !

Weer noch din Vader Köni wen,

He harr dat nümmer lęden.

Du leetſt de Herzög frie Hand

Bi all er Sünn un all er Schand,

Un keemſt gar ſülm noch mit din Dän

Dat frie Land to teden !?
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Na Geld un Ruhm

Trach Wallerthum ,

Trach Anton , Graf vun Oldenburg,

Un Reimer , Herr vun Walle,

Un alltohop ut dütſche Hüs !

Darto de Herr vun Schönewies,

Un od de Herr vun Blankenburg,

Un Diderich vun Halle.

Nu wehr di Bur !

Un do di fur !

Un ſla de Dän un Holſten dal ;

Du muſs di mit er meten !

Sæbn duſend is en lütte Tall !

Doch wat du kannſt, dat weet wi all,

Dat kreegn ſe gut dat lekte Mal

Bi Hemmingſted to weten !

Wull vunne Stör

Dar keemn ſe her ;

Splet Herring muſs væran to Fot

Un muſs den Weg er wiſen .

Se ſchick fin Landslüd hemli Bad :

Wo ſchüllt ſe hin ? op wat fær'n Strat ?

3d bring je jüm ! denn makt ſe dot

Mit blaue Bohn un jſen.

-
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Doch keem ſin Rath

De Burn to lat,

Un Feldherr Ranzau weer to ſlau

In dat, wat be beſlaten.

Se leet fær't Eerſt de Tielenbrügg

Un wenn de böſe Hamm den Rügg

Un keem der vunne Gieſelau

Ganz annre Węg un Straten .

Den ölften Dag,

Um Merrennach

Dar heeln fe ünner'n Galgenbarg

Vær Möldörp alltohopen.

Un as de Dag man şben grau,

Dar farv dat Blot den Morgendau,

Dar gung dat dull , dar gung bat arg ,

Dar wurr de Sturm all lopen !

Se greepen an

Wul alle Mann

To liker Tid , dat ganze Heer

Mit Hellebard un Lanzen.

Un Bartelt Beters bo de Sand,

Verra’ fær Geld ſin Vaderland

Un bröch den Find bi Heſel dær

Bit anne Norberſchanzen.
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Dre vulle Stunn ,

Dar harrn ſe wunn ,

Dar flogen ſe de Burn torügg,

Dar muſs de Stadt fick gęben.

D web ! dar keem de grötſte Noth,

Dar öv de Find fin 2Emermoth ;

Un wat ni leep un wat ni flüch ,

Dat bröchen ſe um't Leben.

De Lifen ſmummn

In't Blot herum ;

Un æwerall weer Grun un Mord

Un nix as Web un Klagen.

Un dochen barr de Bur noch Moth !

He fat vun Friſchen weller Fot,

He ſett ſick faſt bi Ammerswurth

Un wull dat noch mal wagen.

Wat hölp de Moth

Dck noch ſo grot ?!

De Find de barr de 2Ewermach,

De Swachen muſſen wiken ;

Se heeln wull Stand, ſe greepen an

Un ſtunn bit op den leßten Mann,

Un as væræwer weer de Slach ,

Dar leegn der nix as Liken.
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Nu gung dat fort

Mit Rov un Mord ;

Brunsbüttel full er in de Hann ,

Keen Rettung weer to hapen .

De Bur muſs jümmers mehr torügg,

So kreegn je od de Tielenbrügg

Un as ſe teemn bi Aubrügg an ,

Dar leeg de Heid all apen.

Herrgott , erbarm !

Wa wurr't en Larm !

Wo ſchüllt de Fruns un Kinner hin ?!

De Kranken un de Swachen ?!

Se reegn , - ſe leepen hin un ber,

Doch narms en Sted , wo't ſeker weer ;

Un kummt de Find na Heið herin ,

So lett he Allens flachen !

Wat hölp dat all !?

Un weer de Tall

Od noch ſo lütt, ſe muſs herut,

Dat leben intoſetten.

So vel ſe warrn kunn, alltomal,

Se togen na de Aubrügg dal,

Um Fruns un Rinner, Hab un Gut

Vær Findeshand to retten .

Meger , ditm. Ged . I.
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Dat weer en Slach

Den ganzen Dag !

Tein gegen een ! un dochen kunn

De Dän den Burn nir lehren ;

Un wurr de Find to Fot , to Per

Dk jümmers dichter , jümmers mehr,

Se wiken ni , ſe ſlogn un ſtunn,

As wenn ſe iſern weeren.

Eerſt as ſe leeg

De lüttje Reeg,

De hier ſo modi ſtahn un flan

Un hier șr Blot vergaten ,

Dar weer de Dän vull luter Freud,

Dar weer de Heid vull luter Leid,

Dar harr Herr Ranzau frie Bahn

Fær König un Soldaten .

Doch inne Stadt,

Wer dad fid dat ?!

Wat Friheitslevd ni maken kann !

Dar ſeeten je to luren .

De Dän un Holſten togen rin ,

Se weern der ock man eben binn,

Dar greep ſe forts vun Friſchen an

De leßte Handvull Buren.
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Un allerwęgn

De Rugeln regn

Dp Dän un Holſten ahne Gnab,

Dat ſe toppeiſter flogen .

De Dag de wurr Herr Ranzau dür ;

En faſte Schanz weer jede Mür,

Un jede Strat en Barrikad,

Wo Mann gegn Mann ſe ſlogen.

Dot ! oder , Knech !

Dar wis eerſt rech

De frie Bur ' fin Friheitsluſt ;

Reen Handbreet wurr vergeben.

Un ſlogn ſe ſick ock nümmer fri,

Se ſtunn doch faſt un wiken ni,

Un jede Schritt na Værwarts koſt

Den Find en Minſchenleben .

Wull xwer'n Fot

Stunn dar dat Blot

Un ſtreek in'n Strom de Straten dal,

De vull vun Dode legen.

Wohin de Find ſick wenn un kehr,

Dar wurr he ſlan , dar kreeg he Smeer,

Un Ber un Minſchen , — alltomal,

Se ſtörrten as de Flegen .
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De Feldherr ſeeg,

Dat gung er leeg ;

Bi Hunnert gungn fe æwer Stüer,

De Sig ſtunn all in'n Stiden.

Dar harr he’n Plan, un de weer gut!

He kommandeer : herut ! herut!

Wat wi ni künnt , dat deit dat Für !

Denn ſchall dat Spill wull lücken !

Un as he't ſegg,

Dar weern ſe weg,

Dar weern ſe ruttagn alle Mann,

Un narms en Lud to hören.

In'n Ogenblick, — dar harrn ſe't dahn ,

Dar ſtunn op Heid de rode Hahn !

D , weh ! dar fung dat ębn ſo an

As mal in Oldenwören .

Dat fluſch un brenn

An alle Enn ;

De Hüfer fulln in eener Tour

Roppæwer un toppünner.

Un jümmers mehr gungn æwer Stüer,

Un jümmers duller wurr dat Für,

Nu hölp di Gott ! du arme Bur,

Un hölp din Fru un Rinner !
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Dat weet en Noth !

Dat wurr en Dod !

De Wulken weern fo hell un roth

As brenn de Himmel baben ;

Un dochen noch de ſülme Moth !

Un doch dat Hart noch ębn ſo grot!

De Bur de ſlunn; de Bur de ſchot

Bit em dat Für begraben !

Ut weer de Slach ;

Dar ſwunn de Dag,

Dar teemn de Steern , ſo hell, un klare vie

Un æweral weer Freden.

Wull narms en Lud dær't gange Feldr wil

Un rundherum de grote Welt

So ruhig un ſo wunnerbar,

As leeg je ſtid to będen .

algi

De König ſteit * Leica

Un fikt na Heid ; "!!

Wo ſünd de Burn ? he ſeeg ſe geern ; —

W. Fruns un Rinner bleben ?

De Abend ia lo ſtill , ſo ſchön ;

De Wachtel lodt, pre dat Saat will blöbn ;

De König - trurt ! un inne Feexni!

Stiggt lis de Root na'n Heben . «
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XI.

De Lehnsoed .

( 1559 , Juni 20.)

Se leegn der to ſlapen ſo ſtill un ſo bleek

Ewer't Feld as de dalbauten Böm ;

Un de Lurten de ſungn er den Graffgeſang,

Un de Summer de ſtreu șr de Blöm.

Dat Land weer erobert; in Trümmer leeg þeib ;

Un de der an't Leben noch weern,

Bi Loh oppe Koppel , dar drebn ſe ſe hin,

Peer buſend , - un leten ſe ſwęern.

Se weern ſo rubi, ſe jän teen Woort ;

Un doch ſo vull Rummer un Web !

Un as de Preſter dat Teken er geev

Dar ſaden ſe au inne Knee.
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Dar gung wull de Boſſen, — dar ſlog wull dat Hart,

Dar ſtunn wull de Ogen vull Thran !

Dar wünſch fic wull mennig Een nix as den Dod

Un nümmermehr optoftahn !

Un ſe wanken na Hus hin , ſo ſtill as ſe teemn ;

So ſtill as ſe kneet harrn bi Lob ;

Un ſe bröchen er doden Bröders to Ger

Un de Friheit, de Friheit darto !!
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Fragen un Antwoort.

Du fragſt un grippſt der inne Feern

Un wüßt wat düſter is ſo geern

Un ra'ſt un ra’ſt, un weeſt doch nich,

Wa neeg biſchurns de Antwoort ligg ;

Wat föggſt un ſtülperſt dar rumbi ?

Un fallſt barop un fühſt je ni !

Wat wullt du hörn ?

gck ſegg dit geern,

Rumm her to mi , id will di't lehrn .

Du fragſt: wo is fær Fru un Kind

Dat Gten, wenn ſe hungri bünd ?

Wa ſlat wi ahne Gut un Geld

Uns likers ock noch dær de Welt ?

De Tid is dür un grot de Noth,

Nu gyv mi Rath , wo frig id Brot ?

Heff Luſt un Moth

Un arbei got,

So finnſt du allerwęgn din Brot.
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Du fragſt: wo wilt dat Glüd ? ſegg an ,

3d grip darna mit beide Hann,

Un trig't doch lifers ni to fat,

Un mennig Een find't oppe Strat ;

Wa kummt dat denn , dat is alleen

De Eenzi bün , be't noch ni ſehn ?

Brut Hann un Kopp

. Un wes keen Propp,

Denn fummtt vun fülm , paß blots mal op !

Jck wag

Du fragſt: wo is der Freud un Fryd ?

3d fögg all lang de hemli. Sted,

3d fögg - un funn ſe doch ni finn ,

- un funn ſe doch ni winn.

Ja , ja ! dat ſünd twe Edelſteen,

De lat fick man mit't Hart verdeen'n .

Deel fremmes Leid

Mit Luſt un Freud,

Denn tamnt ſe , ehr bu't martſt, allbeid.

Du fragſt: de Een hett rikli fregn ,

De Anner hett en Barg to dręgn,

Dat Schidſal ſtörrt em mit Gewalt,

38't dar en Wunner , wenn he fallt ?

Rann he dafær un hett he Schuld,

Wenn't ſo de lewe Herrgott wullt ?

Do du din Plich,

Du weeſt od nich,

Wa îwar tonos bin Schidſal wiggt ."
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Du fragſt: uns Herrgott is gerech,

Un faten geil't de Guden ſlech ;

Wa geev't , wenn he de Levde weer,

Noch Rrig un Elend oppe Ger ?

Un kunn nich abne Noth un Thran

De Minſchheit en ſo gut beſtahn ?

Węs brav un wahr,

Un hol di rar,

So ward dit Auns noch eenmal flar.

Un endli fragſt du , wa bi't geit,

Wenn nos din leßte Stunn mal ſleit ?

Du Narr ! meenſt gar , id wüſs Beſcheed

Vun dat , wat man uns Herrgott weet ? !

Få jä di't geern , wenn id man funn ;

Doch ſo vel weet ic wiß dapun :

Bedenkſt du rech

Wat idk di ſegg,

So geit dit od toleß ni ſlech !
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3

De Slaſskoppel.

So fin un trus , jo bell un grön,

As Bötenholt in'n Mai,

Un op un dal wa ſtill un ſchön

Un liſen as en Dei !

Ja , wat en Brach ! noc vull vun Dau

In Barlen flar un blant;

Un all de Röpp fo himmelblau

Dar baben æwer lank.

Un jebe Blom en Honniſchaal,

Wat tummt der nich un ſtippt ? !

Süb , Imm un Fleerlink, alltomal

Ma ſwarmnt ſe rum un nippt !
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Un baben ſchient ſo warm de Sünn,

De Lurken fingnt ſo lud,

Se fleegt der rut , ſe fleegt der rin

Un hebbt de Neſter bu't.

Ja , wat en Prach ! ſo ewi ver

Vun Knuppen un vun Blom ;

Se lacht di an bit inne Seel

As Engelsogn in'n Drom.

Du freuft di wull; oc , freut di man !

Dat Unglück fummt ſo gau;

Di lacht vellich twe Ogen an

Wull ębn ſo ſmuđ un blau ; -

Un Leið un Kummer fünd jüm fremd,

Dat Leben is ſo föt !

Wer weet, wateen fin Dodenhemb

Darmant all grönt un blöht !
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Weegenleed.

Giapopeia , polei !

Liggſt as en Prinz inne Dei,

Rikſt ut be Dgen ſo hell un jo ſtumm ;

Buten geit liſen de Sandmann herum ,

Reem oď un frag all na di;

Giapoleia , wiwi !

Eiapopeia , min Hart !

Nach is ſo düſter un ſwart;

Günd liggt de Karkhoff ſo ſtill un ſo grot,

Wit dær de Welt ſchickt uns Herrgott den Dod ;

Slap man , he geit wull verbi ;

Giapoleia , wiwi !

Siapopeia , min Blom !

Sloppſt all , un lachſt noch in Drom .

Lach man ! – du kannſt noch de Welt ni verſtahn,

Rennſt noch keen Sorgen , keen Kummer un Thran ,

Lach man ! büſt glüdlich un fri;

Eiapoleia , wimi !
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Giapopeia , min Kind !

Hoch inne Bom drömt de Wind ;

Baben dar blinkert ſo fründli de Steern ,

Still ſwędt de Engeln un ſingnt dær de Feern ,

Swępt od uns lüttje Marie;

Eiapoleia , wiwi!

-

Eiapopeia , gun Nach !

Ween id ? wat heff id denn dach ?

Weer't ni vær Rummer , ſo weer't wull vær Freud ;

Och, un en Moder de kennt dat ja beid !

Slap man ! du floppſt ja bi mi;

Eiapoleia , wiwi!
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De Mchlbädel.

(S. Hebel's allemanniſche Gedichte „ Das Habermuß. " )

Süh , wa he bunt is un dampt ! nu kamt man un

fett jüm um'n Diſc rum ;

Fohlt de lütt þann mi un bed ,,Aler Augen " un langt

mi de Tellern ;

Gt denn , un fęgen ju Gott , un waßt un diht as de

Weten

Buten dihn Deit unwaßt. Jüm weet doch ? uns

Vader, de feit em

Harſttidn dar buten op't Feld, wenn Hawer un Bockweet

to Bæn ſünd,

Wenn de Ratüffeln in'n Berg , un affręgn de Appeln:

un Beernböm .

-

Deuſcher, de ſchall ju wull ſmeđen ! dat makt, dat ju

Moder em fakt hett ;

Blank ſteit de Bodder darop , un ſwatt vunne Fleegn

is he rundrum.
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Awers wenn Vader toværn uns op't Feld den Weten ni

ſeit harr

Un em nich arnt harr un döſcht, ſo harr od ju Moder

den „ Bunten“

Ni mit Korinthen anröhrt un fakt un mit Bodder to

Diſch ſett.

Auns deit jüm Vader fær ju ! un den ganzen Dag

bi de Arbeit

Sweet he fær Kriſchan un Trinken un Petjejung , den he

jo lev hett ;

Weft denn od arti dafær un flidig un lehrt inne Fibel,

Hörſt ,du wull , Kriſchan ? - un ſla mi jo din lütti

Süſter ni weller !

Vader mit Plog un mit Pyr , mit Hans, den Brun,

un de Fahlntæt,

Plögt lank de Koppeln de Færn un nößen , wenn he jo

umplögt,

Seit he den Weten darin un eit mit de Rundei daræwer,

Dat ſo todeđt un warm allęben he waſſen un dihn

kann.

Nos, wenn de Arbeit is bahn , un wenn şben wi klar

ſünd mit Seien

Tüggt fick de Harſt all to Enn , un rüſtiger ward dat

und köler ;

Swatt is vun Wulken de Luft, un lud klatſch de Ręgen

an't Finſter,
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Dær de Böm ſuſt de Wind un fęgt herum mant de

Blæder,

Un de Butöb de lengnt un ſtaht un wüllt ni mehr

freten.

Awer de Rörns li't der nerrn to lurn op dat gruliche

Weller,

Slapt fick en Stüdſchen un drömnt un ređt un dehnt inne

Dei fid ,

Baben ward't nös weller hell un nerrn dar is't doch ſo

düſter ;

Möchen ſo geern mal herop un ward niſchierig un lüſtern,

Hevt jümmer mehr fick to Höch un ređt un ſtređt fick na

baben,

Süb , un wupdi ſe kamnt , de Grönſnawels , all na de

Reeg lank !

Een bide Annern tohop un freut ſick un tikt inne

Welt rin .

& t, un ſęgen ju Gott , un waßt un diht as de Weten !

Awers uns Weten dar buten kriggt bald betalt fær de

Niſchier,

Weg ſünd de Pipdagels all , un gel ward dat Gras

oppe Koppeln,

Gau tummt de froſtige Winter heran , un iſiger weiht

dat ;

unHu ! un de Weten de bewert vær Küll !

Nachs , wenn de Maand ſchient,

Meyer , ditm . Ged . I. 10
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NE

Früſt æwer't Water dat 38 , un fallt vun'n Sęben de

Rugrip,

Un de Böm fri't en Bels ; min Weten awers en

Jsbart,

Dat de Nęs em verfreert un dat em truri de Ropp

hangt.

Altobop ſünd ſe frank un bewert un freert as en Snider,

Zauelt un liert fick en Stütſchen as Sunndagsmorrns

unſe Petje

Liert, wenn ſin Moder em kämmt un waſcht un tonößen

em ſmuc makt.

Een oder Anner . wull ſeggt: hu , hu ! bu , bu ! (wa

dat folt is !

Neren dar leegn mi ſo week un dar ' weer dat ſo warm

un ſo luri,

Doh , weern wi nümmer ni kamn ! un harrn wi min

Leben ni rutfitt!

Awers wat wen ſchall , mutt wen !

So kummt fær jüm od de Tid mal,

Nös , wenn ju gröter eerſt ward , un denn mæt jüm

Au inne Welt rut,

Juſt as de Weten op't Feld , un denn ſtöt jüm de Nes

un den Kopp fid,

Weent oc un bewert vær Rüll, denn folt is doch jümmer

de Fremm ja,

Faken ins Regen un Sturm , un och , ſo warm un

ſo luri ,

1
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As inne Heimath dat weers, ward't nümmer weller bar

buten !

Øt, un lęgen ju Gott , un lat jüm den Mehlbüdel

ſmeđken !

Heel vel 3ahrn fünd dat noch , un nößen , wenn mal de

Tid fummt,

Hett dat doch Allens teen Noth ; xung Herrgott ſegnt ja

den Weten,

Sęgnt ja de Böm un de Blöm un gifft ja den Vageln

er Eten,

De verſorgt od min Kinner tonös , wenn ſe gut man

un brav ſünd !

Süh , uns Weten dar buten de bewert awers un weent

noch ;

Sau nu röppt he tohopen , uns lewe Herrgott, fin Engeln ,

All de lütt Rinner in'n Himmel dar babn , uns lüttje

Marie odt;

Piffelt er fach wat in't Ohr, un luſti (webt ſe de Welt dær,

Au den Platen vull Snee un ſtreut em lis inne Luft rin ;

Süh , un dar flüggt he hendal un ſpelt un dangt as de

Bageln ,

Bit he möd is tolek , denn föcht he ſick liſen en

Plaß ut,

Babn oppe Böm un dar nerrn oppe Büſcher un Blæder

in'n Blomhoff,

10 *
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Welk ock dar buten op't Feld, de le't ſick fach ewer'n

Weten,

Een op de Annern hendal un deckt em liſen de Köpp to ,

Ganz ſo lurig un warm as ju mal leegn inne Deidei,

Un noch ju Moder jüm dei un ,,wiwi , eiapopeia“

„ Slap , min Pöppechen “, ſung ;

So liggt un ſlöppt nu de Weten ;

Hu ! dar fangt dat eerſt an recht dull dar buten un unklok !

3stappen hangnt anne Es, – un Sneebargn jagt vær

de Dær op,

Binn inne Dönſch fünd beſtreut mit Blom un Blæder

de Ruten,

Hu ! un dar buten dar pipt un knarrt de Snee anne

Föt uns !

Un Gelgöſchen un Krein un Rothboſſen kamnt vær de

Schündær,

Al verhungert verklamt , Gott Lof ! wenn de

Winter to Enn weer.

& t, un ſęgen ju Gott , un waßt un diht as de Weten !

Bald is Wihnachen wen , un Kikengeeſch is vergeten,

Alle Næt ſünd vertehrt , un vertehrt fünd de Appeln un

Roken,

Un de Wihnachsbom kal ; dar buten awer dar liggt

noch

Still min Weten bededt un ſlöppt un drömt ünner'n

Snee noch,
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Süh , dar is dat , as ſchick uns Herrgott weller ſin Engeln

Liſen vun'n þeben bendal , fo jachen tummt dat un luri.

Warmer weiht nu de Wind, un höger ſtiggt all de Sünn rop,

Brennt Muſchü Snee oppen Pels , un ſweeten mutt he

un ſweeten,

Langſam , bit he toleßt in luter Drüppen vergahn is.

Bots ! dar kamnt ſe nu all værn Dag de Grönſnawels

weller,

Redt fidt un ſtredt fic to Söd un ſchürt fid den Slap

ut de Ogen,

Ganz verheft un verbeſt un ſo tikt ſe verbiſtert de

Sünn an.

Amers de Sünn dar an'n Heben de ſchient ſo warm un

ſo luri

Nu op de Koppeln hendal, dat't rein en Dag is as Summer ;

Süb , un de Hadbar de kummt! un de Swülten kamnt !

un de Lurken

Stigt in de Wulfen herin un beſchütt den Ropp uns mit

Leeder !

Deuſcher! de Sticbein ward grön ; un Blæder kamnt der

an'n Glhoorn,

Mardelblom titt ut de Eer, un de Dichen plöđt ſe in't

polt al ;

Juchhei! dat Værjahr is tamn ! un banni hægt unſe Weet fick.

Et, un ſęgen ju Gott , un maßt un diht as de Weten !

Sau nu kummt be to Höch un ſticht den Ropp ut de Fellern,
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Gröner ward em de Büç , un länger waßt em de Steertrod ;

Maidag is , - un de Krein fünnt ſchier ſick darünner

verſteten .

Süb , nu bruſt be ſo blau un bruſt ſo breed un ſo weli,

Dat dat en Freud is un Luſt, un Nachs denn fikt

be de Steerns an ,

Hört na de Nachtigal ſtill un freut an de Bögg fid in'n

Graben.

Awer des Morrns , wenn de Sünn nu as luter Für

dær de Böin tikt,

Nimmt ſe er Knütttügg to $ and un knütt un knütt

jümmer brödi

Ganz ewer'n Heben ſid lant; - nu legg mi mal Gener,

wat knütt ſe ?

Nößen denn geiht ſe to Rau un wenn ſe fach fick to Bett leggt,

Günd achter'n Heller hendal, denn lett ſe torügg uns er

Knütttüg,

Ganz vertęſt un verſnçert, – un liſen flüggt dat as

Spinnweb

wwer de Koppeln henlank un hangt anne Böm un de

Büſcher

Ock an den Weten ſick an un blißert un blinkert in

Drüppen ;

Dat is Nebel un Daat , uns weten dar buten is döſti,

Un ſo börent em de Sünn un langt em des Abends fin

Drinten ;

1
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Modiger warb be tonös un jümmers weliger waßt be,

Zümmers mehr inne Höch - un ſo grot all as Kriſdan

un Trinken !

Süb , un nu ward he ſo dick un ſo rund un ſo prall

as min Betje!

Un dar bahn ut de Spiß dar krupt ganz liſen de Ahrn rut,

3üſt as weert en Geſich , mit Ohrnun Nes un en

Snurrbart;

Hei ! un nu ward he eerſt grot un pralt un ſmitt in de

Boſs ſid !

Zümmers Sellſchap un Smaus, un heel vel luftige

Fründſchap !

Rode un blaue Blom ſprekt bi em vær un beſökt em,

Nerrn ſpelt Tidert de Müs, un babn ,

is't en Leben,

Rein as meern in de Maſch, dar ſwiert de Imm un

de Hummels,

Fleegt de lütt Botterhörns rum un danzt un ſpelt dat't

en Luſt is.

ja babn

& t, un ſegen ju Gott, un maßt un diht as de Weten !

Awer uns Weten den ward to dull oppen Enn doch de

Weerthſchap,

Sehnt ſick bi Lütten na Rau un möch wull am levſten

alleen wen,

Steit as begaten dermant un mult un lett gar de Flip

bangn ,
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Irurig is he un ſtill , un ſwar is de Kopp em vun

Wehdag,

Bleef ward ſin ganze Geſich un immer witter de Nęs em,

Och , un he is doch ſo krank !

Dar ſett fick Vader in'n Grashoff,

Læhnt fick an'n Bom mit de Leh un fleut fick en

Stüdjchen un haart ſe ;

Nößen meiht he em af un fahrt em all inne Schün rin,

Döſcht em un bringt em to Mæl, un Moder de fakt

ju de Klütjen ,

Katt ju den Mehlbüdel gaar mit Bobber un Plumm un

Korinthen !

Et em , un jęgen ju Gott , – un dankt em nu , dat jüm

ſatt fünd !

Będ „ Vader unſer" — un gaht - un verget mi ni

Tafel un Schrivbok !

Fbn ſleit de Kartenklock een, – un günd ſteit Berſepter

in't Dærlock.
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Værjahr.

Buchhei! wa is de Luft ſo blau,

Wa ſingnt de Vageln ſchön ,

Wa blißt ſo bunt de Blom in'n Dau,

Wa ſchient de Böm ſo grön !

Dar babn in't Blaue möch ick wahn

Un ſingn in'n grönen Bom

Un möch de Vageln al verſtahn

Un ſnađen mit de Blom !

Mi dünk , as wenn ic jęli weer ;

Jok kunn , idk weet ni wat !

Mi is to lüttj de grote Eer,

To grot dat . lüttje Hatt !!
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Din fteernhell blauen @gen.

Din ſteernhell blauen Ogen,

Ma ſeeg id ſe ſo geern !

Se bargt den ganzen Himmel klar

So wunnerbar , as wenn't wull gar,

As wenn't wull gar

Twe Engelsogen weern .

Din ſteernhell blauen Ogen,

Ma feeg id fe ſo geern !

Wa fünd ſe doch ſo ſmuck un ſchön !

So prächti flammt keen Edelſteen,

Reen Edelſteen ,

So ſtrahlt keen Abendſteern !

Din ſteernhell blauen Ogen,

Wa ſeeg ic ſe ſo geern !

Un ward min $art od nümmer ſund,

Un gah ick ock darbi to Grund,

Darbi to Grund ,

Wat hölp't , - id fann't ni wehen !
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pe Wętfru.

Ma beel je doch an't Leben ,

Wa důch er doch de Welt ſo ſchön ;

Wa fröhli weer er Streben,

Wa jęli weer șr Gęben

Fær em , och ja , fær em alleen !

Wa tunn ſe't denn od laten ?

So glüdlich as ſe damals weer ;

Un heel he fr umfaten ,

So ſwunn er Rum un Maaten ,

So důch er gar to lütt de Ser.

Un nu ? nu is he baben ;

Se drogn mit em na'n Rarkhoff hin.

şr Beſt' vun alle Gaben,

Dar hebbt ſe't ſtill begraben,

Dar grobn je od er Hart mit in.
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Er Wünſchen un er Hapen

Un Allens, Allens is der hen ;

Un len ſe er man ſlapen,

Weer't wull am beſten drapen ,

Mit em gung all ęr Welt to Enn !
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Min Dörp.

Min Dörp , min Dörp in wide Feern ,

Mank Blom un gröne Böm,

Wa mag ich noch ſo geern , ſo geern,

So geern mal vun di drömn .

So geern en truli Woort di ſeggn,

Wa du mi lev un rar,

Denn och , dat Sehn' un och , dat Lengn,

Dat makt dat Hart ſo ſwar !

-

Wa leegſt du dar in'n deepen Grund

Mank Eſchen un mank Linn,

Wa weern die Hüſer ſmuck un bunt

Vun buten un vun binn,

Un denn dat Hus , dat unſe weer,

Wo Obbe op de Del

Mit Moder mi dat lopen lehr,

Un Vader mit mi ſpel .
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Un vær de Dær de ole Bom,

De Grasplaß de ſo grön,

Un denn de Hoff vull Büſch un Blom ,

Wa weer he ſmuck un ſchön !

Un denn de Sot , un achter'n Stall

De Hoppen æwer'n Tun,

Un denn de Ellhoorn , wo in'n Wall

Mi Rinner Hüfer bu'n.

Ma weer fe ſmuc de gröne Wiſch ,

Wo ſtill de Mælnbęk leep,

Un wo der ut de Ellernbüſch

De Rukut lach un reep !

Un oppe Höchd', de Koppeln lank,

Den Fotſtig dær dat Roorn ,

Dar bruft de Rogg ſo hoch un blant

Uns Særn bit anne Ohrn .

Dar .ſtreeken wi , dar heeln wi Rau,

Dar ſpeln wi as to Hus

Un plöđen Blom uns roth un blau

Un bunn ſe uns to'n Struß.

Dar wuſſen Brummbein ſwart un brun ,

Un Eerdbein roth un ſöt,

Dar föchen wi berum in'n Tun

Na Neſter un na Næt.
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Un Sünndagmorens , wa weer dat ſchön !

Denn ſtunn id anne Blant,

Dar kunn ic æwer'n Karkhoff fehn,

Dar keemn de Lüð henlank.

Un wenn tonos de Orgel gung

Dat leet ſo nett vun feern.

Un wenn in'n Thoorn de Kloden klungn,

Wa hör id't doch ſo geern !

Un Abends , ſchien de Maand ſo ſtill,

Un togn de Wulken ſach,

Denn ſpeln un ſprungn mi oppen Knüll

Biſchurns de halwe Nach ;

Un inne Feern den Reller dal

Verlaten un alleen,

Dar fleut er Leed die Nachdigal

Un ſeet in'n Buſch to ween'n.

Wo is je hin de ſchöne Tib ?

Mo ſünd wi Kinner blębn ?

Och , inne Welt ſo fremd un wit

Au lang vunanner drębn !

Un mennig Een , de damals ſprung,

Kummt nümmer , nümmermehr ;

©e bebbt to Rau em buten jungn

Un todeđt inne Eer.
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Un mi, mi lopt de Thran hendal;

Dat weer der doch ſo ſchön !

Mi düch , id hör de Nachdigal

Un funn den Karkhoff ſehn ;

Mi düch , id ſeeg dat Hus , - den Bom

Un hör de Klocken gahn ;

dat weer ja blots en Drom,

Den ick mi töff mit Thran !

Och ne !
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@rotvader.

Grotvader geit de Poort hendær,

38 juſt en Jahr gengu,

Dar drogn ſe oppe ſwatte Bær

Srotmoder all to Rau.

He ſtolpert lis den Stig hendal,

Sin Schummerngang he hölt;

In'n Bom ſleit hell de Nachdigal,

Sunſt liggt as dot de Welt.

Dar bögt he umme Ed un ſteit

Un blifft un geit ni mehr, -

Un wo de Wind de Roſen weiht,

Dar jüht he ſtill to Eer.

Meger , ditm . Ged . I. 11
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He nimmt den Hot vun'n Kopp ſo kahl

Un ſett fid ünner'n Bom,

Em lopt de Thran de Backen dal

Un blinkert oppe Blom.

Un wat he denkt un wat he będ ?

Wo he am levſten weer ?

Am lebſten weer em wul de Sted

Dar ünner't Gras bi șr .

An'n Hęben kamnt de Steerns herop,

Un ruhi ſlöppt de Eer,

He fohlt de Hann, em ſack de Ropp,

Grotvader ,
is ni mehr !
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Hartleofte min , ſo pill an dy ő n .

Hartlevſte min , ſo ſtill un ſchön,

Gah ni verbi , gah ni verbi !

Och , wenn du wüſs , warum iť ween !

Jok ween um di , id ween um di.

Du ſeegſt mi doch ſo hartlich an,

Du Blom ſo roth , du Blom ſo roth ;

3d harr di bragen oppe Hann

Bit an min Dod , bit an min Dod .

Un lach din Og mi man vun feern

So wunnerbar, ſo wunnerbar,

Mi düch , id ſeeg den ſmudſten Steern

So hell un klar , ſo hell un klar !

11 *
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Wat weer der denn , wat id noch wul ? !

Wo weer min Leid , wo weer min Leid ? !

Un wurr dat Hart ock noch ſo vull,

Dat weer ja Freud, dat weer ja Freud.

Un vun mi wullſt du gahn ? och , ne !

Dat kann ni wen , dat kann ni wen ;

Al wat ic wünſch , all wat ick bę,

Büſt du alleen , büſt du alleen .

Un hör mi od de ganze Eer,

3d geev ſe hin , id geev ſe hin ;

Wat nüß ſe mi , weerſt du ni mehr

Min Königin , min Königin !
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De Sosper oppe Beilsh.

3ď ho de Schap, - id heet Johann,

3d driv vergnögt min Raffelbann

Des Morgens fröh , des Abends lat

Mit Fleut un Tuthoorn lant de Strat.

3d tut un fleut, iď fleut un tut

To Dörpen rin , to Dörpen rut ;

Mi geit de heele Welt nix an,

3d hö de Schap, - id beet Johann ,

Bün Scheper oppe Seiloh.

Un wenn ic Morgens tam un tut,

Denn lat de Dierns de Schap herut ;

De Burvagt hett den gröttſter Stall,

Un Burvags Erin de tennt mi all;

Se füllt mi bemli gau de Flaſch,

Se ſtid mi'n Bannfot inne Tajd ,

Se lacht mi rein ſo fründlich an ,

As wul ſe ſeggn : och , weer id man

Fru Scheperſch oppe Seilob !
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Un bett ſe't bahn , - ja benn ballo !

Man luſti værwarts , luſti to !

De Sahn de freiht, de Spreen de ſingnt,

De Schap de blarrt, ~ de Lammer ſpringnt,

Un Spiß de jagt der op un dal

De Reeg henlank as General ;

So driv id tibi mit de Sünn

Au in de ſchöne Welt berin

As Schęper oppe Heiloh .

De ſchöne Welt ? oc , ja ! - ſo ſchön !

So ſünnſchienhell, ſo blau un grön !

Un weer't od man op't Heilohfeld,

Se's dochen ſchön , de ſchöne Welt !

Rumm mit herut un freu di man

Un bę den lewen Herrgott an !

He hett ſin Prach , he bett ſin Flor

Dď buten æwer't brune Moor

Bi'n Scheper oppe Heiloh.

Dar grönt dat Moos ſo bell un krus,

Dar waßt de Rrammbein oppen Klus,

Dar hangnt de Dun ſo witt un fin,

Dar ſteit de Brahm in Blöth to ſchien'n

Un blaue Lilgn , -- un Nelfenblöm ,

Un alle Blom de ni to nömn !

Un dær de roſenrode Heid

Dar gah ick denn un beff min Freud

As Scheper oppe Heiloh.
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De Tüten fleut, de Lünten ſnadt,

De fritſch ſingt , de Pögg de quadt,

De Rukuk lacht un lett fick hörn, .

De Sabbar geit in't Reth ſpageern ,

De Wachtel rõppt , de' Riwitt larmt,

De Fummel brummt, de 3mm de ſwarmnt,

Juch ! wat en Luſt de Feern henlant !

Un id ſo ſeeinvergnögt darmant

As Scheper oppe Heiloh .

Un kam id Abends denn na Hus,

Wenn æwer't Moor de Voſs all bruſt,

So finnt de Schap alleen den Stall,

Un jümmers lütter ward de Tall.

De Burvagt triggt den leßten Reſt,

Bi'n Burvagt fummt dat Allerbeſt !

Dar lohn't en Dütjen vun Kathrin ,

Dar ſteit der anne Mür to frien

De Schęper oppe Heiloh.

Uns Röni hört dat ganze Land,

Sin Stand dat is de höchſte Stand ;

He driggt en Rron vun Edelſteen ,

Un wat he will, dat mutt geſchehn ;

As weer he gar uns Herrgott lif,

So prachtig un ſo grot un rit !

Wat fær'n Verſchel,
nu bę ick di !

Mit em as König ,
un mit mi

As Scheper oppe Heiloh .
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Doch teem he gar un bo mi't an

Un jä : tumm , tuſch mit mi Yohann !

Dar is de Kron vun Edelſteen ,

Wes Köni, - lat mi Scheper wear

So fä id ne! — id fä't færwahr !

Go'n gollen Kron is vel to ſwar

3d bün ja glüdlich op min Feld,

3d bün ja Rönig in min Welt

As Schęper oppe Heilob!
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Dat Bettelkind.

Dat Nordlicht flammt, un ifig weiht de Wind ;

38 Wihnachabnd ; de Lichter brennt ſo ſchön ;

Dar buten awers ſlikt en Bettelfind

Den Snee hendær , de Strat hendal alleen .

1

Warum alleen ? ſin Vader bleev em dot,

De mit de Hann ſo fur dat Brot verbeen ,

Un as he ſtorbn weer , bleev in deepe Roth

De Moder mit șr Kind totügg alleen .

De Moder awers fitt dar binn an'n Abnb,

So bleek un ſtill, ſo hungrig inne Kath,

Vun Rummer krank, un darum geit vunabnb

De Jung alleen to betteln oppe Strat.
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Sin Strümp ſünd twei , in Palten hangt dat Kleed,

Sit güſtern Middag feil dat dröge Brot ;

De Backen , de ſo roth weern , ſünd ſo bleef,

Erbarm ! Erbarm ! och, bitter is de Noth !

Dat Nordlicht flammt, un iſig weiht de Wind ;

Reen Minſch to ſehn , - de Straten fünd ſo ſtill,

So hungrig un ſo froſtig is dat Kind

Un bewert lud vær Hunger un vær Küll.

Günd , wo dat Hus , dat grote , witte ſteit,

Dar gah de bellen Finſtern ni berbi,

Denn binn is nie as Herrlichkeit un Freud,

Dar gifft dat wull en Wihnachsgav fær di.

Bit anne Poort, nu wüllt de Föt ni mehr,

Un bin na't us is noch en ari Stück;

De Lütt is matt , un to is ook de Dær,

Dat weer ſo ſchön , to ruhn en Ogenblick !

Se ſett ſich hin un fübt de Wulfen gahn

Un Maand un Steerns bartwiſchen hell un ſchön ;

Am levſten möch he babn bi Vader wahn' ,

Wenn ni de kranke Moder bleev alleen .
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He ward ſo möb , dar fummt dat lurig an

As Slap un Drom un will ni weller fort,

Un as vun ſülben fohlt fick ſtill de Hann,

Un Moder ! Moder ! is ſin lektes Woort.

Dat Nordlicht flammt, un iſig weiht de Wind ;

De Dannbom brennt; je ſünd ſo fröhli binn ;

Dar buten liggt un ſlöppt dat Bettelfind , -

Un – där de Luft ſwędt lis en Engel bin !!
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ü nd !

3n'n Maandſchien ſwimmt de Wulten ;

De Welt is ſtiu , as wull fe drömn,

Un günd in Düſtern liggt un flöppt

Dat Burhus mant de Böm .

De Fotſtig lank de Koppeln,

De geit hendal bit anne Poort,

Un nößen , wenn de Grashoff kummt,

Denn büſt du all an'n Ort.

Dar hangnt de Stidbeinbüſcher,

Dar waßt de Blom di vær de Föt,

Dar ſingt des Nachs in'n Appelbom

De Nachdigal er Leeb.

Un anne Mür dær't Finſter,

Dar fikt de Roſen inne Stuv ;

Un achter Blom un gröne Blæd,

Dar drömt en witte Duv !
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Buten.

Herut, herut man alle Mann !

De Steerns fangnt on to blinkern an ;

Un du , min Moder , ock mit rut,

Uns Schrighals ſlöppt dar binn ja gut.

Süh ſol - nu ſett jüm Automal

Man oppe Haarnbank bi mi dal.

Ei Deuſcher ! ward dat Hart Een wit

So buten inne Scummerntid ;

Un Fru un Kinner um Een ber,

As wenn't mank luter Roſen weer ;

Dat röhrt Een mehr as inne Kark,

Dat freut Gen mehr as gung't to Mark.

Still ! hört jüm wul ? den Keller dal ?

3« lov, dat weer de Nachdigal.

Ja , ja , ganz rech ! nu fleut ſe lud

Un ſchütt dat lütte Hart mal ut,

Nu weller rein ſo lis un ſach,

As ſung der'n Engel dær de Nadh.
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Un neern an'n Dit in't hoge Reth

Hebbt oc de Pögg er Luſt, șr Leed.

De Mücken ſpelt un fünd to Gang,

Un Glöhwurm ſtick de Lüchen an ;.

De Hadbar ſteit der as en Pahl

Op't eene Been un fikt bendal.

Wa luri tređt de Abendluft,

Un wat en Rükelſch , wat en Duft !

J& löv , dat doht de Caprifoln,

Un nerrn in'n Hof de Nachvijoln ;

Un günd de Tun , de ſcheert waren ſchull,

Steit ock ja vun Kaneelbüſch vull.

De Vagels fitt un pipt in'n Drom ,

Lütti Botterhorn ſlöppt bi lütti Blom ;

De Blæder ſwigt un hangnt in'n Dau,

Un Alns is ſtill un Auns is Rau ;

Sungn ni de Pögg dar inne Féern

3d löv nu funn't en Spinnwipp hörn.

::

Ei füb , ei füh , boch awer'n Ropp

. An'n blauen þębn , nu kikt mal rop ;

De lüttjen Engeln röhrt de Hann

Un fleegt un ſtekt de Lichter an,

Un jümmers mehr un jümmers mehr,

As wenn der gar keen Enn op weer.
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Ob unſe lüttje Ann-Marie

Vunabend ook wull mit darbi ?

Dat weer en Diern , wer harr dat dach !

Nu , nu , min Moder , węs man ſach ;

Wat hölp't benn , dat de Thran noch lop ?

Wi famnt dar babn ja AI tohop.

Dar fummt de Maand , dar fikt he all

Günd dær de Eſchen achter'n Stall;

Dat mutt en Luſt wen ſo an'n Hebn

Des Nachs de Welt hendær to ſwębn.

Wa lacht be ſmeerig umme Snut, -

Den lock wull ock de Abend rut.

Nu ſwept de ſwarte Wult davær,

Nu pliert be weller liſen bær

Un glupt in alle Ruten rin

Un weet wat Allns paſſeert dar binn ;

Un geit he Morrns to Rau , he weet

Vun Freud un Leid genau Beſcheed.

Wat jagt denn noch in't Dörp jo lat ?

Günd hölt en Wagen vær de Kath ;

Dær't Finſter ſchient .ſo hell de - Lamp,

Un ut'n Schofiſteen ſtiggt de Damp.

Da's wahr, – dar liggt all weken lant

En arme Mann vær'n Docter frank.
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Færwahr, færwahr dat is en Leid,

Wenn ſo de Dod vær Ogen ſteit.

Wat mutt he lidn , de Stadelsmann !

De arme Fru , wat fangt ſe an ?!

Du lewe Gott , un blifft he dot,

Ad Kinner fünd der ahne Brot.

Mi dünkt , da's Beſt, wi gaht to Bett ;

Ja , ja ! tamnt rin un będ mi nett;

En hartli Woort um Hölp un Rath ,

Dar fær den Kranken inne Kath.

Vellich, dat he an't Lęben bleev,

Uns Herrgott hett de Kinner lev.
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De Summer ſchient in all ſin Pradh.

De Summer ſchient in all ſin Brach,

He grönt un blöht un lev un lach

Op Roppeln , Moor un Seiden ;

As harr de Eer

Reen Kummer mehr

Un niy as luter Freuden.

Dat ſmuđe Holt is weller grön,

Un Feld un Wiſchen ſtaht to blöhn,

Un moje is dat Weller.

De Lurfen ſingnt,

De Lammer ſpringnt,

De Droſſeln fleut in'n Reller.

Och , freu di anne ſchöne Tid !

Dat durt ni lang , ſo is ſe wit,

So ſtreut de Winter Floden,

Un Grön un Blom

Weern as en Drom,

Un witt fünd di de Lucken !

Meger, ditm . Ged . 1 . 12
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Öppe Hoch tid.

De gröne Kranz hung ünner'n Bæn,

Se lur al mit de Kron,

Dar keem de rife Burvagtſæn,

Se ſchuun den Brutdanz dohn.

Dar flogn ſe hin , wa weer ſe ſchön !

Ma ſeegn ſe all na er !

Mank alle annern Dierns weer keen,

De halv ſo ſmuđ man weer.

Se danz ſo flank wull as en Reb ;

Se weer ſo ſtaatſch un grot;

Se weer ſo witt wull as de Snee

Un as en Ros ſo roth.
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Dat Haar ſo ſwatt, - de Ogn ſo brun ;

As Parlen weern de Tähn .

Du keekſt, un keekſt di redi dun

Un leetſt dat doch ni wen.

Doch ſtunn der Gen , as weer be trant,

So lifenbleet un ſtumm ;

He ſtütt fic trurig oppe Bant

Un ſeeg nich op un um .

Dar weer keen Minſch, de em wat dahn,

Keen Minſch , de em mal ſehn ;

He ſtunn un ween de bellen Thran

In'n Düſtern ganz alleen .

Un wat em feil, dat wuſs Keeneen ,

He ſä ni , wat he dach ;

He ſleek na Hus un feet un ween

Un ween de ganze Nach.

12 *



180

Hinnerk - Ohm to Kieler Umſlag.

Din Jungens , Onkel , (at di gröten ;

Un fummſt du Umſlag weller her,

Di aftuhain din Zinsmoneten ,

Kik od bi uns mal weller voer .

He muſs dar hin ! dat weer vergangen Jahr ;

Warum od ni ? ei , Gott bewahr !

$e weer ja all ſit twinti Jahrn

Noch jedes Mal to Umſlag fahrn .

He muſs dar hin ! dat holp nu eenmal nix,

Un barum meet he ſic in'n Wir.

Dar meen ſin junge Fru : hör , Hinnert , du,

De Zinſen , de ſe ſchüllt betaln ,

De kannſt du ja noch jümmers haln,

Man blots nich inne Umſlagtid ;
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Du weeft ja doch , du büft biſchurns to ſmado ;)

Un tummſt du eerſt in'n Supgelag ,

Denn geiſt du gar to lich to wit,

Jc kenn di ja ! da's juſt din ſwache Sit.

Doch much ſe prammeln un em be'n,

He leet fic dit Mal ni bere'n,

Denn wat he wull , dat ſett he bær,

Un keem ock Auns em in de Queer ;

Dat weer ja juſt ſin Hauptplaſeer

Bi'n „ Lütten " , oder'n Seidel Beer

In Kiel en bșt herum to ſtaken

Un mal de grote Runn to maken.

He muſs der hin !

De Togg de fleut, – un Hinnerk : Ohm ſteeg in .

In Kiel, dat di de Deuwel plag !

Weer juſt de beſte . Dag vundag.

Wohin man hör , wohin man fik

De Dudeltaſtens mit Muſik,

Un denn wull alle Straten lank

In jede Weerthſchap Tinkeltang ;

Un denn de Juden , de der ſchachern ,

Un denn de Bettler , de der prachern,

Un denn de grote Minſchenſwarm ,

De hier vundag ſid funn tohopen ,

Geld aftoſetten un to fopen,

Senog , in Kiel weer nix as luter Larm .
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Uns Hinnert - Ohm funn balb ſin Mann ,

He ſchreev de Quitung kott un gut

Un kreeg den lellern Büdel rut

Un nehm dafær ſin Zinſen an ;

So ritli bunnert Daler wull,

Dat mať den ganzen Büdel vul .

Wat ſchull he nu ? he weer ja klar.

Dat paß em ganz verdeuwelt rar,

Nu töff he fick en ſmoorten Aal

Un würg em mit en Stuten dal

Un mat fick nößen oppe Been

Vun dit Local na dat Local,

Sit Auns gehörig antoſebn.

So ſtreek de Ole hin un her

Alleen de meiſten Straten dær

Un æwerall wohin he keem,

Weert ſeker , dat he fick een nehm ,

Biſchurns od twe , --- all as be fchön dat funn,

Un as de Sarfendierns dat Singn verſtunn .

DI Hinnerk - Ohm weer gar ni dæfi,

Denn drop he Een , de rech mal bræſi

Vun „uck ! ruc ! ruc!" un Sowat ſung,

So weer't gewiß , fe hart em fung ;

Denn rück he jümmers neeger ran

Un ſmunzelleer un plier ſe an,
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Un heel ſe nos dat Fatt em hin,

Smeet he ſo ſlant ſin koppern Bantſchülnt rin

Un fat ſe um un wull er küſſen,

Dat all de Annern lachen müſſen .

So gung he rut, ſo leep he rin,

So flog de Namiddag em hin,

Un as dat ſchummri wurr un düſter,

Dar weer't to reiſen vel to lat;

Un Hinnerk - Ohm de harr en Püſler,

As hör em to de halwe Holſtenſtrat.

-

Jüſt bull be weller fick verännern

Un na en anner Weerthshus ſlennern,

Hallo ! hallo ! op eenmal wat fær'n Larm ? !

He tik fick um, un Arm in Arm

Rummt dar en heel Studentenſwarm

Mit gaudeamus igitur,

Dat Hinnert : Ohm rein ganz verheftbeſt wurr ;

Gun Abend , Jungs ! — gun Abend , Vadder !

Un wuppdi ! wurr dat en Geſnatter,

Wo Sinnert . Ohm nix vun verſtunn ,

So vel he ock daræwer ſunn.

Beim Vater Gambrin ! das iſt Schwein !

þe , Fliege, hat den Aderbürger ein !

Du , Spinne, item ! ach , das Haus iſt ſüß !

Nachher ponirt es Cerevis !
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Un barmit freegn ſe em to fat

Un juchheidi ! gung't na de Dänſche Strat.

DI Hinnerk - Ohm weer luter Freuden,

He reep dermank : das mag icf leiden !

He ſchov den Sot fick ſcheef in't Gnid

Un ſung darbi fin Aldagsſtüd :

Ein Kreuz , ein Leid , - ein böjes Weib.

Un ſo gung't rin na de Studentenkneip.

Der Deuſcher hal , dat weer en Saal !

Un denn vun babn bit nerrn hendal

Nir as Studenten , jümmers friſch

De vullen Beertünns oppen Diſch ;

Un denn fif Sunfern mit Muſik,

En Leben as in'n Himmelrit !

01 Hinnert - Ohm nehm af den Hot,

Stunn oppe Tæn un mať fick grot

Un keek de ganze Reeg herum,

Dar ſchreegn ſe all : Silentium !

Der Bauer hält ’ne Pauke dort !

Silentium ! er hat das Wort !

Wat weer to dobn ? -- he muſs ſic ſchiđen

Un wat he wuſs tohopen flicken ;

He nebm en Schrot ſick ut ſin Dos

Un nu gung de Romedi los .
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3hr Herrn Studentens hört mir an !

Ja bün man blots ein Buersmann,

De Annern hebbt mi mitgenommen

Un ſo bün id hier reingekommen ;

Twe Meiln vun hier is wo ick wahn,

Min Hus liggt an der Sſenbahn .

Min eerſte Fru de weer wat werth,

De heff i lev hatt, heff id ehrt,

Doc as id eben Wetmann wurr,

Dar freeg id forts de twete , burr !

De rætert as en Raffemæl,

Er feilt wat mit'n Beſſenſtæl.

Vunmorrns, as id to Umſlag wull,

Dar wurr ſe weller ſplitterndull,

3d leet mi awers ni beſnađen,

Se muſs mi gau en Pannkok backen ,

Dar fleut de Togg , dar rutſch id fort,

Un ſe beheel dat leßte Woort.

De Dörpslüd nömnt mi Hinnerk: Ohm ,

Dat is ſo quanzwis bær de Blom ;

Züm ward dat od wull ſülm ſach weten ,

„ Ohm " mutt ſo vel as ,,Onkel" beten.

Se dehn dat blots um man to ſpaßen,

Denn egntli heet ick Hinnert Claßen.

Un darbi flopp he oppe Bür un ſprung,

Dat all ſin Speetſchendalers klungn .
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Dat weer Muſik, de tog ſe an !

Un all bi Lütten keemn ſe ran

Na Onkel um den groten Diſch ;

Un Onkel gung dat jümmers friſch,

Un Ontel achter , Onkel vær,

Un Onkel gung dat allerwegen ;

Un mit de Seidels keemn ſe her,

Un Onkel hett en vivat kręgen,

Dat he dat Hörn un Sehn vergeet.

Dat weer en Ehr ! dat much he li'n !

Forts feller be tein Buddel Min.

De Win de keem , un Onkel leet

De Glæs vun Friſchen jümmers fülln,

Se harrn en Döſt de leet ſich gar ni ſtilln !

Rupps ! weern de Buddels drüppenrein ;

Un noch mal tein , un noch mal tein,

Un noch mal tein , wurrn rinner halt ;

Natürlich Onkel de betalt !

Un Onkel kreeg darbi en Brand,

Dat he torügg jack anne Wand ;

He kunn keen Glas mehr lerri drinken,

He kunn man blots noch brumm un winken :

Man jümmers mehr ! man jümmers mehr !

Un noch mal veerti keemn der her ;

Juchhei! dat wurr en Supgelag

Un dur bit bellilichen Dag ;
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Un as de Dag heroper ſteeg,

Weer Sinnert - Ohm noch banni leeg

Un leeg der as en Buſchefarken

Rrumm inne Sopbaed to ſnarken.

Dar keem de Weerth un bröch de Ręken,

De hebbt ſe inne Taſch em ſteken,

Denn ſeker nog weer em dat Geld,

Ol þinnert - Ohm - den fenn de ganze Welt.

Nös hebbt fe fchregen alle Mann

Un hebbt em ſchüttelt mit de Hann,

Bit be de Ogen apen pann ;

o web , he tunn man eben ſtahn !

Sæbn ſlog de Rlock, dat weer de höchſte Tid !

He kreeg fin Kerl op jede Sit

Un ſo gung't na de Tjenbahn ;

Dar löſen ſe em ſin Biljett,

Dar Wurr he ſmuc in'n Wagen ſett,

Se bruſel in un ja teen Woort,

De Togg de fleut, un Onkel ſegel fort.

Un as dat weller fleuten deh,

Dar reep de Schaffer : heda ! he !

DI Hinnert : Ohm , man gau heraf !

Din Dlſche kummt all an in'n Draff!

Un richti keem ſe ock all an

Un bolp em rut , den Stadtelsmann,
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Un gnupps un kneep em ahn Erbarm

Un ſlęp mit em na Hus in'n Arm.

Eerſt weer je ſplitterndul un jull,

As wenn ſe em bi'n Wickel wull;

Nös awers wurr ſe weller nett,

Dat Beſte weer , ſe bröch em man to Bett,

Doch as ſe tog de Büy em ut,

D weh ! dar full de Ręken rut !

Un twe mal veerti Buddel ? ! hu !

Maft hunnert ſüßti Mart Courant!

Du ble Beeſt! du Lusjack, bu !

Fui Deuwel ! dat is Sünn un Schand !

Supjækel du ! is Auns di eenerlei ?!

Ja ſla en Knüppel op di twei !

Wo büſt du wen ? du ole Swin ! ?

Un darmit (meet ſe em in't Bett herin.

Doch Onkel mak de Ogen to un ftæhn :

Dat îcheert
di nix !

Holt Mul ! ſonſt friggſt du Wir!

3d wull der hin ! ick bün der wen !
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Værjahrsmorrn.

Juchhei! dat is en Leben,

Wenn't nerrn ſo grön un babn ſo blau,

De gollen Sünn an'n þeben,

De Wijchen hell in'n Dau.

Du ſlarrſt noch op Pampuſchen ?

Du ſittſt to Hus un tellſt din Selb ?

3d möch ni mit di tuſchen

Fær Allens oppe Welt !

Hö du din Dalerstuten

Un puß din Geld vun'n Schimmel blank ;

Jď flenner lewers buten

Den grönen Feldweg lank.
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Dar drömt de Mælnbek ſachen

Hendær mank all de bunten Blom ,

Dar hör't den Kukuk lachen

Hoch æwer mi in'n Bom.

Dar rült ſo föt de Klewer,

Dar rantt de Hoppen æwer'n Mall,

Dar ſingnt, je mehr , je lewer,

De lütten Vagels all.

Dar wüllt de Ahrn all ſcheten ,

Dar ſtaht de blauen Blom in't Roorn,

Dar bruſt un waßt de Weten

Mi meiſt bit anne Ohrn.

Un id darmant ſo feli!

De Lütten Vageln æwerhin ,

So luſtig all un fröhli,

As gung't na'n Himmel rin !
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Pingften inne Probfti.

3d ſchall di mal hinſchribn , waſüd mi dat geit ?

Un ob id hier wen mag ? dat doh ick mit Freud.

In Riel is de Hüll un de Füll vun Plaſeer

Un doch fær ſo'n Burjung oppe Sündſit noch mehr.

Se ſünd mi to ſtätſch hier , to værnehm un fin ,

Dat kann ick un mag ic nu eenmal ni li'n ;

Obſchons id Student bün , ſo leng id biſchurn

Doch bannig un wünſch mi na Hus mank de Burn .

Dppe Gündſit - ei Deuſcher ! oppe Günbſit an'n Strand,

Dar wahnt de Probſtier; dat is di en Land !

So grön un ſo węli, ſo ſmuđ un ſo ſchön,

Dat heff ic inne Pingſtwęk mi gehöri beſehn.
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Wat'n Segen oppe Koppeln an Klewer un Gras !

Dat Land is as Maſchland, un de Weten de der waßt,

Þett Deg dat't en luſt is , dar ſchaſt du di wahrn !

Un in Blöth ſtunn dat Rappſaat, un de Rogg ſchot all Abrn.

Un denn mank de Kničen , un denn oppen Wall

Waßt de Kaſsbein un Cerdbein man jo mild æwerall;

Un de Nachdigaln flat, un de Dichen de blüht,

As weerſt du in'n Blomhoff, langs'n Weg vær de Föt.

Is't nu to verwunnern , dat ſe Pingſten ſo firt ?

Un dat je inne Pingſtwęk dre heele Dag (wiert ?

Un dat je dat Værjahr , an Freuden ſo rik,

So luſti begrötn doht mit Danz un Muſik ?

Juchheiſſa ! wat'n leben ! dar heff id mi freut !

Heff ſprungn oppe Lobdel na'n Brummbaß un Fleut,

Heff ſungn mit de Burjungs un klænt mit de Oln,

Un Auns wat der Mod weer , heff ick redli mitholn .

Un man jümmers op Plattdütſch ſo hartlich un tru ;

Mit de Mannslüd , mit de Frunslüd man jümmers op Dul

Un wenn ick mal möd wurr , un keem mal de Slap,

Denn leeg id in'n Rohſtall bi de Kalwer un Schap.
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Un nößen denn gung dat friſch weller dermant,

Vun een Hus na't anner dat Burdörp henlant.

Dar achter dat Junkvolk, - de Spellüb værop,

Un ſo man jümmers luſti na de Lobdeln herop.

Un wurr id mal hungri, ſo ſä id dat fri;

Brade Bütt harrn ſe allerwęgn un Förten darbi.

Stutenbotterbrot un Raffe, kreeg’t 'n Geldbüdel rut,

Denn drüđen ſe de Hand mi un lachen mi wat ut.

So gung dat dre Tag dær , jümmers luſtig un friſch.

In Schönbarg, in Krođau , in Barsbek un Wiſch,

In labö un Fifbargen , inne Neegd un de Feern,

Un æwerall haren ſe vun Harten mi geern .

Un , Junge, wat freeg id fær Dierns dar to ſehn !

Dat fünd di de ſmudſten in't ganze Holſteen ;

So blid as en Lachduv , ſo bunt as en Tulk,

So flant as en Wichel un ſo flink as en Swult.

Se dreiht fid in'n Danz rum as'n Rüſel ſo gau,

Se lacht rein ſo fründlich as de Roſen in'n Dau ;

Un fikſt du inne Ogn er , ſo büſt du all tamm,

Se mak di ſo lis un ſo fram as en Lamm.

Meller , ditm. Ged . I. 13
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3d wüſs wull na mehr, un du hörſt dat wull geërn ,

Un meenſt : dat is dæft fidt lang to chaneern ;

Doch nu mutt id ſtillſwign, un idhullſt du od ſchellr,

Denn dat Finſtern , - dat lett fick man mündli vertelln !
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8. fän , du weer it fo dhon un gut.

Se fän , du weerſt ſo ſchön un gut,

Se lachen bi ſo fründlich an ,

Se harrn di dragen oppe Hann

Bit ut de Welt herut.

Du ſtunnſt der as en Roſenblöth

Un ſlogſt de blauen Ogn to Eer,

As wenn en Kind dat Będen lehr

So engelsfram un ſöt.

Un ict, id heff di ftill anſehn ,

Min Hart vun Luſt un Leid ſo vull;

3d wuſs ni, wat id lewer ſchul,

Ob freun mi, oder ween'n .

13
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HC.

De Kloden klungn , de Lurken ſungn,

Dat Holt dat weer ſo grön ;

Un as ſe rut na'n Karkhoff gungn,

Seet he to Hus to ween'n .

He harr ſe doch ſo lev , ſo lev ;

Un as he pr't vertellt,

Un as ſe em dat Jawoort geev,

Weer ſin de ganze Welt.

Dar keem de Dod ſo kolt as 3$,

Dar wurr ſin Glück en Drom ,

Dar gung ſin Hart in Stüden lis,

Dar welk be mit de Blom.

De Klocken klingnt, de Lurken ſingnt,

Dat Holt fleit weller ut,

Un ben je dar na'n Rarkhoff bringnt,

Den bringnt ſe na de Brut.
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męs man ni truri.

man ni truri, ſwig man ſtill ;

Un kannſt der ock ni ræwer ſehn,

Al wat din lewe Herrgott will,

Dat mutt di doch to'n Beſten deen'n.

Wenn buten en Sewitter ſtahn ,

Wa ward dat nös ſo ſtill un ſchön !

De lüttjen Blom de lacht in Thran,

Un Allens ſchient der mal ſo grön.

So geit dat od en Minſchenhart:

Loeerſt in düſter Nach un Leid,

Tonößen , wenn't mal ruhi ward,

Vull luter Glück un Fred un Freud.
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Drum ward di mal de Ogen natt,

So dent, as wenn di Regen fehl

Un ween di ſatt un heſt du't hatt,

Baß op ! dat quidt di Hart un Seel.

Baß op ! un wenn't tonößen ſtill,

Denn ſeggſt bu't fülm : och ja , wa ſchön !

Al wat min lewe Herrgott will,

Dat mutt mi dodi to'n Beſten deen'n !
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Modergraff.

Hier plöck mi jo keen Roſen af

Un trę der nich op hin ;

Dit Graff dat is en belli Graff,

Min Moder ſtoppt darin .

Min Mober , de mi hött un bragn,

De mi dat Leben dahn,

Min Moder , de mi nährt un ſagn,

Mit Hartblot un mit Ihran .

So gut weer doch Reeneen as du

Mit al din Lev un Leid !

Du brave Fru , du gude Fru ,

Slap ſtill in Seligteit!
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Mit Ihran begot id düſe Sted,

Hier heff id braten lęgn,

Hier beff ic kneet, hier heff ic bed

Un lub na'n Himmel ſchregn .

Dit Graff dat is en belli Graff ;

Min Moder ſlöppt darin !

Hier plöck mi jo keen Roſen af

Un trę der nich op hin !
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Harfgedanken.

Buten füh, wa ſach un luri !

Stil un truri

Drömt un ſlöppt de ganze Welt.

Narms en Lud un narms en Leben,

Swatte Wulken hangnt an'n Heben,

Un de Regen druſt op't Feld.

Blom un Blæder fulln der ſachen ,

Ehr wi't bachen,

Un wi harrn ſe doch ſo geern !

Liſen klung en Dodenlüden

Dær de Welt , un fort na'n Süden

Logn de Vageln inne Feern.

Saat un Roorn ſünd vun de Koppeln,

Niy as Stoppeln ;

Un dat gröne Holt ſo brun !

Wo de Blom in't Water lachen ,

Drömt de Bet un ſöcht ſe ſachen ;

Un de Drüppens fault vun'n Tun .
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Niy to hörn , as nerrn in'n Reller,

Inne Eller,

Bipt en Droſſel noch alleen ;

Rein as wenn ſe um de annern

Lüttjen Bageln , de dar wannern ,

Liſen mit den Regen ween.

Nę, denn ward Een doch ſo truri !

Un ſo ſchuri !

Un dat Hart fo ſtil to Moth !

Magſt du't noch ſo warm umfaten ,

Wat fick lev hett , mutt ſick !

Un an't Lęben ſteit de Dod !
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Pittſt, he itt, wi, ju, ſe

ęt ; Prät. i c eet , wi eeten ;

mortet; Bart. eten .

F.

Fahl , Füllen ; Plur. Fahln .

Fahintæt, Stute , Mutter

pferd .

faten , oft ; fatenins, oft.

mals.

falln , fallen ; Prät.id full,

w i fulln; Part. fulln .

fangil, fangen ; Prät ist

fung; Part. fungn .

farbeni, farveni, färben ;

Präſ. id farv , wi fa rot ;

Part. faryt.

Fatt , Fafe , Schüffel; Plur.

Fæt.

fær , für.

Fær , Furche ; Plur . Færs ,

Færn.

feern , ferne.

Feern , Ferne.

Fehde , deleşte, die legte

Fehde , der vom 1. bis ziim

14. Juni 1559 vorgefallene

lezte Kampf der alten Dit

marſcher gegen die Holſteiner

und Dänen .

feili , fehlen ; Part. feilt.

Feller , Ferrer, Feder ;

Plur. Feller 11.

fellern , fordern ; Bart . fol .

lert.

Fenn, Fenne, ein durch Grä

ben eingefriedigtes Stück

Marſchland; Plur. Fenn 8 .

fiei , fünf.

Fiefb'argn , ein Dorf in

der Probſtei.

fier ni, feiern ; Part. fiert .

find i, finn, finden; Prät .

ick funn, w i funn; Bart .

funn.

finſterni , fenſtern , eine Sitte

in der Probſtei , welche darin

beſteht, daß die jungen Bauer

föhne und Knechte Abends

oder Nachts an die Kammer

fenſter der jungen Mädchen

klopfen und Einlaß begeh .

ren , welcher ihnen voi je .

nien nach Belieben geſtattet

oder verweigert wird . Im

14 *
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am

erſteren Falle werden ge. und Neujahrszeit gebräud ).

wöhulid die nächtlichen Gäſte liches Feſtgericht auf dem

in die Stube geführt und Lande.

mit Butterbrod, Punſch , Grog, fragn, fragen ; þrät. id

Kirſchenbranntwein 2c. trac frog , wi frogn ; Part.

tirt , wobei man ſpielt und fragt.

ſcherzt bis zum hellen Mor fram , fromm , ſtill , ſanft.

gen . Außer zur Zeit der freern , gefrieren ; Präj. i

Pfingſt- und Faſtnachtsgilde freer,du früſt , he früſt,

iſt das Fenſtern einmal w i freert; Prät . i de fror,

wöchentlich , nämlich wi frorn ; Part . fraern ,

Sonnabend -Abend, gebräuch. frarn.

li . Frees , Frieje; Plur. Fre .

fig , fehlerfrei , geſund , kräf. ſen , ein alter deutſcher

tig , tüchtig; en Fireil, ei Volksſtamm .

nen Firen, sc. Rauſch. pred , Friede.

Flais , Flachs . Friedri , Friedr . V. Holſtein,

Fleerlin , Falter, Schmet. Herzog, welcher niebſt ſeinem

terling. Bruder, dem Dänenkönige

Fleeg, Fliege ; Pl . Fleegn. Iohann , in der Schlacht bei

flegen , fliegen ; Präſ. i ck Hemmingſtedt von den Dit

fleeg , du flügg ſt , he marſchern geſchlagen wurde.

flüggt , wi, ju.je fleegt; Friedri, Friedrich II . , Dä

Brät. id flog , wi flogn ; nenkönig zur Zeit der lebteir

Imprt . fleeg ; Part. fla : Fehde und Neffe Adolph

gen . v . Gottorp .

fleuten , flöten ;Part . fleut. Friederic, Friedericia , eine

flidi , fleißig. kleine Feſtung jenſeits der Kö.

Flor, Blüthe, Staat, Pracht. uigsau, a. d.Dítſeite Jütlands.

flöken , fluchen ; Part. flökt. frien , freien , liebeln , hei.

Flunk, Flügel ; pl . Flünk. rathen; Part. friet.

fluſchen , flackera, lodern . Frier, Freier , Bräutigam ;

flücheni, flüchten. Plur. Friers .

fohln , falten ; Part. fohlt. friſch , friſch, munter, luſtig ;

forts , ſofort , ſogleich. vun Friſchen , von Neuem ,

Fot , Fuß; Plur. Föt. abermals .

Fotborrn, Fußboden. Fru , Frau ; Plur. Frun s.

föffdi , funfzig . Fründſchap , Freundſchaft ,

Förten , Apfelkuchen, ein Verwandtſchaft.

beſonders zur Weihnachts. ful , faul , träge.
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gęb 11 .

G , rode G , eine in den ver

zogthümern Schleswig und

Holſtein nicht unbeliebte Ča.

backsſorte, ſo genannt wegen

ihrer Signatur .

Gaar 11,Garten ; PI.Ga ar 118.

Gaarnbank, Gartenbank.

gahn , geben ; Präj. i of gah ,

dii geiſt , he geit, wi,

ju , je gaht ; Prät. ick

g1111g , wi giingn ; Imprt.

gah , Part. gahn .

Galgen barg, Galgenberg,

ein kleiner Berg in der Nähe

Meldorfs .

Garr , Gard , Garde ; de

grote Garr, die große

Garde , ein in der Kriegs.

geſchichte des 15. Iahrhun.

derts durch ſeine Tapferkeit

und Grauſamkeit berühmt

und berüchtigt gewordenes

deutſches Söldnerheer, inter

Anführung des Junkers Jür.

gen Slenz.

gau , ſchnell , geſchwind .

Gær , Kind, im Gegenſaße

zum reiferen Alter, gewöhn.

lich mit dem Nebenbegriff

des Spöttiſchen .

Geeſt , im Gegenſaße zur.

Marſch alles Land, welches

kein Marſchland iſt .

geneten , genießen ; Präſ.

ick geneet, du genüttſt,

he genütt, wi geneet ;

Prät. id genot, wi ge .

110 ten ; Part . genate 11.

geten , gießen ; Präſ. i cť

geet , du güttſt, he gütt,

wi , ju , ië geet ; Prät . i ck

got, wi goten; Imprt.

geet; Part. gate 11.

Gebel , Giebel; plur. Gę .

bels.

geben , gębn , geben ; Präſ.

ic gęb du giffit, he

gifft , wi, jul , ſe gępt;

Prät. i ck geev , wigeebn ;

Imprt. gev, giffi Part.

Gelgöſch , Goldammier, Em

beriza citrinella .

Giejelaul , ein Bad ), wel.

cher von Wennbüttel bis

zur Bokelholper Schleuſe die

Grenze zwiſchen Süderdit

marſchen und dem Holſteini.

ſchen bildet, und in die Ei .

der mündet.

Giz , Geiz.

Glas , Glas; Plur. Glæs ,

Glæſer.

glipp'eni , glitichen , gleiten .

Glöhwurm ,Glühwurmi,Io.

hanniswürnichen.

glö ni, glühend.

glupeni , gloßen , mit gro .

ßen Augen einen heimlicher !,

ſchnellen Blick thun .

gueterſwatt, pedhjchwarz ,

rabenſchwarz .

Gnu p p $ , Puff, Stoß .

gruppſen , puffen , ſtoßeii.

g 11 urreni , giurren , knurrell,

Grafaff, Grab , Gruft.

Grashüpper, Grashüpfer,

Heupferdden , Grille ; Plur.

Grashüppers.
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Gret, Gretj, Gretel , o p't Hu $ ſetten , das Haus

Gretjen , Margaretha . anzünden.

Gręſeil , Schauder, Graueii. halen , haln , holen ; Part.

green , jchaudern , grauen. halt.

grefi, idhauderhaft, idhauer. Halle, Didrich v. , ein deut

lich gräulid abideulich . ſcher Ritter , welcher in der

ſchrecklich. legten Fehde gegen die Dit

gripen , greifen ; Präj. ick marſcher fiel und in der

grip, du grippſt, he Kirche zu Meldorf begraben

grippt , wi , ju , jcgript; liegt.

Þrät . i ckgreep ,digreep ſt, halv , half , halb .

w i grepen ; Imprt. grip ; Hamm , die Hamme, Süder

Part. grępeii . hamme, ein zur Zeit der

grot , groß. Ditmarſchertriege ſtrategiſch

Grotmoder, Großmutter. wichtiger Pimkt , auf dem

Grotvader , Großvater. jeßigen Wege, welcher von

Grov , Gröv, Graben ; Plur. Holſtein über Nordhaſtedt

Gröb 11. und die Schanze nach Heide

Grönín awel,Grünſchnabel. führt.

Gruel , Gräuel. Handtru, Verlobungsge:

gruli , gräulich. ſchent, Brautgeſchent.

gruell, grun , grauen . hangn , hängen ; Prät. ick

Grus, Grand, ſteinigte Erde; hung, wi hungr; Part.

in Grus un M us ſlan , hung11, hangt.

kurz und klein ſchlageni . Haun, Hände, Plur. von

gruſen , vom ſtürmiſchen Re. Hand.

genwetter, ſauſen , brauſen , Hannſch, Handſchuh ; Plur.
tobeni .

Hannide 11.

Grütt, Grüße. hapeni, hoffeu ; Part. 5 apt.

günd, drüben , dort , dorthin. Harſt, Herbſt

Gündſit, die dortige Seite, Hart , Hatt, Herz .

jenſeits. Hartlevíte, Herzliebſte.

hartli, herzlid ).

Hadbar, Hadbart, Ade . Hæg , Bergnügen , Freude,

bart, Stord). Plaiſir .

baern , baari, haaren , hægen , ſich freuen ; Bart.

ſchärfen, durch Hammerſchläge hægt.

ſchärfen ; 3. B. die Senſe. hæpen , hoffen ; Part. hept.

Hahii, rode Hahn , rother he , er.

Hahn , den roden Hahn heel , heil , ganz , ſehr , gar.

Hi
bart
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& eid , de Heid , Heide, Fle. I hieme11 , röcheln , engbrüſtig

den und Hauptort in Nor. ſein ; Part hiemt.

derditmarſchen . hild , ſehr beſchäftigt, emſig.

eid , beide , peidekraut. Hinnert, Hinrich , einrid).

Geiloh, Heidefeld. Hinnerk Ohm ,Heinrich -On

geiſter, Elſter; Plur. Dei . kel .

fters . Hochmuſik, hohe Muſik,

helli, heilig. rauſchende, lärmende Muſik

Hellijchien , Heiligenſchein. aus Blasinſtrumenten.

hell.lich , helt leuchtend , Hoff, Hof, Hufe , Garten ;

lichtheu . Plur. Ⓡæf.

helpen , hölpen , helfen ; holen , holn , halten ; Präſ.

Prät. id holp, wi ' hol: i ck hol , du höllſt, he

pen; Part. holpen . höllt, wi , ju , ſe bolt;

hemdsmaun , in Hemds. Prät. i ck heel , wi héeln ;

ärmeln , ohne Rock oder Iacke. Imprt. hol; Part. boln .

hemm , haben; Präſ. ick Holm Carſten , ein ange.

heff, du heft, he hett, ſehener Bürger in Heide und

wi, ju , ſe hebbt; Prät. ditmarſcher Landesverräther

ick harr, du harrſt, he ( 1500)

harr , wi barrn ; Part. golft, polſteiner ; Blur.pol.

batt. ſten ; in't Holſten , im

femmingſted, gemming polſteiniſchen .

ſtedt, Kirchdorf in Süder: Honni, Honig.

ditmarſchen zwiſchen Mel Ho p pe 11, Hopfen .

dorf und Heide, bekannt Hot, Hut; Plur. Höd .

durd, die daſelbſt am 15. Höch de, Höhe.

Febr. 1500 vorgefallene, mör böden , hüten; Präj. i ck hö ,

deriſche Schlacht. du böttſt , he hött, wi ,

bendal, hinunter, herunter. ju , je höt ; Prät. id bött ,

bendær, hindurch. wi hötten ; Imprt. hö;

henlant, entlang. Part. hött.

heræwer, hinüber , herüber. höger, höher.

þejel, jeßt nur einige kleine Hölp , Hülfe.

Häuſer , früher ein großes bölpen, helfen .

Dorf nordöſtl. von Meldorf. hören , hörn , hören ; Hart.

Reben , der obere , klare hört .

Himmel im Gegenſaße zum munnblom , Hundeblume,

Horizont (Rimming). Löwenzahn , Leontodon ta

bet , pecht raxacum .
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hunnblomgel, hundeblu

mengelb .

funntügg , Hundezeug.

Hupen , Haufen ; Plur. Hu .

pens.

Hub , Haube.

Hümpel, kleiner Haufen .

Žüfung ,Hüſen, Behauſung,

Wohnung.

9 .

jach tern , jagen , lärmend

umberlaufen.

į appell , gähnen ; Part .

jappt.

jau el 11, jaun, kindiſch wei.

nen .

id , ich.

i ich euis , irgend.

Imm, Biene ; Plur. Imms.

in hakeni , einhaken , in den

Arm , an den Arm nehmen .

inne, in de , in die , der,

den .

gott , Tanzbeluſtigung.

Jörn , Jürgen .

įu , euch , ihr

juchen, jauchzen, aufſchreien,

vor Freude oder Schmerz.

I unge, Wiebe , die Frau

udes Claus Junge, eines an

geſehenen Achtundvierzigers

in Hamme, welche nach dem

Tode ihres Mannes nach

Meldorf zog , ſich dort an

die Spiße der lutheriſchen

Lehre ſtellte und gegen Ende

des Jahres 1524 Heinrich

1. Zütphen bewog nach Dit.

marſchen zu kominen.

Junkvolk, juuges Volk , die

jungen Leute auf dem Lande.

juſt , jüſt, gerade, op jin

Juſt , gut geſtimmt, gelaunt.

įüm , euch , ihr.

jüm mers , immer.

I $ , Eis .

Iſebrand, Wolf , ein dit.

marſcher Bauer , welcher in

der Schlacht bei Hemming.

ſtedt mit 300 Bauern ein

Heer von 30,000 Feinden

ſchlug und ſo der Retter

ſeines Vaterlandes wurde.

Ijen , Eiſen .

iſern, eiſern , von Eiſen .

iſig , eiſig.

Istappen , Eiszapfen , Plur.

Istappens.

S.

Raff , Hülje , Spreu .

kaken , kochen ; Bart. kakt .

Kalv , Ralb ; Plur. Ralwer.

kamen , kamn , fomnien ;

Präſ. i kam , du ku m m ſt,

he kummt, wi, ju , ſe

kamnt; Prät. ick feem ,

w i ke e mn ; Imprt.ku mm ;

Part. kamen.

Kamer, Kammer ; Plur . Ra .

mers.

Raneelblom , Syringen

blüthe.

Aap p , Rappe ; ut de Kapp

puſſen , aus der Rappe

blaſen , ſprichwörtlich von

Frauenzimmern , welche ſehr

gepußte Hauben tragen ; auch

böſe ſein.

Rark , Kirche; Plur . Karke 1 .
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Karkhoji, Kirdihof. Kiwitt, Hibiß ; Plur. fi.

Kaſpel, Kirchſpiel; Plur. witten .

Haſpels . Alan ett , Clarinette.

Haſpelvagt, Kirchſpielvogt, klap unklar, fig und fertig.

der einem jeden Kirchſpiele, klar, klar , hell , durchſichtig,

behufe der Rechtspflege, vor. fertig , bereit , abgemacht;

geſeßte Beamte. klar is de Rees ! fertig ,

kaſperat, deſperat, zornig, abgemacht iſt die Sache !

jehr böſe , wüthend . Alatſch, Schlag, Hieb,

Haſsbei, Kirſche; Plur. klæterni, zwiſchen klappern

Pajsbein . und klirren, dumpf klingen.

Majs beinbom , Kirſchbaum . klætri , kümmerlid ), jämmer.

Ha ſtanje , Kaſtanie ; Plur. lich , erbärmlid .

Aaſta nje 11 . kleien , klei'ri , graben , im

katerbuit, ſehr bunt, ge. Schmuß wühlen.

tigert. Klewer, Klee .

Math , Kathe , ein kleines, klingen , fling 11 , klingen ;

ärmliches Haus ; Plur. Aa : Bräf.idflung,wiklung 11 ;

then. Part. klung 11.

Ræk, Küche; Plur . Nækeni . kliſtern , kleiſtern , kleben .

Rækich , Möchin ; Plur. Næk . Alock, Glocke, Ilhr; Plur .

ichen . Klođeni .

Dæm , Kümmel, Branntwein. klok , klug.

Kees , Käſe . klöben , klöbi , kluften ,

Kehr , Wendung, Schwen ſpalten; Prät. ick klöv , wi

kung , to Kehr ga hii , lär. klöbn , Imprt. flöv ; Part.

toben . klöv t .

Ręd , Kette ; Plur. Reden , klucken , gluden.

K Alus , Klumpen , Þaufen ;

fiken , gucken ; Präſ. ic kik, Plur. Alüs.

w i kikt ; Prät . idk keek , Klüw erſt ock , Klüwerſtaken,

w i feeken; Imprt. kik ; eine unteil niit einem ein :

Part . kşken. gekerbten Kloß zum Anſeßen

Rike n geeſt, Kinjes, Kind verſehene Holzſtange , welche

Ieſus , Chriſtkind , Weih man beſonders in der Marſch

nachtsmann, Anecht Ruprecht . zum Springen über die Grä.

Miniming, Horizont, ei . ben gebraucht.

gentl. Fuge, Falz , der Faß. Alümp, Mlos .

dauben , in welchen der Bo. Alütjen , Klos .

den eingeſeßt wird knapp, kaum , enge.

men ,

ędn .
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Knæ , Kraft , Stärke ; Plur. KOP P , Kopf ; Plur . f öpp:

A næ . top p eiſter,kapeiſter, kopf

knækernt, knöchern .
über .

Ane ebüF , Knieboſe ; Plur. topperroth , kupferroth.

Ane e bügen. kopplanks , kopfüber.

knepich , tuębich, dünn, tort , tott, kurz.

jdilank von Tảille. köhlen , töhlu , fühlen ;.

Knick , ein Zaun , der jedes Part. köhlt.

dritte oder vierte Jahr ge köhli , kühl.

kappt oder geknickt wird ; Köppen , Taſſe ; Plur . Köp

Plur. Anics, Anicen . pens .

knipen, kneipen , kneifen ; Höſt , Hochzeit.

Präſ . ick kuip, du knipp ſt. Höſtgav, Hochzeitsgabe.

be fuippt, wi , ju , ſe Röſtnadh, pochzeitsnacht.

knipt; Prät . ic kneep , Arad, ein abgemagertes ,

w i kneep en ; Imprt,knip ; ſchlechtes Pferd ; Plur. Ara .

Bart. thepen . den.

Knop , Klopf; Plur . Knöp. fragen , nöthigen zum Eſſen:

Knupp, Knoſpe; Plur. A 11up oder Trinken , bitten , quälen.

pens . Kramm bei , Tütebeere ; ÞI.

Knüll, eine kleine Anhöhe , Kramm bein .

ein kleiner Hügel , hoch ge Rræt , eine kleine , vorlaute,

legener Raſenplaß ; Plur. kece Perſönlichkeit.

Anülls , Ai1ülln . træti, fed , herausfordernd ,

Anüppel, Anittel; Blur . blähend , prahlend.

A 11 üppels. Krei , Krähe ; Plur. Arein .

knüttein , knoten , ſtricken ; trei hnı , krähen ; Part.freiht.

Part. kiütt. krelli , drehen , ſich beim

Knütttüg, Strickſtrumipf. Gehen drehen ; Part, krellt.

Anüttwir,Stricknadel; Plur. Krempel, ſpottweiſe und

Knättwir n . geringſchäßend von einer Ge.

Koh , Kuih ; plur. Köh. ſammtheit; den ganzen

Rohharr , Kubhirte; Plur. Krem pel, die ganze Sache,

Koh harrs. die ganze Geſchichte.

kolt , kalt; Comprt. föler. Arido , Freide .

topen , kaufen ; Präſ. id tridewitt, freideweiß .

köp , du köffit, he köfft , krigen , bekommen , erhal.

wi, ju, je köpt ; Prät. id ten; Präſ. iď frig , du

köff , wi föffen ; Imprt. friggit, he triggt, wi ,

töp ; Bart. töfft. iu , ſe trigt , frit; Brät.
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ein

id kreeg , wi freegen, Larm , Lärm .

kreegn ; Imprt. frig , tri' ; laten , laſſen , ſcheineni, an .

Bart. fregen . ſtehen, kleiden ; Präj. ick

Kroda u,'Dorfin der Probſtei. lat , du lettft, he lett,

Kron , Krone, Brautkranz ; wi, ju , je lat; Prät. iď

Plur. Krons . leet, wi leeten ; Imprt.

krupen, friechen; Þräj. ick lat ; Part. laten.

trup , du früppſt , he læbnen , læn, lehnen ;

krüppt , wi , ju , ſe krupt; Part . læhnt.

prät. it fr 0 , oi tr 0 . Leed, Lied; Plur. Leeder.

pen ; Imprt. krup; Part . leeg , ſchlecht, verderbt, krank.

fra peil. leggen , legg 11, legen ; Bräf.

krus , fraus. ick legg , du leggft, he

Kruſe11, ſwatten Aru : leggt, wi, ju , je leggt,

jen, ſchwarzer Krauſe, sc. let; Prät. icf lę, du leſt

Tabak, ein wohlfeiler , ſehr h’e lę, wi, ju , je len ;

ſtarker Tabak, beſonders zum Imprt. lege, Part. leggt.

Käuen gebräuchlich und ſo Leh , Senſe; Plur. Lehs .

genannt wegen ſeiner Form Lehnseed, Lehnseid ,

allid Farbe . Iluterwerfungscid , welchen

Krut , Kraut; ÞI. Arüder. die Ditmarſcher nach der

früderi , träuterig . lepten Fehde am 20. Juni

früſch , lecker, feinſchmeckend . 1559 bei dem Dorfe Lohe,

Küll, Kälte. in der Nähe von Heide, dem

Rünn, Kunde, Kenntniß. Dänenkönige zu leiſteu ge

Küſel, Kreijel zwungen wurden .

L. leihn, blijen ; Part. Ie iht.

Labö , Dorf in der Probſtei. Leller, Lerrer , Leder , Lei.

Lafell , Tud), Vorhang ; la :

tens Büg , Tuchhoſe. lengen , 1 eng 11, ſich ſchmerz.

Band vagt, Landvogt, der lich ſehnen ; Präj. id leng,

oberſte Iuſtizbeamte in Dit wi lengut; Part. lengt.

marſchen, welches zwei Land. lerri, leer, ledig.

vögte hat, von denen der eine lev , licb .

Süder- und der andere Nor: Levde, Liebe.

derditmarſchen vorgeſeßt iſt. Lewe 8 , Liebes .

la nk, lanks, entlang, längs. leben , leben ; Praj ict let ,

Laps , Schimpfwort , gleich . Bulęoſt , belebt , wi, ju ,

bedeutend mit Beugel, fle . ſe lév t; Þrät iet lgo, w i

gel .
iębn1; Bart. lçut.

ter .
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Iichen hell , licht-hell , leuch: Lohdel , Lohdiele , große

tend hell . Diele', Tenne

lichterloh , hell auflodernd. Lobe , Dorf ſüdlich von zeide,

liden , leiden , dulden , ge
am Abhange der Geeſt, wo

die Ditmarſcher nach der lep :
ſtatten , zugeben; liden mæ .

ten Fehde den Lehuseid lei .
gen , leiden mögen , gerne

ſten mußten .

haben , lieb haben ; Präſ . ic

i cx li' , du littſt, he litt,
lopeni , laufen ; Präſ.

lop, du löp pſt, he löppt,
mi, j , je lit; prüt . if

lee , du leeſt , he lee ;
wi, ju , je lopt; Prät .

ick le ep , w i leepen1 ;Imp.
wi , ju , je ledii, leen;

Gmp . Ti ; l art. Iẹ 2 cit , I .
lop; Part. lopen.

10 $ , loſe , los ; man los !

lier 11 , weinen ; Part . liert. nur zu !

liggni, liegen ; Präſ. ick Töben, glauben ; Präp iok

ligg , li , du liggſt, he löv , wi lövt ; Part. I övt .

liggt, wi , ju, je lit; Luch , die Lohe des Feuers,

Prät. ick leeg wileeg11; auch Luft; Plur. Lu ch e 11 .

Imprt. ligg , li ; Part. Luck , Locke ; Plur. Lucke 11.

lęgen. lud, laut.

Tit, gleidh , ähnlich , gerade . luern , lurii , lauern , war

Lit, Leiche ; Plur. Liken . teni, horchen .

liken , gleichen. Luni, Laune.

Liken , jin's Liken , ſeines Lunk, Vertiefung; Plur.

Gleicheni. Lunken.

likenblaß , leichenblaß . lunki, voller Vertiefungen,

liker , gleich. voller Eindrücke.

likers ,gleichwohl, dennoch. Lunn, Lunden , Flecken in

Lilg , Lilie ; Plur. Lilgn. Norderditmarſchen , nördlich

lilgen witt , lilienweiß . von Heide .

Limbeck , Hennecke v . , ein Lüch , Leuchte , Laterne.

unter Gerhard IV . dienender, Tüche ni , leuchten .

tapferer Ritter, welcher von Lüchter, Leuchter ; Plur.

den Ditmarſchern in der Lüdters.

Hamme erſchlagen wurde. Lüchtcrkro 11 , Kronleuchter.

limen, leimen ; Part. limt. Lüchterp ahl , Leuchterpfahl ,

lingelanks, ganz entlang, Laternenpfahl.

von dem einen bis zum an lücken , glücken ; Part . I ii ck t .

deren Ende . Lüd , Leute.

Lin , Linde. lüdeni , läutei .

1

1
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en

Lünt, Lünti, Sperling.

lütt, lütti, klein ;

Lüttjen , einen Kleinen, sc .

Schnapps; all im't Lütt,

jeden Augenblick , ſehr oft .

M.

Maaud, Maall, Mond.

Maat , Maaß .

M a hn haar , Mähnehaar,

Mähne.

maken , machen ; Partmakt.

mant, zwiſchen , unter.

Mann, blau e , blauerMann ,

eine Tabaksſorte, ſo genannt

wegen ihrer Signatur.

Mantie, gebräuchlicher Na .

me für einen Kanarienvogel;

Mantjes maken, Gri

maſſen ſchneiden , Unſinn ma

chen .

marken, merken ; Part.

in a rkt.

Marlblom , Marienblüm

chen , Tauſendſchön, Bellis

perennis .

Mæg, beſonderes Wohlgefal.

fallen ; Jeder hett ſin

Mæg, ein Ieder hat ſei .

nen Geſchmack.

mægen , mögen ; Präſ. ick

mag, du magſt , he mag ,

wi, ju , ſe mægt; Prät.

i ck much , wi much en ;

Part. much t .

Mæl , Mühle .

Mæl itbek , Mühlenbach.

MæIndit, Mühlenteich.

mürbe.

mætein , müſſen ; Präſ. id

mutt, du muſs , he mutt,

wi, iu , je in æt; Prät. i ck

muſs, wi mujien ; Part .

Inßt.

meihen , meihin, mähen ;

Part. me i h t .

Melf , Mild ).

melkeil, milchen ; Bart.

in elkt, molt el.

menni, mancher.

Meni ut, Minute ; Plur. Me .

11 uten .

me rrn , mitten

Męhlb üdel, Mehlbeutel,

eine Art Pudding, ein Feſt.

tags- und Lieblingsgericht

der Ditmarſcher .

mçten , meſſen ; Präj. id

met, du mittſt , he mitt,

wi, iu , ſe inęt; Part.

meten .

mi, mir , mich.

minn, wenig ; Comprt. min .

Mire em , kleine Ameiſe ;

Plur. Mireem s .

Miſchen, Meffing .

mitſamms, jammt.

Moder , Mutter; Plur. MO .

ders .

Modergraff, Muttergrab.

Moderſprak,Mutterſprache.

modi , muthig.

moje, anmuthig, ſchön , an.

genehm , beſonders von der

Witterung gebräuchlich.

Morrn , Morgen.

möd , müde.

möern, morden ; Part.

möert.

Mögde , Mögd , Mühe.

ner.

mær ,
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Möld örp , Meldorf, Flecken

und Hauptort in Süderdit.

marſchen.

Möfchen , Waldmeiſter , As

perula odorata .

möten, im Laufe aufhalten,

hemmen ; Präſ. ick möt,

du möttſt, he mött, wi,

ju , ſe möt; Prät. ick mött,

w i mötten ; Imprt. möt;

Part. mött; inne Möt ,

entgegnen.

Muer, Mur , Mauer.

Murſüd , Maurer.

Mul, Maul.

m um melni , murmeln , leiſe

und undeutlich ſprechen .

Muſch ü , monsieur , Herr ;

Plur . Muſch üs.

Muskant, Muſikus ; Plur.

Muškanten.

Muskantenfatt, Muſikan

tenteller , in welchen die

Muſici für ihr Spielen frei

willige Gaben ſammeln ; ſo

2. B. macht auf Hochzeiten,

wenn die Muſici über Tiſch

ſpielen , das „Mus kanten .

fatt“ die Runde .

Müer, Mauer.

müe rn , mauern .

N.

nabehr , nachahmen , niach .

äffen ; Part. 11abehrt.

Nach , Nacht; bi Na ch en ,

des Nachts.

Nach dig al, Nachtigall;Plur.

Nach dig als

nakelt, nackt .

Namiddag, Nachmittag.

narms, nirgend.

natt , naß .

11 a u , genau, pünktlich, knapp.

Nawer , Nachbar; Plur. Na

wers .

Næt , Nuß, Haſelnuß.

neeg , nahe.

Neegde, Nähe.

ner ril , unten .

nęgen , nieun .

nehmen , nehmen ; Präj. i ď

nichi , du nimmſt , he

nimmt, wi, ju , ſe nç hit;

Prät . i c nehm, du né h m ſt.

he ii chm , wi , ju, ſe nieh

me 11; Imprt. nie h m , ii imm ;

Part. 11 a h meni.

Nęs , Näs, Næs, Nuje.

Nestant, alle Nestant,

jeden Augenblict .

11i, nich , nicht.

Niſchier , Neugierde.

nifchieri, neugierig.

nog, genug.

Norderhåſted,Nordhaſtedt,

Kirchdorf auf der Geeſt in

Süderditmarſchen .

Norderſ ch a níz, eine ehema

lige Schanze an der Nordſeite

Meldorfs , wo in der lezten

Fehde blutig gekämpft wurde.

nödi, nöthig.

nöm e 11 , 11 ö in ii , nennen ;

Part. nöm it.

11 ös , nachher, darauf, ſpäter.

it it , 11111 .

11 ü mmier, nimmer.

Nüms , Niemand, Heiner
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Dbbe, Großvater.

obſchons , obſchon, obgleich.

o đť , auch.

Ohm , Dheim , Onkel .

Diden wörden , das jebige

Wörden , ein Flecken in Sü

derditmarſchen .

Din , Plur. die Alten .

old , alt .

Olfche, Alte , eine alte Frau .

op , auf

opbegern , böſe , heftig ,

zornig , wüthend werden ;

Part. op begehrt.

op pe , op de, auf die , den,

der .

o prüme11 , aufräumen ; Part .

op rü mit.

Dich, Oſterblume, Primel,

Primula veris ; Plur. Dich en .

Dis , Ochſe ; Plur. Oſjen.

öli, ölig .

öllern , Eltern .

öllfte , eilfte .

öllm , eilf.

Öſterra de , Dorf im Kirch .

ſpiele Albersdorf (Süderdit

marſchen ).

P.

packen , packen; ſick packen ,

ſich fort macheni; aus dem

Staube machen ; Part. p adft.

Þahl, Pfahl ; Plur . Þahln,

Bahls.

paffen , rauchen , ſchmauchen .

palichen , im Waſſer plat

ſchen ; Part. palſch t.

Balten , Feßen , Lappen ;

Plur. Þaltens.

pantoten , Pfannekuchen .

parat , bereit , fertig .

Berſepter , Þjepter, Þrä

ceptor, Lehrer, Sdulmeiſter.

Beſel, Piſel, ein der gro

ßen Lohdielenthüre gegen

überliegender Saal im Hin

terende eines ditmarſcher

Bauernhauſes.

Peter Obbe Mumm , Ver

ſtümmelung von pelum opti

mum ; Petum optimum subter

solem , der beſte Tabak un

ter der Sonne, die Deviſe

einer in Ditmarſchen belieb

ten Tabaksjorte .

Beters , Bartholt , ein dit

marſcher Landesverräther zur

Zeit der letzten Fehde.

Betje, Verſtümmelung von

Beter .

Perd , Pferd ; Plur. Þer.

Herſte ert , Þjerdeſchwéif .

pick endüſter , pechdunkel,

ſehr dunkel .

Þingſten , Pfingſten .

Pip , Pfeife ; Plur. Þipen.

piſielii, flüſtern , ſehr leiſe

ſprechen ; Part. piſſelt.

Þlack , Placken , Pflock,

Plur. Þlack ens.

Plaſeer, Plaiſir .

Platen , Schürze .

pliern , plirn , zielen , blin .

zeln ; Part. pliert.

Blog , Pflug; Plur. Þlög.

plöcken , pflücken ; Part .

plöckt.

plöge 11 , pflügen ; Part .

plögt.
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Quais, Quaſt ; Plur. Quare

ſen.

quick e ni , erquicken ; Part.

quick t.

Quitidh e 11bon , Quitd) ,

Quitsbaumi, Vogelbeerbaum ,

Ebereſche, Sorbus .
st .

Plumm , Pflaume.

Þogs, Froſd); plur. Þögg .

Pogwiſch Wulf, genannt

der Gute , ein holſteiniſcher

Edelmall, welcher nebſt ſei .

neni 8 Söhnen bei der Nie

derlage Gerhard IV . in der

Hamme fiel.

polích , polniſch.

Poort, Pforte ; Plur. Þoor

ten .

Þopp, Puppe; Plur. Þop .

pell, Þöpp .

prad)ern , quälen , bitten ,

betteln ; Part. p r a ch ert.

Pra chervagt, Bettelvogt,

Armenvogt.

pram meln , anhaltend bit

ten , betteln .

Preſter, Paſtor; Plur. Þre .

ſters .

Þritje, gebräuchlicher Name

für Ente; Plur. Pritjes.

Propp , Pfropfen , Plur.

Propp e118 .

Þr obſti, Probſtei, eine an

der Oſtküſte Holſteins, zwi.

ſden Kiel und Lütjenburg

gelegene, ſehr fruchtbare

Landſchaft

Prüſchen , Priſe.

Pſalmbok, Geſangbuch .

Puckel , Buckel , Höcker.

pudelrug , pudelrauch.

Pug , Bett.

Putt , Topf ; Plur. Þütt.

raden , radn , rathen ; Präſ.

ick ra ', du ra'ſt , be ra't,

wi, ju , ſe ra'd ; Imprt.

ru ' ; $art. ruºt .

raken , ſcharren , ſtreifen , leicht

berühren ; dat rak mi ni ,

das rührt, kümmert mich

nicht .

rank, ſchlank , dünn aufge.

ſchoſſen .

Ranzali, Johann u . Mo

riß , zweiden Ditmarſchern

feindliche Feldherrn zur Zeit

der lezten Fehde.

Rapps , Schläge, Hiebe ,

Prügel .

rappſen , ſchlagen, prügeln ;

Part. rappſt.

rar, ſelten , ſchön , gut , bor

trefflich, brav .

Rafſelbann, eine lärmende

(raſſelnde) Bande.

2 a u , ube.

rau'ıı , ruhen ; Part. ra u't.

ræwer, hinüber, herüber.

redi , bereit , richtig, in Ord.

nung ; wirklich, in der That.

Reeg , Reihe ; Plur. Reegn.

rein, rein ; gänzlich, völlig.

Reller, ein niedrig gelege

nes , meiſtens aus Erlen be

ſtehendes Gebüſch , Gehölz,

qua nzwis , quasi, gleichſam ,

zum Scheine.
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Reth , Schilf, Rohr , Arundo id reep , w i reepen ;

Phragmites. Imprt. rop; Part. ropen.

regen , regnen ; Part. ręgnt. Rothbo18 , Rothkelchen, Mo

Ręken, Rechnung; Plur. Rę. tacilla rubecula .

tens. Rov , Raub .

ręken , rechnen . röbrn , rühren ; Part. röhrt.

riden , riðn , reiten ; Präſ. rökeln , räuchern , rauchen ;

ick ri', du rittſt, he ritt, Part. rökelt!

wi , ju, ſe rit; Prät. i c rötten , rotten , verweſen,

ree , du reeſt , he ree , vermodern ; part. rött .

wi, ju , ſe re eden , reen ; rug , rauh .

Imprt. ri'; Bart . ręden , Rugrip , Rauhreif.

re'n . Rummel, den Rummel

riť, reich kenn ; von einer Sache gut

rikli, reichlich. Beſcheid wiſſen ; mit Etwas

Rinkride'n , Ringreiten, nach umzugehen , es zu handhaben

dem Ringe reiten , eine in wiſſen.

Ditmarſchen ſehr beliebte Rundei , Rundegge.

Volksbeluſtigung, welche dar. Runn, Runde.

in beſteht , daß die jungen rut, hinaus, heraus.

Leute zu Pferde im Gallop Rut, Fenſterſcheibe; Plur.

um verſchiedene Preiſe , de. Ruten.

ren beſter die Königsſchaft rüffeln , einen Verweis er

(Königſchap) iſt, nach einem

Ringe ſtechen und darauf am Rügg, Rücken.

Abend ein Tanzvergnügen rüggw arts, rückwärts.

haben . Rifelid , Duft, Riechſträuß.

riten , reißen ; Präſ . ic rit, chen .

du rittſt, he ritt, wi , rünner, hinunter , herunter.

ju , ſe ri't ; Prät. i c reet, Rüſch, Binſe; Plur . Rü

wi reeten; Imprt. rit ; ( d e n .

Part. reten. Rüter , Reiter ; Plur. Rü .

Rod , Ruthe , Mühlenruthe, ters .

Mühlenflügel; Plur. Rodn.

Rogg , Roggen. Saat , Saat , Saame; Rapp .

Rook , Rauch. ſaat .

top , hinauf, herauf . fach, ſachen , ſachte , leiſe ;

ropen , rufen ; Präſ. ic wohl.

rop, du röppſt, he röppt, ſaden , finken ; ħart. ſadt.

wi, ju , ſe ropt; Prät. Sandmann , ' ein Mann ,

Meger, ditm. Ged. I. 15

.
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welcher nach der Sage.am Schoſs ſteen , Schornſtein ;

Abend unſichtbar umher: Plur . Scho ſ8ſteen s .

ſchleicht und den Menſchen Schönbarg, Schönberg,gro.

Sand' in die Augen ſtreut, Bes Kirchdorf und Hauptort

ſo daß ſie müde und ſchläf. in der Probſtei.

rig werden .
Schönewieje,Wolfgang

ſæben , fieben .
b . , ein deutſcher , den Dit.

fændi, fiebenzig. marſchern feindlider Anfüh

Sæbndipünner, Sieben
rer in der legten Fehde.

zigpfünder. Schöttel, Schüſſel; Plur.

ẽ n , ºohn ; pur. 6 & 11 8 . Schöttels, Schötteln.

Schaffer, Schaffner , Auf- Schöttelfru, Schüſſelfrau ,

wärter ; Plur. Schaffers. die mit dem „ Aufwaſchen “

chaneern , geniren . (Reinigen ) der Schüffeln und

Schann , Schande. Tellern beauftragte Frau,

Schapſted, Schafſtedt, ein für welche auf Hochzeiten

Geeſtdorf im Kirchſpiele Al während des Mahls geſam

bersdorf, i.Süderditmarſchen. melt wird .

Schatt,Schaş,Steuer ; Plur . [ chreeg, ſchräge.

Schatten. fchribn , ſchreiben ; Präſ. ick

ſcheef, ſchief. fchriv , du ſchriffſt , he

fchellin , ſchelten ; Bräf. ick chrifft,wi,ju, jedribt;

ſchell, wi ſchellt; Prät. Prät. ick fchreev , wi

id full, wi fchulln ; fchreebn , Imprt. ſchrid,

Imp. chell; Bart. id ulln. Part. fchreben .

gheten , ſchießen ;. Präſ. icich rign , ſchreien ; Präſ. id

ſcheet , du ſchüttſt, he ſchrig , du fch riggſt, he

chütt, wi, ju , ſe ſcheet ; fcriggt, wi, ju , je

prät. it fet, mi ( 0 . chrigt, ſchri't; ' Brät.

ten ; Imprt. ſcheet; Part. id creeg, wijcreegn;

fchaten. Imp. drig , dri'; art.

S diper , Schäfer; Plur. foregn.

S depers. Scrighals , Schreihals .

Tohern , ſchieren , kümmern . Shribbot, Schreibebudy;

ſchienen , ſchienn, ſchei. Plur. Scrivböker.

nen ; Part ſchient. Schrot , ein Stückchen Rau

Schinner, Schinder, Hen tabak.;

ker; Plur. Schinners. Schummern , Dämmerning,

Schit, Schmuß, Dreck.
Abenddämmerung.

C
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Schummerntid , die Zeit ięker, ſicher.

der Abenddämmerung. icf, fich.

i chummri,Sämmerig. Siggen , Heinrich v . , Gee

fch üerii , ſchür ni , ſcheuern ; hards IV . Feldmarſchall , wrl.

Part. ich ürt. cher nebſt ſeinen beiden Shö.

fch üffeln , ſchaufeln ; Part. nen in der Hamme fiel.

chüffelt. ſingn , ſingen ; Präſ. icť

Ich ülln , ſollen ; Präſ. i ck ſing, w i jingnt; Prät.

fchall , duſch a ſt , he id fu 1 g , wi ſungn ;

fchall, wi , ju, ſe i chüllt; Imprt. ſing; Bart ſungu.

Prät. i ck ſchull,d uſch ullſt, finn , finnen ; Prät.i ck inni ,

he ich ull, wi , ju , je w i ſunn1; Part. 1un n .

ſchulln ; Part. ich ullt. Sit, Seite ; Plur. Siden.

Schüllnk, Schilling; Plur. ſit , ſeit ; ſeicht, flach.

S dhüllnks. ſitten , ſiben ; Präj. ict

fch ümen , ſchäumen ; Part. ſitt , wi ſitt; Prät . ick

ich üm t . ieet, wi ſeeten ; Imprt.

S ch ün ,Scheune, Stall; Plur. ſitt ; Bart. ięte n .

Schü ns. Šlach , Schlacht.

Schündær, Scheunenthür. Slag , Schlag, pieb ; Art,

Sch w ein , Glück , (Studen Sorte ; uns Slag Lüd,

tenſprache.) Leute umjeren Schlages.

ſe , ſie. ſlagen , la'ni, ſchlagen ;

fe hii, ſeg 11, ſehen ; Präſ. Präſ. i ck ila , du fle iſt ,

ick ſeh , ſeeg, du fühſt, herleit, wi, ju , ieſlat;

he ſüht, wi , ju , ſe Brät . id flog, wiſlogn ;

Teht; Þrät. i dk ſeeg , du Imprt. fla ; Bart. flagen ,

ſeegít, he ſeeg, wiſeegn ; ſla'n .

Imprt. lüh, ſeeg, ſeh ; ſlapen , ſchlafen ; Präſ. ick

Part. ſehn , ſegn. ſlap , du flöp pſt , he

feggn , ſagen ; Präj. ic ſlöpp t, wi, iu, jeſlapt;

du leggſt, he Prät. id ſleep , wi flee -

feggt , wi , iui, je ſeggt, pen ; Imprt. ſlap ; Part.

jät ; Prät . i ck jäi du jäſt, ſlapen.

he ſä , wi, ju , ſe jän ; flapri, ſchläfrig .

Imprt. jegg; Bart . jeggt. Slav , Sklave ; Pl . Slave11.

ſeien, ſei'ni , jäen ; Part. Ilennern , ſchlendern ; Part.

jei't. įleinert.

Sellſchap , Geſellſchaft. Slenz, Jürgen, ein deut

ſettel, ſeßen ; part . ſett . ſcher Junker und Söldner

regg ,

15 *
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aus Cöln , Anführer der linætern , ſchnattern , ſchnell

großen Garde, welche in ſprechen , ſchwaßen ; Part.

der Schlacht bei Hemming inætert.

ſtedt von den Ditmarſchern iniden, ſni’n , igneiden ;

total vernichtet wurde. Präſ. idk ini' , du ſnittſt ,

ilepen , ſchleppen ; Brt.lept. beinitt,'wi, ju, je init;

fliten , ſchleichen ; Prärict
Prät. i ck inee, wi ſneen ;

ſlik, du ſlikſt, he ſlikt, Imprt. ini; Bart . ined 11 ,

wi, ju , ſe flikt; Prät. id fnen.

ſleek, w i ſleeken; Imprt.

lit; Bart. fleten.
ſnien , ſchneien.

Slüs, Schleuſe;' Pl. Slüfen. Snut , Schnauze.

ſlüten , ſluten , ſchließen ; Sot , Brunnen ; Plur. Söd .

Prät. id ſlot, wifloten; jöke'n , ſuchen ; Präj. idk ſ öf ,

Part. ſlaten . du ſöchſt, he ſöcht, wi ,

ſmall, ſchmal ju , je jökt; Þrät . ick jöch,

ſinælni, glimmend weiter: w i ſöchen ; Imprt . ſök ;

brennen . Part . f ö ch t .

Smçer , Schmier. ſöt , ſüß.

ſmşern, ſchmieren ; Part. Sötblum , Süßblume, Geiß

íngert blatt, Caprifolium .

imgérleller, ſchmierledern . Söten , en , ein Süßer , ein

ſmiteit , werfen ; Präſ. ick Kuß .

imit, dul imittſt , he Spatſch , Späşin .

ſmitt, wi , ju , je ſmit; Speetice11, Speciesthaler,

Prät. idk ſme et, wiſnee. 1 % , Thaler Pr.

ten; Imprt. ſmit; Part. ipeln , ſpielen ; Part. ipelt.

ſmeten. S pellüd , Spielleute.

ſmöte 11, rauchen ; Prt.ſmökt. Spill , Spiel.

fmölten, ſdhmelzen ; Part. Spinnwçu, Spinngewebe.

imolten , ſmölt. Spiln w ipp, Spiungewebe,

fmö11 , lindern , mildern ; Spinne.

Part. ſmöt. Spiß, Spithund.

ſmunzelleer 11 , ſchmunzelni. iplitternd ull, ſehr auf

ſnack e n ,ſprechen ; Þrt.in a ck t. gebracht , raſend toll .

(nakſch , komiſch, wunderlich. Spree, Staar; Pl.Spreen.

Snawel, Schnabel; plur. fpringn, ſpringen ; Prät.

S 11 a wels. ick 1 p r u 11g, wiſprung11 ;

Snæfel, ein Schimpfwort, Part. ſprung 11

jo viel als Gelbſchnabel . Sprock , dürres Reiſig .
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Štern ;

ſprütten , ſprißen ; Part. ick ſteeg, wi ſteeg 11 ;

ſprütt. Imprt. ſtig; Bart. ſtegen .

ſta a tídı, ſtattlich. Stillſtand, eine bei den

Stadel, ein an Körper oder Bauern übliche Sitte , welche

Geiſt gebrechlicher Menſch. darin beſteht , daß bei einem

ſt ah11, ſtehen ; Präſ. ick ſtah, Tanze die Muſici die Me

du ſteiſt, he ſteit , wi, lodie eines beliebten Liedes

ju , je ſta ht; Prät. ic ſpielen , in welches alle Tan.

ſtunn , wi ſtunn; Imprt. zenden mit einſtimmen, wäh .

ſt a h ; Part. ſta h 1 . rend deſſen die Schaffner

ſtarbii , ſterben ; Präſ. i ck den ſingenden Paaren die

ſta rv , wi ſtarvt; Prät. gefüllten Gläſer reichen.

i cf ſtorv, wi ſtorbn ; ſtippen, tunken ; Part.ſtippt.

Imp. ſtarv ; Part ſtorbil. Stot, Stoß ; Weile,Zeitlang.

ſtätich , ſtädtijd ). Stör , ein kleiner Fluß im

Steen , Stein . Holſteiniſchen , welcher Ibehoe

Steenbrügg, Steinpflaſter. berührt und in die Elbe fließt .

Stcern ,
Plur. ſtörrten , ſtürzen ; Part.

Steerns. ſtö rrt.

ſteeri hell , ſternhell. ſtöten , ſtoßen ; Präj: ick

Steert, Schwanz, Schweif; ſt öt , du ſtöttſt, heftött,

Plur. Steerten .. wi ſtöt; Prät. i ck ſtött,

Steertrock, Sdniepel,Frack. w i ſtötten ; Imprt. ſtöt;

Sted , Stelle , Hof , Wohn Part. ſt ött.

plaz . ſt r a mm , ſtraff; ſick ſtr a mm .

ſtę hlin , ſtehlen ; Präſ . ick ſich gerade , ſteil

te h !, wi ſtehlt; Prät. halten .

ick ftohl, w i ſtohl11; | ſtrike 11, ſtreichen ; Präſ. ick

Imprt. ſtç h1 ; Part. ſta i) l 11. ſtrik, wi ſtrikt; Þrät.

ſtefelt , ſtechen, ſtecken ; Präſ. i of ſtreek, wi ſtr e e kent;

i'ct ſtçf, du ſtick ſt , he Imprt. ſtrik ; Part. It rę .

ſtickt, wi, jul , je ſtekt ; kell .

Prät. i ck ſtof, w i ſto fen ; i Struſch , Strauß; plur.

Imprt. itek, ſti cf ; Bart . Strüſche r .

ſteken , ſtaken . ſtuben , ſtubur , ſtäuben ;

Stick b ei,Stachelbeere ;Plur. Präſ . ick ſt 11 v , du ſt üſiſt,

Stid bein . he ſt üfft, wi, ju , ſe

ſtigen , ſteigen ; Präſ. i ck ſt u vt ; Þrät . i ck ſtov, wi

ftig , bu ft igg it, be itis gt; ſto bc11 ; Imprt. ſtui v ; Part.

wi, ill , je ſtigt ; Prät. ſtaben .

hoin ,
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tu çot.

wi,

Stummel, furze Pfeife . ſweetell, ſchwißen .

ſtuv, ſtumpf, in nächſter Nähe. iwęben , ſchweben ; Part .

Stückchen, Stückchen ,Pièce,

Geſchichte , Erzählung. ſwşern, ſchwören ; Präj. ick

Stüer , Steuer, Contribn
ſweer , wi ſweert; Prät .

tion ; æwer Stüer gahn , ick'ſwar , wi ſwarn;

verloren gehen . Imprt.fweer; Bart.ſweert,

ſtü ern ,ſteuern ; Part.ſt ü ert, ſwarn .

ftürt. wiern , ſchwieren , zechen ,

ſtül pern , ſtolpern ; Part. ſchwärmen ; Part . ſwiert .

ſtülpert. ſwigen , ſchweigen ; Präſ.

Suckerplumm , Zucker.
ick ſwig, du ſwiggſt , he

pflaume. ſwiggt , ju , ſe

fuer, ſur, ſauer. ſwigt; Prät. ick ſweeg,

fund, geſund.
wi ſweeg n1; Imprt. Twig;

fupen , ſaufen ; Präſ. i ck
Part. ſwęgen .

fup, duſüppſt,hefüppt, iwimm , ſwümm , ſchwim

wi, ju , ſe ſupt; Prät. men ; Präſ. i ck ſw imm ,

ick fop, wi fopen ; Imprt. ſwüm m ; Prät. ick ſwumm ,

ſup; Part . ſap en . w i ſwum mn; Imprt.

Supgelag, Saufgelage. ſwimm , ſwü mm ; Part .

fuſeni , ſauſen . ſwummn .

ſülm , ſelbſt , ſelber. Swinmoor, Sdweinmoor,

Sünndag, Sonntag. ehemals ein Moor zwiſchen

ſüſsdi , ſechzig. Meldorf und Hemmingſtedt,

Sifieint, Sechsling ,
auf welchem die Schlacht

Schill. Þamb. Cour. Plur.
bei Hemmingſtedt vorfiel.

Süffeints. ſwinn , ſchwinden ; Präſ. ick

füſstein, ſechszehn. ſwinn , wi ſwinnt; Prät.

Süſter, Schweſter; Plur . i ck ſwunn , wi ſwunn ;

Süſter 8 . Part. ſwunn .

Swam mdos , Schwamm- Swulk, Schwalbe; Plur.

doje, Abguß bei einer Pfeife . Swulken , Swölfen.

(war ſchwer.

ſwarmen , ſwarmn, ſchwär.

men ; Part. ſwarm t . Tall, Zahl ; Plur. Talin ,

ſwart, ſwatt , ſchwarz. Talls.

Swatte, trop. ein ſchwarzes | tamm , zahm .

Pferd ; Teufel. Tappeiſtrich , Zapfenſtreich .

Sweet, Schweiß. Täh11 , Zahu.
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bor .

Tægel, Zügel, Zaum ; Plur. | tonös, nachher, ſpäter, dar.

Tægels. auf.

tehn , ziehen ; Präj. ic teh . tonö ßen , 1. tonös .

du tüggít, hetüggt, wi, torügg , zurück.

ju , ſe teht; Prät. ic tog , toværil, nach vorne hin, zu.

wi tog11; Imprt, teh ;

Part. tag e 11. töben , warten ; Part. tövt.

D'e ken , Zeichen . trag , träge .

telln , zählen ; Bart . tellt . treden, ziehen ; Präſ: id

Telſe, Jungfer Telje treck , wi tred t ; þrät. id

von Wollerſien , Dide trock, wi trođen ; Imprt.

Kumpen Hans Tochter aus treck; Bart. trocken .

dem Wollerſien - Geſchlechte, treden , tre'n , treten ; Präſ.

eine kühne und fromme dit. ic trę , wi tret; Prät.

marſcher Jungfrau, welche in id tre , wi tren ; Imprt.

der Schlacht bei Hemming. trg ; Part. tredent , tren .

ſtedt ihren Landsleuten die Trin , Katharina.

Fahne vorantrug. Trumpett, Trompete.

Thoorn , Thurm ; plur. truri, traurig.

Thoor 118 . Tulk, Tulp , Tulpe ; Plur.

hrani, Thräne. Sulken .

thranen, tyran'n , thränen. Tun , Zaun ; Plur. Tuns.

Tickert, ein beliebtes Min Tunnern , Tondern , Stadt

derſpiel ( Greifſpiel). im Herzogthume Schleswig.

Tid , Zeit . tuten , blaſen ; Part. tut.

tidi, zeitig. Tuthoorn , Blashorn,Horn .

Tielenborg, jeßt nur ein tuſchen, tauſchen ; Þrt.tuſcht.

kleines Haus , ehemals ein Süffel, Pantoffel; Plur.

feſtes Schloß, hart an der Tüffeln.

Eider im Kirchſpiele Tel. tügen, zeugen ; Bart. tügt.

lingſtedt . Tügg , Zeug , Kleidung.

Tiele n brügg, Dielenbrücke, Tüt, Regenpfeifer; Plur.

eine über die Tiele füh. Tüten .

rende , ehedem befeſtigteBrücke twe , zwei.

und Schußwehr in Norderdit. twei, entzwei.

marſchen. twinti, zwanzig.

to , zu ; man to ! nur zu ! 11 .

Togg, Zug , Streich; Plur. um me, um de , um die .

Dæg. Umſlag, Ilmſchlag, ein be

tohopen , zuſammen . deutender Geldmarkt in Riel.
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B
.

Uudæg, Etwas , das nichts verknuſen , verdauen ,! ver

taugt. tragen ; Part. verkn uſt.

utneihn , ausreißen, davon verlaten , verlaſſen ; Präſ.

laufen. id verlat , du verlettſt ,

utſtaken , herausſtöbern . he verlett, wi verlat;

ünner , unter . Prät. ick verleet , wi

verleeten; Imprt. ver

Vadder, Vater, ſtädtiſches lat ; Part. verlaten.

Plattdeutſch verleern , verlieren ; Präſ.

Vader , Vater. ick verleer, w i verleert;

Bagt , Vogt ; Plur. Þægt. Prät. i ck verlor , wi ver :

vær, vor , vorne. lorn ; Part. verlarn.

bæran , boran . vermode n ,vermuthen ; Part.

vær æwer , vorüber . vermod n .

Værjahr , Frühjahr , Früh . bermünnern, ſich vom Schla

" ling. fe ermuntern , ſich beſinnen,

værtiken , vorſehen ,beſuchen . zu fich kommen .

værut , voraus. Verſohl; Unterſchied.

værwarts , vorwärts . verſchreden, erſchrecken .

veer , vier. verſneern, berſtricken ; Part.

verbi, vorbei . verſnçert.

verb iſtern , verirren, ver berfoten , verſuchen ; f . 10 .

wirren ; Part. verbiſtert. ten .

verdweer,verdwaſ8,über. verſteken, verſtecken ; 1. ſtę .
zwerc), ſchief, ſchräge, über. ten.

kreuz . berjuern , verſurn , ver

verfeern , · erſchrecken , er. ſauern; part. verſurt.

ſtaunen ; Part. verfeert. verſupen , ertrinken , erſäu

vergeten , vergeſſen ; Präſ. fen ; 1 ſupen .

ick verget , du bergittſt , verteit , verſtrickt, verwirrt.

he vergift , wi vergęt ; vel , 'viel.

Þrät. ic vergeet,du vér : Vigellin, Violine, Geige ;

geetſt, he vergeet , w i Plur. Vigellin s.

vergeeten; Imp. verget ; Voſs, Fuchs; Plur . Vöfs,

Part. vergeten .
de Vojs bru't, der Fuchs

berbeſt bęſt, verwirrt im braut , ſprichwörtl. vom auf.

Sinn , vor Eile außer Athem . ſteigenden Nebel.

verklamen , vor Kälte ſteif Vullmach , Vollmacht, Lan .

werden , erſtarren ; Part. ber desgevollmächtigter, ein dit .

Ilam t.
marſch. Landſchaftsdeputirter.
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Bunabud , heut Abend . derditmarſden auf der Beeſt

vundag , heute. zwiſchen Lunden und Heide .

vunmiddag, heut Mittag. week , weich.

vunmorrn, vunmorr $ , weenen , ween'nı, weinen ;

heut Morgen .
Part. weent.

bunn a ch , heut Nacht. Weerthidap , Wirthdaft.

vunne, vun de , von der, w eller , werrer, wieder .

den . Weller , Werrer , Wetter,

W. Ilnwetter .

wa , wo , wie . welk , welche.

Waag , Wage . Weten , Weizen.

Wagg , Woge ; Plur . Wag . Wett , Wette ; wat gelt de

ge 11. Wett? wie hoch die Wette ?

w a hneii , wahu, wohnen ; Węt, Wodye; Plur. Węken.

Bart. w aynt. wel i , üppig

wahreit , wahrn , währen , weſen , wen , ſein ; Präſ.

dauern , hüten , in Acht nieh . i'd büii , su büſt , ' he is,

men ; Part . wahrt. wi , ju, ſe ſünd, bünd;

wakeeii , wer, welcher . Prät. ick we er, du weerſt,

be weer , wi , ju , ſe

we ern; Imprt. w $ $ ; Bart.

zwei den Ditmarſchern feind. wę11 , weſen.

liche Heerführer zur Zeit der weten, wiſſen ; Präſ. id

legten Fehde.
weet , wi weet ; Prät. ic

w anehr , wann. w uſ $ , wi wuſſen; Part.

wanęm , wvo.
wußt.

W an'ı , Wände ; Plur. v . Wętfru , Wittwe .

W a n d . Wętmann, Wittwer.

Wark , Werk. wi’, wir.

warrn , werden ; Präſ . ick Wichel , Weide ; Plur. Wi .

w arr , wi warrt ; Prät. cheln .

id wurr,
Wickel , Een bi'll Widel

Part. w ur r 11. krig 11,
Jemanden beim

waffen , wachſen ; Þräſ . i cť Schopf faſſen , ihn anpacken .

waſ$, wi waſst; Prät. W ihi achen, Weihnadit.

id wuf , wi wujien; Wiemerſted, de grote

Part. wuſſen.
Reimer' 'vuil, der große

w aſüd , waſüđen, wie. Reimer von Wiemerſtedt , ein

Weddingſted , Wedding. Ditmarſcher aus dem Dorfe

ſtedt, ein Kirchdorf in Nor. Wiemerſtedt , welcher in der

Walterth un,Willjétmb.

wi wiirrn ;
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Schlacht bei Hemmingſtedt, Wid , Weib ; Blur. Wiwer.

mit Hülfe zweier Bauern
Wię, Wichſe; Staat , Puß ;

den Änführer der großen Schläge, Prügel .

Garde , Junker Slenz, er

ſchlug.
Woort, Wort ; Plur. Wör.

wiken , weichen ; Präſ. id
wull , wohl.

wik , wi wikt ; Prät . iď
wülln , wollen ; Präſ. ict

week , w i weeken ; Imprt.
will, du wullt, he will,

wit ; Part. węke n.
wi , jul, ſe wüllt ; Prät.

wilen , weilen ; Part. wilt.
ick wull , wi wulli ; Part.

winn, gewinnen ; þrät. id
wullt.

wunn , wi wunn; Part.
W üpp , Ähre ; Plur . Müp .

peil .wunn .

Wiſch, ein Dorfin derProbſtei.
3.

Wiſch , Wieſe; Plur. Wi . Zütphen, Heinrich v.,Hein .

fchen. rich Möller aus Zütphen in

Wiſcher, Verweis. Holland , ein Auguſtiner.

wiſen , zeigen ; Part. wiſt. mönch , welcher lutheriſch

wit , weit. wurde , und als Reformator.

Witjen , Wiebke. nach Ditmarſchen kam , wo .

witt, weiß . ſelbſt ihn die Bauern tödte.

wis , gemiß . ten.

Salle , Drud von H. W. Schmidt.
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